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Der Hummer.
Von D r L. F r a n c k - B rau n sch w ei? .

W enn man das Wort „Hummer“ vernimmt, so 
ist es kaum anders, als daß in unsern Ge­

schmacksbechern ein köstliches Klingen ertönt, vor­
ausgesetzt eben, daß wir den Krebs, sei er gekocht 
oder mayonniert, schon einmal gekostet haben. Der 
Hummer gehört in jeder Zubereitungsform zu den 
erlesensten Leckerbissen des Europäers. Kein Wun­
der, daß sich die meisten Menschen mit dieser Weis­
heit begnügen, besonders die Hummeresser, und daß 
die Biologie des edlen Tieres noch selten zu Worte 
kam.

„Helgoländer Kronenhummer“, dieser Ehrentitel 
auf den ködernden Blechdosen ider Konservenfabriken 
gibt wenigstens Aufschluß über den Ort, wo er allein 
auf deutschem Gebiete vorkommt. Er ist mit Helgo­
land so verwachsen, wie die Mumme mit Braun- 
schweig. Um Helgoland herum wird er in Mengen 
gefangen und seit die Insel infolge der Befestigung 
und der Hafenanlagen auch mit künstlichem Mauer­
werk und Felsgeröll umgeben wurde, hat sich dies 
edle Rittergeschlecht hier nur noch heimischer ge­
fühlt. Wenn ihm die Hochseefischerei nicht so raub­
gierig nachstellte, brauchten die Helgoländer nicht 
über das Abnehmen des Hummers zu klagen.

Im Helgoländer Aquarium leben drei Riesentiere, 
von denen der größte acht Pfund wiegt. Da alle 
Kruster von Zeit zu Zeit ihren Panzer mit einem 
neuen vertauschen, so kann man es hier mit eigenen 
Augen erleben, wie sich ein solcher Riese Ende 
Sommer, wenn ihm der alte Rock zu eng geworden, 
mit einem neuen größeren umkleidet. Zu diesem 
Tausch genügt jedoch lediglich das Herausschlüpfen, 
aus dem alten Harnisch, da bereits darunter der neue, 
wenn auch noch windelweich, gewachsen ist. An der 
Oberseite des Körpers reißt die alte Wand zwischen 
Vorder- und Hinterleib auseinander, und mit unsäg­
licher Mühe arbeitet sich das Tier während einer 
guten halben Stunde durch den Schlitz heraus. Be­
sonders schwer wird es ihm, die Scheren aus den 
engen Maschen zu kriegen; es geht auch nicht anders, 
als daß sie dabei vollkommen verzogen und ent­
stellt werden und erst allmählich, wenn sich das 
Tier ganz befreit hat, wieder die gedrungene Form 
annehmen, indem dann das zurückgedämmte Blut 
wieder einströmt. Auch werden verstümmelte Glied­
maßen, wie Beine, abgerissene Scheren bei diesem 
Uebergang wieder ergänzt.

Meist geht die Häutung nachts vor sich, und 
wenn es beim Weibchen geschieht, so verknüpft 
sich damit zugleich der geheimnisvolle Vorgang der 
Vereinigung beider Geschlechter. Das gepanzerte 
Männchen trägt der enthüllten Geliebten sein Lebens­
kleinod an; er heftet ihr die lebenspendende Samenr 
kapsel auf die Brust. Doch dieses bewirkt wahr­
scheinlich nicht sofort die Befruchtung, sondern erst 
nach einigen Wochen unmittelbar während der Ei­
ablage. Noch hat das die Wissenschaft nicht völlig 
klären können, so sehr sie über die weiteren Ent­
wicklungsstufen des Krebses im Reinen ist. Sie weiß, 
daß der Keimling 11—12 Monate braucht, bis er dem 
Ei entschlüpft, und daß diese Hummerlarven 15- 20 
Tage ein freischwebendes, bodengelöstes Wellen­
dasein führen, daß sie, wie sie sich ausdrückt, „plank- 
tonisch“ leben. Ist diese gefährliche Zeit, während 
der sie sich bereits viermal häuten und zu Tausenden, 
gefressen werden, vorüber, so beginnt das kleine 
Lebewesen bodenständig zu werden und die Form 
des alten Tieres anzunehmen. Im ersten Krebsjahr 
macht es sofort fünf weitere Häutungen durch, im 
zweiten und dritten Jahre, die auch noch zu dep 
Kindheitsjahren des Hummers zählen, je vier, im 
vierten und sechsten Jahr je zwei, und erst von da 
an, wo er das Jünglingsalter und die geschlechtliche 
Reife erlangt hat, legt er nur einmal im Jahre den 
Panzer ab. Doch besitzt er dann erst eine Länge 
von 24 cm, darf also nach dem Fischereigesetz noch 
nicht verwertet werden. So mögen die meisten 
Hummern, die wir verzehren, ein Durchschnittsalter 
von 10—20 Jahren haben. Nur wenige werden ja 
eines natürlichen Todes sterben, und von denen ist 
es schwer zu sagen, bis zu welcher Jahnesgrenze' 
sie hinaufgegangen sind. Im Helgoländer Nordsee­
museum ist das Leben dieses Krebses in so wunder­
bar lehrreicher Anschaulichkeit dargestellt, daß man 
seinen Wachstumsstadien mit Zeit- und Längenmaß 
unmittelbar folgen kann. Oft bringen die Fischer 
Tiere mit, deren Panzer oder Scheren von Seepocken 
und den Laichbündeln der Nacktschnecken übersät, 
ja sogar mit einer Seenelke bewachsen sind, im 
wahrsten Sinne des Wortes „bemooste Häupter“. 
Aber auch das braucht kein Beweis für hohes Aller 
zu Ae in, sondern eher für Krankheitserscheinungen 
döB Tieres selbst, das, von inneren Schmarotzern ge- 
u/aert, dar äußeren nicht Herr werden konnte. Es
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sind aber noch lange nicht alle Rätstel um deftj 
Hummer gelöst, obgleich man in Amerika bereits 
mit der künstlichen Hummerzucht begonnen hat. In 
Brutkästen läßt man die Eier auskriechen und sucht 
die Larven wenigstens über die gefahrvollen „Plank­
tontage“ hinwegzubringen, bis sie das Bodenleben 
aufnehmeri. Doch muß das Wasser mittels Propellern 
beständig in Bewegung gehalten werden, soll kein 
Massensterben eintreten, und sollen sich die sehr 
kannibalisch veranlagten Tierchen nicht aneinander 
selber vergreifen.

Hoffentlich hat es bis zu diesen Kunstgriffen 
noch gute Weile in Helgoland. Aber kommen wird 
einmal sicher die Zeit, die uns zwingt, dem Fort­
kommen des prächtigen Tieres oder vielmehr seiner 
„rationelleren Bewirtschaftung“ in ähnlicher Weise 
nachzuhelfen.

Einige Stunden im Berliner Aquarium.
Von P a u l  J a b l o w s k y ,  „Seerose“-L ich tenberg .

A m Himmel fahrtstage besuchten wir das Ber­
liner Aquarium, besonders um uns die neuen 

Importe aus dem Mittelmeer anzusehen, über die 
bereits von Herrn Günter in „W.“ Nr. 23 und 24 
berichtet wurde. Dieser Besuch war für alle Teil­
nehmer wieder ein rechter Genuß. Es läßt das Herz 
eines wahren Aquarianers höher schlagen, wenn er 
die vielen herrlichen Arten sieht, die sich hier in den 
großen und kleinen naturgemäß eingerichteten Becken 
teils in größter Lebenslust tummeln, teils in phleg­
matischer Ruhe dem Beschauer darstellen. Gleich 
das erste Becken bildet den richtigen Anfang. Hier 
steht der Aquarianer bewundernd still, denn in ihm 
sieht er in prachtvollen Exemplaren den König der 
Fische, den Pterophyllum scalare in majestätischer 
Ruhe durchs Becken ziehen. Ein herrlicher Anblick 
fürwahr. Eine ganze Schar quecksilbriger Pracht­
barben, zumeist prächtig gefärbte Männchen, sind 
ihm als Gesellschafter beigegeben. Sie tollen wie 
wild durch das Becken, zeitweise ihre Kräfte im 
Zweikampf messend. Im zweiten Becken können wir 
die gewandten Schwimmbewegungen großer Schild­
kröten, wie der Geier-, Schlangenhals-, Fransen-, 
Weich- und Schwarzschildkröten beobachten und be­
wundern. Ein größer schwarzgebänderter Zebrafisch, 
sowie ein riesiger Maulbrüter (Dukatenfisch), einem 
kleinen Karpfen ähnlich, fallen unter den übrigen 
Insassen des Beckens besonders auf.

Das Nebenbecken zeigt im bunten Durcheinander 
eine Schar großer und größter Cichlidenarten, gerade­
zu prächtiger Tiere. Da ist z. B. der Nickelfisch, so 
groß und platt wie ein kleiner Teller, mit schön rot 
gefärbter Afterflosse, da ist auch der Perlchanchito, 
ein wahrer Riese unter seinesgleichen. Auch prächtig 
rot gefärbte Hernichromis bimaculatus lassen sich 
in ihrer Farbenpracht bewundern. Etwas phlegma­
tisch fanden wir den riesigen europäischen Wels im 
nächsten Becken, doch nicht völlige Ruhe herrschte 
hier, denn in einer Höhle beobachteten wir zwei 
Tiere im Liebesspiel, jedoch waren die Bewegungen 
unbeholfen und schwerfällig. Weiterhin konnten wir 
feststellen, daß wir auch in unseren heimischen Ge­
wässern recht farbenprächtige Fischarten haben. So 
sahen wir hier Aland, Goldorfe, Döbel, Hasel und 
Güster in großen und schönen Exemplaren.

Durch seine sonderbare, haifischähnliche Gestalt 
fällt im Becken 6 der Sterlet, der im Schwarzen und 
Kaspischen Meer beheimatet ist, auf. Wahre Pracht­
kerle sind auch die Hechte, die zwischen riesigen 
Myriophyllumbüschen auf Beute lauern. Zander, Aal 
und Krebs sind die Mitbewohner seines Beckens. 
Sahen wir erst die großen Arten unserer einheimi­
schen Flußfische, so lernten wir im nächsten Schau­
becken die kleinen kennen; der schlanke silbrige 
Ukelei tummelt sich hier in Gemeinschaft mit Plötze, 
Rotfeder, Karausche u. a. in lebhaftem Spiel. - 
Silvestererinnerungen wurden wach, als wir im 
Becken 9 die riesigen Karpfen bewunderten. Alle 
bekannten Arten sind zu sehen; am meisten fällt 
natürlich ein Schuppenkarpfen von der respektablen 
Länge von 85 cm und einem Gewicht von fast 
V4 Zentner auf. Zum Silvesterschmaus dürfte sich 
dieser Koloß aber wohl kaum eignen. Prächtig wirkt 
auch der japanische Goldkarpfen, Higoi, im gleichen 
Becken. Wundervolle frischgrüne Myriophyllum- 
stauden von einer Länge, wie wir sie wohl in unseren 
kleinen Becken nie erreichen können, schmücken das 
Becken 10. Nordamerikanische Barsche, Steinbarsche, 
Pfauenaugenbarsche, Sonnenfische sind die Insassen 
dieses prächtig aussehenden Beckens. Auch der 
Zwergwels fristet hier ein beschauliches Dasein.

Ein Stück mitteldeutscher Gebirgslandschaft bie­
tet sich uns in einem riesigen Eckbecken. Klar 
plätschert aas Wasser von onen über Felsen in 
etagenförmig übereinanderliegende Abschnitte eines 
Gebirgsbaches, wunderbar der Natur abgelauscht und 
nachgebildet. Sollte sich hier nicht die Bachforelle 
heimisch und wohl fühlen? Man erspäht sie erst 
nach längerem Suchen zwischen Felsspalten oder am 
Gestein stehend, dem Aufenthaltsort in der Färbung 
täuschend sich anpassend. - -  Der wenig schöne ja­
panische Riesensalamander im nächsten Becken ist 
eine Klasse für sich, aber auch der scheußlich aus­
sehende Schlammteufel, der seinen Namen wirklich 
verdient, sowie der spitzmäulige Knochenhecht (seine 
Kiefer haben fast die Form eines Reiherschnabels) 
erregen besonderes Interesse. — Auch die kleineren 
Becken der Süßwasser-Abteilung enthalten viel des 
Interessanten zu schauen. So ist z. B. eine große, 
aus China eingeschleppte Süßwasserkrabbe (Eriocheir 
sinensis, die Wollhandkrabbe) zu sehen, die in der 
Havel gefangen wurde. In kleineren, jungen Exem­
plaren alle einheimischen Fluß- und Teichfische, u. a. 
auch Hundsfische, Stichlinge, Bitterlinge, Moder­
lieschen, Ellritzen, junge Aale, Lachse und Krebse. 
In recht schönen weißen und schwarzen Stücken 
fanden wir den mexikanischen Tigeraxolotl. Auch 
diese kleinen Becken erfreuten uns durch die äußerst 
naturgemäße Einrichtung, dem jeweiligen Heimats­
gebiet des betreffenden Beckeninsassen angepaßt.

Gleich viel des Interessanten, doch teilweise in 
ganz anderen Formen, bietet die Seewasserabteilung. 
Größtes Entzücken löste der Anblick des Beckens 
mit wunderbar schönen Korallenfischen aus. Wir 
alle wünschten uns, einige von diesen herrlichen 
Tieren im eigenen Becken pflegen zu dürfen. Ganz 
besonders auffällig sind die Korallenfische mit Bän­
derungen in gelb bis orange, auf milchweißem, leicht 
bläulich schimmerndem Grunde, in Größen von 3—4 
Zentimeter anfangend. Außer diesen reizenden Fisch- 
chen werden noch viele andere Arten von Meeres­
fischen gezeigt, vom Aquariumformat bis zu den
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größten Tieren. So haben wir verschiedene Brassen­
arten aus dem Mittelmeer, wie Geis- und Ringel­
brasse, den Schriftbarsch u. a., bewunderten ferner 
einen prächtig olivgrün gefärbten Fisch mit orange­
farbener Seitenlinie (Julispavo). Zu erwähnen wäre 
auch noch ein junger Katzenhai von der dalmati­
nischen Küste mit der typisch geschweiften Schwanz­
flosse und der eigenartigen Stellung des Maules, 
welche ihn angeblich zwingt, sich beim Fassen der 
Beute auf den Rücken zu drehen. Eier von diesem 
Tier hingen, in der Entwicklung begriffen, in einem 
Bündel in einem besonderen Becken. Neben dem 
Katzenhai konnte man auch den Glatthai in einem 
kleineren Exemplar kennenlernen, der sich mit dem 
kaviarspendenden Stör, dem riesigen Meeraal, dem 
Himmelsgucker und einigen Seezungen gemeinsam 
in ein großes Becken teilt. Von Plattfischen sieht 
man in sehr schönen Exemplaren Steinbutt, Scholle, 
Steck- und Nagelrochen. — Reich ist auch der Be­
stand des Aquariums an den verschiedensten Arten 
von Hohltieren, Krebsen, Krabben, Seesternen, Mu­
scheln, Schwämmen und dergleichen. — In der ersten 
Etage sind die kleinen Becken mit den eigentlichen 
exotischen Aquarienfischen untergebracht. In diesen 
Becken, die hauptsächlich mit bei Oberlicht prächtig 
gedeihenden Cryptocorynen bepflanzt sind, finden 
wir alle unsere lieben Bekannten, als da sind die 
verschiedenen Vertreter der Barben-, Salmler-, Haplo- 
chilus- und Fundulusarten, der Labyrinther, der le­
bendgebärenden Zahnkarpfen u. v. a. Eine Kreuzung 
zwischen Prachtbarbe und Schleierfisch bildet die 
Sensation.

Nach Besichtigung der verschiedenen Abteilungen 
des eigentlichen Aquariums bietet sich noch eine 
Fülle des Sehenswerten im „Terrarium“ im 1. und 
im „Insektarium“ im 2. Stock. Das hier noch Ge­
sehene zu schildern, ist nicht meine Absicht und 
würde auch zu weit führen. Nur noch eine recht 
interessante Beobachtung möchte ich nicht uner­
wähnt lassen, nämlich die Fütterung der Chamäleons. 
Wer kennt nicht die grasgrünen, z. T. gepunkteten, 
unbeweglich dasitzenden Echsen mit ihrem häß­
lichen eckigen Kopf und den großen, kugeligen Glotz­
augen, von denen jedes unabhängig vom anderen 
nach einer anderen Richtung sehen kann, mit den 
Greif- bezw. Kletterfüßen und dem spiralig aufge­
rollten Ringelschwanz? In einem großen Terrarium 
mit einem dichten Gebüsch sind sie untergebracht. 
Gerade als wir sie bewunderten, wurden sie vom 
Wärter mit großen Fliegen, den sogen. „Brummern“, 
gefüttert. Was wir jetzt zu sehen bekamen, war 
geradezu verblüffend. Erspähten sie in der Nähe 
solch einen Brummer, richteten sie ihre runden <Augen 
mit der kleinen schwarzen Sehöffnung nach dieser 
Stelle, schätzten mit einer wiegenden Bewegung des 
Oberkörpers die Entfernung, um plötzlich ihre lange, 
vorn keulenförmig verdickte und klebrige Zunge 
nach dem ahnungslosen Opfer zu schießen, es mit 
tödlicher Sicherheit auch treffend und mit der 
Zunge ins Maul ziehend. Die Länge der Zunge 
schätzten wir auf etwa 15 cm, jedenfalls beträchtlich 
länger als der eigene Körper des Tieres, den 
Schwanz nicht mitgerechnet. War die Fliege zu weit 
ab, wurde sie behutsam beschlichen, um in den 
meisten Fällen ein Opfer des Chamäleons zu werden.

Nach fast vierstündigem Aufenthalt konnten wir 
hochbefriedigt von all dem Gesehenen das Institut

verlassen, um es in vielleicht nicht allzulanger Zeit 
.wieder zu besuchen. Warm empfehlen wir allen 
Naturfreunden den Besuch des Aquariums, ganz be­
sonders denen von außerhalb. Es lohnt sich, da 
einige Stunden zuzubringen.

Meine Erfahrungen in der Danio-Zucht.
Von H e r m a n n  P ö t s c h ,  „ W a sse rro se “-M agdeburg .

1. D anio  rerio.

Pl^in je d e r  A q u a rien freu n d  kenn t w ohl d iesen  hübschen, 
J  flinken  Fisch, d e r auch den bezeichnenden  d eu tschen  

N am en Z eb ra -B arb e  fü h rt. So unrich ig  ist d iese  B ezeichnung  
nicht, d enn  ü b e r den g an zen  K ö rper d e r T iere  z iehen sich 
bis zu r Schw anzw urzel go ldgelbe  L äng sstre ifen , w äh ren d  die 
G ru n d fa rb e  s tah lb lau  ist. D as M aul ist m it B a rtfä d en  v e r ­
sehen, w ie m an sie bei den  B a rb en a rte n  findet. D er D anio  
rerio  is t n u r e in  k le iner K erl, der höchstens e in e  L änge von 
4 cm erre ich t. E r w u rd e  im Ja h re  1905 aus O stind ien  im p o r­
t ie r t  und h a t sich die H erzen  d e r L ieb h ab er im F luge  e r ­
obert. Ich bekam  als A n fän g er d iesen  m un teren  G esellen  bei 
einem  h ies igen  H än d ler zu sehn  und leg te  m ir e in  P ä rch en  
zu. S e lb stv ers tän d lich  w o llte  ich auch N achzuch t erzielen , 
ab e r soviel ich auch  versuch te , W asserw ech se l v o rnahm  und 
den  B o d en g ru n d  m it S te inen  be leg te, die T em p era tu r e r ­
höh te  usw., a lles w a r v e rg e b e n s ; es la ich te  n ich t. E in a lte r 
A q u arian er, d e r mich besuch te  und dem ich die T iere  zeig te, 
m ein te  schließlich , das P a a r  sei zu a l t ;  zur Z ucht nähm e m an 
ju n g e  k rä ftig e  T iere. D a gab ich den  V ersuch, d iese D anio  
zu ziehen, auf. Ich b eso rg te  m ir ab er 5 Jungfische  und fü t­
te r te  sie  e x tra  gu t, hau p tsäch lich  m it E nch y träen . U eber 
W in te r  w a ren  es schöne stram m e B urschen  g ew o rd en  und 
h a tte n  sich zu 2 W eibchen und 3 M ännchen en tw ickelt. Die 
G esch lech tsu n te rsch ied e  e rk en n t m an äu ßerlich  fa s t  g a rn ich t, 
am w en ig sten  an  d e r F arbe . D ie M ännchen sind  sch lanker 
als die W eibchen, w elche hau p tsäch lich  in  der L aichzeit seh r 
vo lle ib ig  sind.

Ich bedeck te  nun in einem  B ecken von 30x20x18 cm G röße 
den  B oden  m it W asse rp est, so d aß  d e r G rund  n icht m ehr zu 
sehen w ar, und d rück te  die P flanzen  noch m it k leinen  S te inen  
n ied er. D a ich über gu te  M orgensonne verfüge, la ich ten  die 
.Fische schon am a n d eren  T age  ab , w as ich ab er n ich t ah n te , 
bis ich am fo lgenden  T age  — u n g efäh r 24 Stunden  sp ä te r  — 
ü b era ll an  den  Scheiben Jungfische  w ie Kom m as h än g en  sah. 
Ich fing  so fo rt die a lten  T iere  h eraus, doch w a r am an d eren  
M orgen d ie ganze  H errlich k eit schon vorbei. E in  T e m p era tu r­
s tu rz  h a tte  ih r ein E nde be re ite t. Ich ließ  a b e r den  M ut n ich t 
sin k en ; w as das e rs te  Mal n ich t ist, w ird  des zw eite  Mal, 
dach te  ich und m achte ein V ollg lasbecken  von 25x18x18 cm 
zurech t. D en B o dengrund  ließ  ich ganz w eg und .belegte 
n u r die B odenfläche m it S te inen, fü llte  frisches tem p erie rte s  
W asse r e in  und se tz te  m eine Z u ch ttie re  h inein . D a Sonn­
ta g  w ar, konnte  ich das B ecken beobach ten . D ie M orgen­
sonne schien w arm  d a rau f. B ald  begann  das T reiben , die 
W eibchen  ja g te n  die M ännchen im B ecken um her, bis es 
dense lben  zu viel w urde  und sie den  Spieß  um dreh ten . Die 
T ie re  schossen ü ber die S te ine  h inw eg, ö fte r en g  aneinander- 
gesch m ieg t; p lö tz lich  ein V erhalten , ein  Z itte rn , und die g la s ­
hellen  L aichkörner fielen  zw ischen die S te ine  n ieder. D ann  
fo lg te  eine k leine R uhepause  bis die Ja g e re i von neuem  a n ­
fing. D ann  began n en  ab er m eine D anio  den  Laich zu suchen, 
und obw ohl ich F u tte r  g enügend  im B ecken h a tte , zogen sie 
doch ih ren  e igenen  Laich vor. W enn  er auch  zw ischen den 
S te inen  lag , so versuch ten  sie sich doch durchzuzw ängen . Ich 
se tz te  die A lten  um, nahm  v orsich tig  die S te ine  h e rau s und 
goß den  ganzen  In h a lt in ein  gu t b ep flanztes A ufzuchtbecken.

Ich p a ß te  nun g u t auf, d aß  keine  T em p era tu rsch w an k u n g  
e in tra t. D ie W asserw ärm e  b e tru g  22° C., und nach  u n g efäh r 
24 bis 36 S tunden  h ingen  die Ju n g en  w ied er an  P flan zen  und 
Scheiben. Ich gab  zunächst In fu so rien  und nach  14 T agen  
schon k leine  D aphn ien . Bei g u te r  F ü tte ru n g  w äch st der D anio  
seh r schnell he ran . M eine Z u ch ttie re  la ich ten  nun  fa s t den 
ganzen  Som m er h indurch  u n g efäh r a lle  5 T age, und ich habe 
fa s t 5—600 Stück gezogen  und auch durchbekom m en. N ach 
dem  A blaichen tu t m an gu t, die T iere  zu tren n en , ab er h öch­
sten s 4 T ag e ; d a rau f laichen  sie m eistens bestim m t w ied er ab.

D er D anio  is t n ich t seh r em pfind lich ; bei 16 bis 18° füh l­
ten  sich die m einigen noch ganz wohl. Es ist ein  h e rrlich e r 
Anblick, w enn  ein Schw arm  D anio  durch  ein g u t e in g erich ­
te te s  B ecken w o g t; D ie Fische kennen  kein  S tillstehen . E in 
K o stv e räch ter ist D anio  rerio  ke inesfa lls, er nim m t auch mit 
T ro ck en fu tte r vorlieb . Auch beim F ressen  s tehen  die Fische 
n ich t still, sie sch n ap p ten  m al hier, mal da, w äh ren d  sie  u n ­
erm üdlich  ih re  B ahn  ziehen. Zu em pfehlen  w äre  d ieses schöne 
F ischchen jedem  L iebhaber, v o rau sg ese tz t d aß  e r ihm Licht 
und Sonne b ie ten  kann.

2. D anio  analipuncta tus.
D anio  analip . äh n e lt dem  D anio  rerio  an  G röße  un d  G e­

s ta lt  seh r, w eicht n u r in  d e r F ä rb u n g  von ihm ab. D ie G ru n d ­
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fä rb e  k önn te  m an d u n k e lg rau g riin  n en n en ; ü b er die M itte 
des K örp ers  z ieh t sich bis in die Schw anzflosse  e in  schm aler 
d u n k e lb lau er, fa s t schw arzer L än gsstrich , d a rü b er ein  e tw as 
b re ite re r  silb erg län zen d er m it e inem  z a rten  H auch von R osa, 
d e r o b e rw ärts  nochm als schw arz  e in g e faß t ist. D ie K ö rp e r­
se iten  und d e r B auch sind  von Reihön k le iner schw arzer 
P u n k te  durchzogen , die beso n d ers  auf dem  Schw anzstie l h e r ­
v o rtre ten , w as dem  F ische auch den N am en gegeben  hat. 
D ie F lossen  sind  ge lb lichgrün . D ie G esch lech tsu n te rsch lad e  
sind  w ie bei D anio  rerio, d aß  die M ännchen sch lan k er sind 
als die W eibchen, auch  sind  d iese e tw as m atte r  g e fä rb t. Die 
M ännchen zeigen  außerdem  einen gelben Saum am un teren  
R and d e r A fterflosse.

Ich b rach te  m ir von H am burg  ein P ärchen  mit und w ollte  
se lb stv ers tän d lich  au ch  Z u ch terfo lge  haben. A ber so wie beim 
D. rerio  g ing  d ie Sache nicht, das h a tte  ich bald h eraus. Ich 
te ilte  ein  Z uchtbecken  von 45x20x12 cm G röße  durch  T re n n ­
scheiben in d re i T eile, und b ep flanzte  es d ich t m it N itelia  
und Riccia. D ann  se tz te  ich mein P ärchen  in das eine A bteil, 
fan d  d as T re ib en  g enau  w ie bei rerio , und 2 T ag e  d a rau f 
h in g en  d ie  Ju n g en  an  den P flanzen . In  d e r T em p era tu r 
sche in t an alip . anspruchsvo ll zu se in ; er la ich te  e rs t bei 
26— C ab. Ich se tz te  mein Z u ch tp aa r dann  in das N eb en ­
ab te il und von da in das d ritte , habe  ab er im ganzen p u r 
■30 Ju n g e  gezogen. Die a lten  T iere  sind  w ir D. rerio  A lles­
fresse r  und seh r friedlich.

Über Innenanstriche iür Aquarien 
und Terrarien.

. Von D r. E m i l  F i n c k ,  C hem iker, B erlin .

Wenn im Frühjahr das eine oder andere Aqua­
rium zur Neueinrichtung ausgeräumt und ge­
säubert wird, sieht man erst, welche Schäden das 

Wasser und vor allem der Bodengrund verursacht 
haben. Der Kitt ist schwarz und morsch geworden, 
der Metallboden angefressen und zerstört usw. Es 
tritt dann an den Besitzer die Frage heran: wie 
kann ich diese Schäden verhindern?

Am zweckmäßigsten natürlich durch einen pas­
senden Anstrich. Jedoch ist nicht jeder beliebige 
Anstrich brauchbar, es sind speziell für unsere Zwecke 
bestimmte Eigenschaften zu verlangen. Der Anstrich 
soll hart und doch nicht spröde sein, damit er beim 
Temperaturwechsel nicht reißt, der Schmelzpunkt 
muß mindestens über 50 0 liegen, um das Weich­
werden beim Heizen zu verhindern, und nicht zuletzt 
fordert man eine vollkommene Wasserbeständigkeit 
und Unlöslichkeit.

Aus der Fülle der Anstrichmittel kann ich den 
Liebhabern drei Lacksorten empfehlen, von denen 
zwei allen Ansprüchen gerecht werden, die dritte 
den beiden ersten wenig nachsteht, aber den Vorteil 
hat, daß sie außerordentlich hitzebeständig ist, so 
daß für jeden der drei Lacke eine besondere Ver­
wendungsmöglichkeit besteht. Es gibt ja im Handel 
eine Anzahl Präparate, die teilweise in unseren Fach­
zeitschriften angeboten werden, aber trotz des 
höheren Preises nicht besser sind, sondern eher 
schlechter sein können.

Als erstes und bestes Innenanstrichmittel für 
Aquarien nenne ich den bekannten Asphaltlack. So­
genannter Asphalt bleibt als Rückstand bei der De­
stillation der Steinkohle, des Torfs und des Erdöls, 
kommt aber auch natürlich vor, z. B. in den Asphalt­
seen von Trinidad. Er besteht in den meisten Fällen 
zum größten Teil aus noch nicht mineralisierteni 
Grundstoffen, dem sogen. Bitumen, ferner aus ver­
schiedenen Stoffen (Harzen? Wachsen?), die zum 
Teil noch nicht bekannt sind, und zu etwa V.i aus 
fein verteilter Kohle, von der auch die schwarze 
Farbe herrührt. Der Wert des Asphalts richtet sich 
nach dem Gehalt an Bitumen; guter Asphalt enthält

40—60%, schlechter 2 0 —30%. Da ersterer sehr hart 
ist, wird er mit anderen Erdöl-Destillierrückständen 
zu dem weicheren Goudron verschmolzen. Diese 
ganzen Peche sind, wenn es sich um gute Ware 
handelt, im Wasser unlöslich, beständig gegen Säuren 
und Laugen, stellen also ein ideales Isoliermittel, 
vor allem bei Seewasserbecken, dar. Sie sind in 
zweierlei Weise anzuwenden. Einmal läßt sich Asphalt 
rein, geschmolzen (Schmelzpunkt etwa 60 90°) in 
die Ecken, Fugen und auf den Boden des Aquariums, 
ausgießen, nach dem Erkalten eine harte, aber nicht 
spröde Masse bildend. Zweitens findet er Anwen­
dung als Asphaltlack. Man bekommt ihn fertig in 
den Drogerien zu kaufen, doch weiß man nie, ob 
sich die Ware für unsere Zwecke gut eignet. Die 
Selbstherstellung ist denkbar einfach. Man löst 3 
Teile Asphalt, am besten sogen, „syrischen Asphalt“, 
und 1—2 Teile Kolophonium in einem Ge­
misch von gleichen Teilen Terpentinöl (keinen 
Ersatz!!) und Schwerbenzin. (Siedepunkt über 90 °.) 
Die Lösung bewerkstelligt man am ungefährlichsten 
so, daß man Asphalt und Kolophonium, möglichst 
fein zerstoßen, mit dem Terpentin-Benzingemisch in 
eine Flasche tut und alle Tage gut umschüttelt. Um 
die Lösung zu beschleunigen, kann man auch die 
Flasche in einen Topf mit kochendem Wasser stellen. 
(Vorsicht! Benzindämpfe sind leicht entzündlich!) Am 
zweckmäßigsten ist eine 20—30 %ige Lösung. Den 
so hergestellten Lack kann man gut verschlossen 
unbegrenzte Zeit aufheben. Man streicht 2—3 mal 
möglichst dünn und läßt jedesmal solange trocknen, 
bis der aufgedrückte Finger keine Spuren mehr 
hinterläßt, was freilich oft geraume Zeit in Anspruch 
nimmt. Der fertige Anstrich muß eine glänzende 
Oberfläche haben und darf sich nur schwer mit dem 
Nagel ritzen lassen. Um aus ihm noch alle eventuell 
löslichen Stoffe zu entfernen, wird das Becken 2 3 
Tage mit starker Sodalösung ausgelaugt, dann gut 
mit Wasser ausgespült und 2 3 Tage unter häufi­
gem Wasserwechsel gewässert. In einem so be­
handelten Aquarium braucht der Boden ein gutes 
Menschenalter nicht erneuert zu werden, seine Halt­
barkeit ist also unbegrenzt. Um manche Zweifler zu 
beruhigen, kann ich mit gutem Gewissen sagen, daß 
dieser Anstrich, besonders wenn er nach meiner An­
weisung hergestellt und behandet wurde, absolut 
unschädlich ist. Ich konnte das erst jüngst 
anläßlich einer Untersuchung, die ich im Auf­
träge des Vereins „Seerose“-Lichtenberg durch­
führte, bestätigen; ich verweise in diesem Zu­
sammenhang auf den Artikel „Innenanstrich — Mas­
sensterben“ von P. Jablowsky in Nr. 9 der „W.“. Die 
dort beschriebenen Krankheitserscheinungen weichen 
durchaus nicht von denen ab, die wir bei den üblichen 
Herbstmassensterben stets beobachten. Daß es sich 
hierbei um eine bakterielle Erkrankung der Fische 
handelte, zeigt auch die Tatsache, daß die Todesfälle 
nach Desinfektion mit Kaliumpermanganat sofort 
aufhörten. Bei etwaigen im Asphaltlack vorhandenen 
löslichen Stoffen -  in Frage kämen Phenole, Kresole 
usw. — könnte eine Infusorienfauna, wie Jablowsky 
sie beobachtet hat, wegen der selbst in großer Ver­
dünnung ungemein starken Desinfektionskraft jener 
Substanzen nicht auftreten. Die Analyse ergab dann 
auch die Abwesenheit solcher Stoffe. Eine genau ab­
gewogene, auf eine Glasplatte gestrichene Menge 
Asphaltlack wurde vier Stunden lang einmal mit
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leicht angesäuertem, dann mit leicht alkalisch ge­
machtem Wasser gekocht und die beiden Lösungen 
nach dem Filtrieren eingedampft. Es blieb ein 
Trockenrückstand von rund 0,27 °/<>, der jedoch nur 
aus Asphaltlack bestand, welcher sich durch das 
lange Kochen kolloidal im Wasser gelöst hatte. An­
dere Stoffe waren darin nicht nachzuweisen.

Ein zweites Anstrichmittel, hervorragend geeignet 
als Innen- und Außenanstrich für Aquarien und be­
sonders wegen seiner Farblosigkeit für Terrarien, ist 
der von den Zöllner-Werken A.-G., Berlin-Neukölln, 
hergestellte Bootslack „Tokiol“. Dieser Lack besitzt 
ziemlich dicke Konsistenz, dichtet alle Ritzen und 
Spalten gut ab, wird nach schnellem Trocknen 
glashart und ist vollkommen wasserbeständig, auch 
gegen Seewasser. Er ist besonders da geeignet, wo 
es darauf ankommt, daß auch das Innere des Aqua­
riums und Terrariums sauber und freundlich aus- 
sehen und nicht durch den schwarzen Asphaltlack 
verunstaltet werden soll. Untersuchungen am staatl. 
Materialprüfungsamt in Berlin-Dahlen haben gezeigt, 
daß der Lack ohne jegliche Veränderung (z. B. Weiß­
werden durch Wasseraufnahme) 2—3 Jahre unter 
Wasser liegen kann, was ich aus eigener Erfahrung 
bestätige. Er hat gegen den Asphaltlack den Vorzug 
größerer Hitzebeständigkeit, auch besitzt er nach 
gutem Trocknen und Wässern (3 -4 Tage) keinerlei 
lösliche Stoffe, die irgendwie schädlich wirken könn­
ten. Den etwas höheren Preis (kg 6—7 Mk.) wird 
jeder Liebhaber gern aufwenden, wenn er die Ge­
wißheit hat, etwas Erstklassiges und Zuverlässiges 
zu bekommen, zumal der Lack sehr ergiebig ist. 
(Man rechnet auf 1 qm etwa 100 g.)

Noch hitzebeständiger, aber nicht ganz so wasser­
fest wie die beiden eben genannten Anstrichmittel, ist 
der sogenannte „Heizkörperlack“, den man zum Strei­
chen von Oefen und Zentralheizungskörpem verwen­
det. Er dürfte sich auch in der Liebhaberei haupt­
sächlich zum Streichen der Heizkegel eignen.

Daß damit die Reihe der Anstrichmittel noch 
lange nicht erschöpft ist, liegt auf der Hand, jedoch 
halte ich die oben erwähnten für die für uns am ge­
eignetsten. Zum Schluß möchte ich jedoch nicht ver­
fehlen, noch auf ein Mittel hinzuweisen, welches nicht 
in die Reihe der Lacke gehört. Statt mit diesen kann 
man auch mit wachsartigen Substanzen abdichten, 
die warm in die Ecken und auf den Boden gegossen 
werden und dort beim Abkühlen erstarren. Aber 
nicht alle Wachse eignen sich für unsere Zwecke, da 
einige nicht ganz wasserundurchlässig sind und vom 
Wasser mit der Zeit zermürbt werden, wie z. B. 
Kerzenwachs, Bienenwachs, Ceresin. Praktisch ganz 
wasserfest und in seinen übrigen Eigenschaften für 
uns am besten brauchbar ist reines Paraffin, und zwar 
sogenanntes „Hartparaffin“, das bei ungefähr 50 55 0 
schmilzt. Das überaus harte und unangreifbare Mon­
tanwachs wäre als ideal anzusprechen, wenn es nicht 
beim Erstarren springen und auf der Unterlage 
schlecht haften würde. Inwieweit sich diese unan­
genehme Eigenschaft durch Zusammenschmelzen mit 
Paraffin beseitigen läßt, darüber habe ich noch keine 
Erfahrung gesammelt. Vielleicht macht der eine oder 
andere Liebhaber den Versuch und gibt seine Er­
fahrung darüber bekannt.

Aus dem Raubritterleben der 
großen Wasserjungfer (Aeschna grandis).

Von G. K e r n ,  D erschlag .

A m D orfran d  lieg t ein k le iner Teich. D er Himmel sp ieg elt 
sich in seinen k laren  W asse rn . Die F ischlein  ziehen 

friedlich  ihre B ahn . D o rt d rüben  u n te r  jen e r E rle  w ollen 
w ir ruhen  und den A lltag  v e rg essen .

E in z a r te r  H auch z ieht durch  das R ohr, 
im Schilf rau sch t es geheim nisvoll, 
w ie Stim m en k lin g t’s an  u n se r O h r; 
m an a lle  S o rg ’ v e rg essen  soll.
D ie Fischlein, die vorbei geschw om m en,
Libellen in des A ethers B lau,
Sie haben  a lles m itgenom m en, 
w ie T ag ess tau b  der M orgen tau .

Ja, w ie sie sich heben und senken, w ie sie  schw eben und 
jag en , die bun ten  L ibellen am D o rfte ich . Sie g ehören  zu 
den C h a rak te rtie rn  u n se res  Som m ers. Und w enn m an ihrem  
m ajestä tisch en  F luge fo lg t, d an n  kann m an v erstehen , wie 
unsere  V orfah ren  dazu kam en, sie a ls Sendboten  d e r Som m er­
g ö ttin  F rig g a  zu h a lte n . So v ie lg esta ltig  und ab w ech slu n g s­
reich der Som m er ist, so bunt ist auch die R eihe se in er g ö t t ­
lichen Sendbo ten . W ald  und H eide, F lu r und Feld, Teich und 
Bach w erden  von den L ibellen besucht, doch kehren  sie  a lle  
s te ts  w ied er zu ih ren  e igen tlichen  B ru ts tä tte n  zurück, um 
d o rt ihre  H ochzeitsfeste  königlich zu begeben . D ort d rüben  
im R ohr gaukeln  die dunkelb lauen  B ach jungfern  (C a lo p feryx} . 
Sie gehören  zu den unbeho lfeneren  V erw and ten  des L ibellen- 
gesclilech ts. Seht, e tw as an d ere s  ist es doch, w ie d o rt die 
P la ttju n g fe r  (L ibe lln la  d ep ressa )  sich bew eg t. Von den g e ­
w an d ten  E lte rn  e re rb t h a t cs auch die S ch lank jungfer 
(A g rio n ).  Sie alle  sind M eister der F lugkunst, die W a ld ­
ju n g fe r und die G old jungfer, die R o h rju n g fer und d ie  
L ibellenkönig in , und w ie sie a lle  heißen  m ögen. A ber die 
da zu u nsern  F üßen  schein t a lle r  Libellen F lu gm eiste r t,zu 
se in . J e tz t se tz t sie sich zu ku rzer R ast auf ein W a s se r ­
lilien b la tt. W ie sie in der Sonne schim m ert und leu ch te t, 
w ie sie g länz t und funkelt, w ah rh aft ein  sto lzes und 
schm uckes T ier ist sie . An dem bunt g e rin g e lten  Leib e r ­
kennt m an sie als eine E dellibelle  (A eschna  g ra n d ish  D er 
sch w arzbraune  H in terle ib  ist blau gefleck t bei den  M ännchen, 
d ie W eibchen trag e n  vorw iegend  g rü n e  F lecken. D ie zu- 
sam m enstoßenden  F acetten au g en  ha lten  nach B eu te  A u ssc h au ; 
die E dellibellle  sitz t auf der L auer. A hnungslos nah t vom 
B lum enhang  ein K ohlw eißling , um sich ein w enig  in den 
F lu ten  zu sp iegeln . W ie ein Pfeil sch ieß t plötzlich  die L ibelle 
auf ihn lo s. Ist sie g a r  neidisch au f ihn, Will sie ihn aus 
ihrem  R evier v e rtre ib e n ?  D ie in der Luft w ie Fe tzen  f la t te rn ­
den w eißen  F lügel geben stum m e, trag isch e  A uskunft 'über 
ein  augenblicklich  geschehenes D ram a. Die W asse rju n g fe r 
ist in allen  ihren  A rten  ein g e fäh rlich er R äuber. D iese T a t­
sache und das eben gesehene  Schauspiel m öchten uns ans 
unserm  F ried en  und der stillen  B eschaulichkeit jäh  a u frü tte ln . 
W arum  m üssen w ir in d ieser E insam keit so plötzlich  w ieder 
e rin n e rt w erd en  an  den ird ischen  K am pf um s D ase in ?  W ir 
suchen nach einem  A usgleich und finden  ihn, w enn w ir b e ­
denken, d aß  T ier und M ensch n ich t w esensg leich  sin d . iFür 
uns g ilt es zw ar auch, den K am pf des Lebens siegreich  .zu 
führen , doch in e in e r dem M enschen w ü rd igen  A rt, im S p ie­
gel d e r Seele und des G ew issens. Ais G esetz g ilt dem M en­
schen das g ö ttlich e  und ird ische  G ebot, dem T ierle in  a b e r die 
N a tu rb estim m n g . Und u n ter diesem  G esichtsw inkel b e trach te t, 
können w ir der räuberischen  L ibelle n ich t böse w erden , w enn 
sie auch den b u n ten  Sonnenvogel, den Schm etterling  jäh lin g s 
ü b e rfä llt und u m b rin g t; so ndern  w ir bew undern  sie  a ls kühnes 
T ie r. E ine gew isse  K lugheit ru h t d a rin , dem K ohlw eißle in  mit 
schnellem  B iß a lle  v ier Flügel abzubeißen , um ihn so am 
W eiterflieg en  und U m sichschlagen zu v erh in d ern . V ielleicht 
ist es auch eine allm ählich gew onnene  und v e re rb u n g sfäh ig  
gew o rd en e  E rfah ru n g , daß  die F lügel u n g en ieß b ar und w e r t­
los sind . D er flügellose, schm erzhaft zuckende Leib w ird  
auf ein Sch ilfb la tt g e tra g en  und d o rt förm lich a b g esch lach te t. 
D abei spähen die g ierigen  A ugen schon w ied er ohne R ast 
nach n euer B eute  au s. So h ab en  sie län g s t e rb lick t, daß  
d rüben  im Schilf die M ücken auf und ab  tanzend  ihre H och­
zeitsre ig en  au ffü h ren . Und die Ju n g fe r, die soeben m it W o h l­
behagen  den  K ohlw eißling  v e rsp e is t h a t und sich noch m it 
d e r U n te rlip p e  g en ie ß erh a ft über den M und hin- und h e r ­
fäh rt, w irft sich in die Luft m itten  in die ah nungslose  Schar 
h inein . E ine nach d e r a n d ern  w ird w eg g esch n ap p t und laus 
d e r M iickengesellschaft h e rau sg e rissen . D iese k leinen schm ack­
h a ften  D inger w erd en  eilig  im Fluge v e rzeh rt, b is keines 
m ehr ü b rig  b leib t. Je tz t beg inn t das stolze, sche inbar nim m er- 
isatte T ie r imm er g rö ß e re  K reise über dem W ssersp ieg e l zu 
z iehn . An den au ffa llen d en  h in- und her-, au f- und a b ­
sch ießenden  B ew egungen m erkt m an, d aß  a lles e rg riffen  
w ird , w as dem rau b g ie rig en  T ier auf dem F lug in die Q uere 
kom m t und ü b erw ältig t w erd en  kann . H a rtsch a lig e  T iere  
w erd en  gem ieden  und v e rsch m äh t. D as sch arfe  A uge a b e r  
ru h t nie und sp äh t schon, noch w äh ren d  das e rh asch te  O pfer 
versch lungen  w ird , nach n eu er B eu te  aus. L ibellen  sind 
R au b ritte r , d ie auf ih ren  Flügeln  w ie auf w ilden  ,R ossen 
c in h e rjag en  und a lles rau b en  und erbeu ten , w as ihnen p ich t
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gew achsen  is t. K le inere  A rten  jag e n  M ücken und  F liegen , 
d ie g rö ß e re n  S chm etterlinge  und  s tä rk e re  In sek ten . D ad u rch  
räu m en  sie  gew altig  u n te r  d en  In sek ten  auf, und w e r te t  man 
noch d en  ä sth e tisch  w irk en d en  E indruck  des schönen  T ie res  
und  se ines sto lzen  F luges, d ann  w ird  d ad u rch  d e r Schaden  
aufgew ogen , den  die L arven  d e r E dellibe llen  u n te r  der F isch ­
b ru t im Teiche zuw eilen  an rich ten  können . Ja , w enn  m an die 
L ibelle  in ihrem  Ju g e n d zu stan d e  sieh t, kann  m an kaum  g la u ­
ben, d a ß  aus d iesem  häßlichen , w id erlich en  T eich b o d en tie r 
sich d iese  schöne sto lze  L ibelle  en tw ickeln  k o n n te . D ie E d e l­
libe lle  leb t näm lich  w ie a lle  ih re  V erw and ten , m eh re re  Ja h re  
als sch lam m graues und häß lich es T ie r au f dem  T eich-, T ü m ­
pel- o d er B ach g ru n d . D iese  L ibellen larve, w ie sie g e n an n t 
w ird , fü h rt d o rt h in te r  S te inen  und u n te r  W urze ln , a n  W a s ­
se rp flan zen s ten g e ln  und in k leinen  H öhlen  ein m indestens 
ebenso  räu b erisch es L eben  w ie d as voll en tw ickelte , f lu g ­
fäh ige  T ie r im Sonnenschein . W an d e rn  w ir einm al h inab  ku 
d e r se ich ten  S te lle  des D o rfte ich es . V ielleicht h ab en  w ir 
das Glück, e ine  so lche L arve  aus n äch s te r  N ähe  zu b eo b ach ­
ten . R ichtig , da  sitz t e ine  reg u n g slo s zw ischen den S te inen . 
Z w ar is t es eine L arve des P la ttb au ch es, b re it und  g ed ru n g en  
in ih re r  K ö rp erfo rm , doch h in te r  jenem  S chilfs tengel s itz t 
noch eine, viel sch lan k er und län g e r in d e r Form , e ine  L arve 
d e r E dellibe lle  od er g ro ß en  W asse r ju n g fe r . M it einem  W ei- 
d en stöckchen  s tö b e rn  w ir das T ier aus seinem  V erstecke a u f. 
R uckw eise sch ieß t es durch  d as W asse r . D ie Atmungswerk*- 
zeuge d e r A eschnalarve  lieg en  im E n d d arm . D iese r fü llt 
sich m it W asser, w elches den S au ersto ff an  d ie d o rt lieg en d en  
K iem enb lätchen  ab g ib t. W ill nun d ie L arve schwim m en, so 
s tö ß t sie  m it viel K ra ft das W asse r aus dem D arm  und d rü ck t 
so den K ö rp er ruckw eise  v o rw ä rts . D ie B eu te  w ird  n ich t im 
Schwim m en e rh asch t, so n d e rn  in  der R egel w ird  das O p fe r  
gesch ick t beschlichen, b e lau ert und  ü b e rfa lle n . G eben w ir 
u n se re r  L arve  Z eit und  uns G eduld , d ann  können  w ir das 
D ram a le ib h a ftig  sehen und b eo b ach ten . F ried lich  w eidet 
d o rt  e ine  K au lq u ap p e  die A lgen von den  S te inen  a b . D as 
ra u b g ie rig e  A uge d e r lau e rn d en  L arve h a t sie län g s t e r ­
sp ä h t. G anz lan g sam  sch leich t sie  h e ran , hie und da Stehen 
b leibend , um ja  n ich t bem erk t zu w erd en  und das O pfer a ic h t 
aufm erksam  zu m achen . D azu  d ien t auch  noch das schutz- 
fa rb en e  K leid, d as d ie L arve träg t, und  das dem  G ru n d e  des 
T üm pels ähnlich  sieh t, w eil es aus den  in  den C h itin b o rsten  
•der L arv en h au t v e rfan g en en  Schlam m teilchen b es teh t. J e tz t 
is t sie  auf kurze  E n tfe rn u n g  h e ran  gekom m en. P lö tzlich  w in ­
d e t sich d ie K au lq u ap p e  h in  und  h e r und sch läg t m äch tig  
m it dem  Schw anz. Is t sie  e rsch ro ck en ?  O nein , sie  h a tte  
d ie to d b rin g en d e  G efah r n ich t bem erk t, bis sie  au f einm al 
b litzschnell von zw ei sp itzen  D olchen, d ie  z an g e n a rtig  Z u ­
g riffen , g epadk t w u rd e . D a w a r  es zu sp ä t und kein  A u s­
w eg  auf R e ttu n g  m ehr v o rh an d en . D ie L ibe llen larve  trä g t 
e ine  d re ite ilig e , zusam m enlegbare  Fangm aske, die aus der 
U n te rlip p e  g eb ild e t und v o r den  K opf g e k la p p t wird« Sie 
w ird  v o rgeschnellt, um auf d iese  W eise  d ie B eu te  m it zwei 
zan g e n artig en , sp itzen  D olchen zu e rg re ifen  und zum g ierigen  
R achen  zu fü h ren . D ie L arve is t u n e rsä ttlich  und räu m t u n te r  
d en  W asse rin sek ten , K au lquappen , ja  k leinen  F ischchen oft 
fu rch tb a r  a u f. Se lbst A rtg en o ssen  w erd en  n ich t v e rschon t. 
Bei ä lte re n  L arven, d ie  vo r ih re r  le tz ten  Hälutung stehen , 
b ilden  sich an  den  v o rd e m  K ö rp e rrin g en  Stigm en, d ie puch 
zu r F re ilu fta tm u n g  gee ig n et sind (U eb erg an g ss tad iu m ). S te ig t 
ein  solches L arv en tie r an  einem  P flan zen sten g e l zu r F re i­
lu fta tm u n g  em por und erb lick t ü b er sich e ins aus se in e r V er­
w an d tsch aft, das d ie  le tz te  H äu tu n g  ü b e rs tan d e n  h a t und 
sich ansch ick t, se ine  H ülle  zu sp ren g en  und in den S o n n en ­
schein  zu schw eben, d an n  e rfo lg t ein  kurzes V orw ärtszucken  
m it d e r Fangm aske, und d ie S chw ester w ird  b a ld  d a rau f als 
L eckerb issen  g ierig  v e rze h rt.

Dem  sen tim en ta len  M enschen m ag diese A rt des D a se in s­
kam pfes fu rch tb a r und g rau sam  e rsch e in en . Doch w er h in ­
e in g ed ru n g en  is t in die G eheim nisse  d e r N a tu r, d e r le rn t v e r­
s teh en  und beg re ifen  die A rt en d  W eise , das Ob und d a s  W ie  
e rk en n en  a ls g ese tzm äß ige  N o tw en d ig k eit. Dem M enschen 
a b e r zeig t es d ie G renze  zw ischen ihm und dem T iere, und 
w as ihn so hoch ü b er das v e rn u n ftlo se  G eschöp i (erhebt. 
Jen es le rn t e r bew u n d ern  und lieben  und sich se lb e r p rü fen  
und  b eo b ach ten .

Der alte Steinbruch.
Von P a u l  B i s c h o f f ,  W e tte r /R u h r .

W e it au ß erh a lb  d e r S tad t lieg t ein  a lte r, lan g e  Ja h re  n icht 
m ehr b en u tz te r S te inb ruch . S turm , R egen  und Son n en ­

schein  hab en  von M enschenhänden  G eschaffenes z e rs tö r t  und 
durch  n eu en  P flanzenw uchs auch neues L eben in d iesen  s t i l ­
len  W inkel g e b rac h t. An den  ste ilen , v e rw itte r te n  F elsen  
ra n k en  B ro m b eeren  und H im beeren  em por, gelb b lühender 
G in ste r fu ß t in  se inen  R itzen  und  S palten , und do rt, wo ein 
B äch lein  vom  F elsen  h e rn ie d er .sp r in g t, b ild e t d ie  Salw eide 
,auf dem  feuch ten  B oden  d icke B e stän d e . In  ihrem  Schatten  
w achsen  W u ch e rfa rn  und  L eberb lum e. D ich te  P o ls te r  des 
g o ld en en  F ra u e n h aa re s  b ie ten  K äfern  und an derem  K le in ­
g e tie r  U n te rk u n ft, und  an  lich ten  S te llen  leu ch te t d e r rosa  
g e fä rb te  Kelch d e r  Schw arzw urz au f.

In  e in e r Kuhle, w elche beim  S tü rzen  e ines B aum es e n t ­
s tan d , b ild e t das W asse r  e inen  k leinen  T üm pel. P fe n n ig ­
k ra u t und F rü h lin g ss te rn  ü b e rw u ch e rn  den B oden, sa ttg rü n e  
W asse rp e s t w in d e t ih re  lan g en  R anken  zur O berfläche  em por.

D ieser T üm pel ist d ie  K inderstube  fü r M olche, w elche 
ü b e ra ll im B ruch heru m k riech en . Als k leine  helle  K örnchen 
k leben  ih re  E ie r an  den  B lä tte rn  und in den B la ttw in k eln . 
Junge , eben au sg esch lü p fte  L arven  h än g en  an  P flanzen  und 
S te inen , ä lte re  sch längeln  durch  das W asse r  und m achen 
Jag d  auf W asse rflö h e  und  an d ere s w inziges K le in g e tie r. Auf 
dem  G runde  kriechen  in  ih ren  se lb stg eb au ten , aus S chnecken­
geh äu sen  o d e r k leinen R indenstückchen  besteh en d en  W o h ­
n u n g en  unzäh lige  K ö ch erflieg en larv en  um her.

Am A bend sch leich t d e r Fuchs durch  den  B ruch und jag t 
Vögel, K an inchen  und H asen . U ebera ll liegen  U eberreste  
se in e r M ahlzeiten , an  denen  W ü rm er und  T o te n g räb e r ifiie 
le tz te  A rb e it v e rrich ten . H a t M eister R einicke sich v o llg e ­
fressen , so lö sch t er se inen  D u rs t am Tüm pel und sch leich t 
d an n  seinem  B au, w elcher sich in  e in e r geräum igen  H ö h le  
bei d e r „T eu felskanzel“ b e fin d e t, zu.

M it lustigem  Z irp en  huschen Z aunkön ig  und D o rn g ra s ­
m ücke durch  das d ich te  U nterho lz . D rosse ln  un d  S ta re  f in d en  
sich ein, um u n te r  dem fau len d en  Laub des V o rja h re s  nach 
W ü rm ern  zu suchen . M untere  G oldhähnchen  tu rn en  durch  
das n ied rig e  N adelho lz  un d  picken In sek ten  und  L arven  von 
d e r R in d e . In  den  dicken K ronen  der E ichen und B uchen, 
d ie  den R and  des B ruches um säum en und sich langsam  se iner 
H än g e  bem äch tigen , g irren  die T auben  und  häm m ern  die 
S pech te . M eisen lau fen  m it lustigem  Z ick-Zick, den Kopf 
“nach a llen  Seiten  d rehend , dam it ihnen  n ich ts en tgehe, die 
S täm m e h in au f und  h in u n te r .

Von dem  m it E rd e  bedeck ten  S te inhaufen , in welchem  
ein  W iesel se inen  B au au fg esch lagen  h a t, g rü ß en  die B lü ten  
des M au erp feffers , d e r K uhschelle, d e r A ckerw inde und d es 
B ilsen k rau tes . H ohe M argueriten , verm isch t m it E rd b ee rg e ­
strü p p , aus dem  die ro ten  re ifen  B eeren  jhervorleuchten , 
haben  d ie s te in ig e  O stse ite  b esied e lt. U eber d ieser B lü te n ­
p ra c h t gaukeln  Z itro n e n fa lte r , B läu linge, Füchse und Schw al­
ben sch w än ze ; B ienen- und K äfergesum m e tö n t ü b e ra ll.

Am E in g an g  zu dem  B ruche b re ite t sich eine g rü n e  M atte 
au s. E in  Ju n g h ase  h o p p e lt heran , f r iß t  h ie r e in ige  H älm - 
chen sa ftig en  G rases, d o rt ein  p a a r  ju n g e  B lä t te r ;  d an n  
v e rsu ch t e r se ine  Z äh n e  an  e in e r ju n g en  B uche, bis ihn 
p lö tz lich  das G eschim pf der Z aunkön ige  aufm erken  lä ß t .  Sie 
hab en  e inen  um hersch le ichenden  M arder e rsp ä h t. In e iliger 
F luch t such t L am pe d as W eite . Auch vom W ald e  her hö rt 
m an au fg ere g te s  V ogelgezw itscher, Lock- und W arn ru fe . 
E in  W ald k au z  h a t sich in V erkennung  der T ag esze it aus 
seinem  Schlupfw inkel h e rv o rg ew ag t, sucht a b e r vor der aui 
fihn e insch im pfenden  V ogelm enge w ied er Schutz in einem 
B a u m sp a lt.

D a fä llt  e in  d u n k ler S chatten  au f den Felsblock in m itten  
des [Bruches n ied er, um ebenso schnell w ied er zu v e rsch w in ­
d en . E in  H ü h n erh ab ich t h a t eine junge  K rähe  g e faß t und 
trä g t  sie  seinem  N este  zu. E inen  A ugenblick verstum m t der 
V ogelsang, um  g leich  d a rau f w ied er unbeküm m ert zu be­
g in n en .

So g eh t d as L eben T ag  fü r T ag  w eite r, bis d e r H erbst 
kom m t und  die Z ugvögel g en  Süden z iehen . N u r die K rähen 
und M eisen b ew ahren  dem  B ruch ih re  T reu e  und sch lagen  
sich gleich  Fuchs, H ase, M ard er und W iese l küm m erlich durch 
den  W in te r . M olche, F rösche  und  B lindsch le ichen  zogen sich 
zum W in te rsch la f zurück, bis fü r sie  die Sonne w ied er w ärm er 
sch e in t und  das lu stig e  Leben im S teinb ruch  von neuem  b e ­
g in n t.

fTTTHTTJTlffHfHffffTfHT7Tr?I
KLEINE MITTEILUNGEN

E in  HOnderbares C lch lasom ap & roh en . Zu Weihnachten
1922 h a tte  ich m einem  V ater 8 C ichlasom a n iq ro fa sc ia ta  g e ­
schenkt. D as W achstum  d ieser T iere  w ar seh r verschieden. 
Im Ja h re  1923 w aren  es schon sta ttlich e  T ierchen , im F rü h ­
ja h r  1924 so n d e rte  sich e in  P ä rch en  ab. D as W eibchen  w ar 
ca. 8 und d as M ännchen ca. 10 cm lang. D as P a a r  ^setzten 
w ir in ein 1 m B ecken. D asselbe  w ar m it V alJisnerien und 
L udw igien  b epflanzt. Es h e rrsch te  zw ischen be iden  T ieren  
die g rö ß te  E in igkeit. Sie w ü h lten  n ich t und schon ten  die 
P flanzen . E in ige B lum en topfscherben  w urd en  a ls L aich stä tte  
au t den  B oden g e leg t. N ach  e in igen  T agen  m achte  das P a a r 
sich d a ra n  zu s c h a ffe n ; a lso  w ar A ussich t v o rhanden , d aß  
es in K ürze laichen  w ü rd e . Und so g eschah  es auch an einem  
Sonn tag . D as W eibchen  p fleg te  den L aich gut, w ährend  das 
M ännchen im Becken um hertob te. Am an d eren  M orgen w ar 
d ie F reude  v erd o rb en , denn  d e r g anze  Laich w ar v e rschw un­
den. D as g u te  E heleben  h a tte  dam it auch au fgehört. Es 
e n tb ra n n te  zw ischen be iden  T ieren  e in  h a r te r  Kam pf. D as 
W eibchen  m uß te  b a ld  w eichen, d a  es gegen  das M ännchen 
n ich t besteh en  konnte. So trieb  d ies schließlich  seine Frau  
m it z e rru p ften  F lossen  in die äu ß ers te  Ecke des A quarium s. 
Um e inen  M ord zu verhü ten , w urd en  beide durch  e ine  Scheibe 
g e tre n n t. N ach u ngefäh r 4 W ochen schw am m en beide T iere 
un ru h ig  an  d e r A bteilscheibe au f und n ieder. D er K ö rp e r­
um fang des W eibchen  h a tte  sich bedeu ten d  v e rs tä rk t, w as
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auf L aich an sa tz  d eu te te . W ir zogen d ie  T rennscheibe  herau s, 
und w ieder begann  die R auferei, w obei auch die P flanzen  in 
M itle idenschaft gezogen  w urden . N ach u n g e fäh r fü n fstü n d ig er 
K rieg sd au er w urde der K am pf abgebrochen  und e in  e ifrig es 
Pu tzen  der H eizkegel begann . Um die L aichabgabe  auf den 
b lanken H eizkegeln  zu verhü ten , w urd en  B lum en topfscherben  
d a rau f g e leg t, w elche so fo rt in B esitz  genom m en w urden . 
W ir w a rte ten  ung ed u ld ig  au f das A blaichen  des P aa res . 
G egen A bend besich tig ten  w ir noch e inm al d as B ecken. Ein 
F re u d e n s trah l fuhr über das G esicht m eines V a te rs ; denn  die 
C ichlasom a h a tte n  g e la ich t. A bw echselnd w aren  M ann und 
F rau  beschäftig t, durch  Fächeln  den E iern  frisches W asse r 
zuzuführen . M ein V ater beo b ach te te  die F ische und sah, daß  
das W eibchen  seh r d ich t über den L aich h inw eg  schwam m  
und dabei viele E ier h e ru n te r  w ischte. E r tren n te  in fo lg e ­
dessen  die beiden F ische von dem  L aich und v e rsuch te  den 
Laich künstlich , a lso m it D u rch lü ftung  zum Leben zu bringen . 
Es g e lan g  ihm auch. N ach  e tw a 21/ 2 T agen  sch lüp ften  die 
Ju ngen  aus den E iern . U nten  lag  e in  z a p p e ln d e r H aufen. 
N ach w eite ren  4 T agen  konnten  d ie Ju ngen  schon schwim m en. 
Sie schw am m en an d e r A bteilscheibe des W eibchenS( auf und 
n ieder. D as W eibchen  bem erk te  d ieses und ta t das G leiche. 
W ir w aren  der M einung, d aß  das W eibchen  h in ü b er W ollte. 
D a kam uns d e r G edanke, e in ige  Ju n g e  zu dem W eibchen, 
zu se tzen , um zu sehen, w ie es sich v e rh a lten  w ürde . Und 
siehe da, die M utter nahm  ihre  K inder an und fü h rte  sie 
gu t. T anzte  e in es von den K indern  aus d e r Reihe, so w urde 
es g e sch n ap p t, o rd en tlich  im M aule herum gew alk t und dann 
zu den an d eren  g esp ien . N un w u rd en  auch dem M ännchen 
einige Ju nge  b e ig e g e b e n ; auch  bei ihm d asse lbe  V erhalten . 
Es w aren  u n g e fäh r 200—300 Ju n g tie re . Jed es d e r E lte rn tie re  
bekam  u n g efäh r die H älfte . D ie Ju ngen  b lieben so lange 
bei den  E lte rn , bis A nzeichen für eine neue L aichabgabe  
vo rh an d en  w aren . S o n d erb ar bei diesem  P ärch en  C ichlasom a 
is t es, d aß  tro tzdem  es e in ige  Z eit von d e r B ru t g e tre n n t 
w ar, d iese nach ern eu tem  Z usam m ensetzen  w ieder annahm , 
w äh ren d  an d ere  P a a re , w enn sie e in ige  Z eit von d e r B ru t 
g e tre n n t w aren , n ach h e r d ie Jun g en  auffressen .

G erh ard  A rtu r Schulze, Schüler d e r V olksschul-O berkl.
D ie  „ b ö s e n “ K r e u z o t te r n . Kaum ist d^r Frühling ins 

L and gezogen  und h a t alles, w as da  k reuch t und fleucht, 
w ieder zu neuem  L eben erw eck t, da  tauchen  auch  in den 
versch ied en sten  G egenden  die M eldungen  ü b er angebliche 
„ K reu zo tte rp lag en “ w ied er auf. So lesen  w ir in n ied ersch le ­
sischen Z eitu n g en  d a rü b er fo lg en d es: T hom asw aldau  (K reis 
B unzlau), 22. A pril. V orige W oche k o nn ten  w i e d e r  zwei 
K reu zo tte rn  im R eichsgräflich  von O p p ersd o rffsch en  F o rs t­
rev ier bei den  K u ltu ra rb e iten  g e tö te t w erden . — Görtiels- 
dorf (Kr. L an d esh u t), 6. Mai. In n erh a lb  d e r le tz ten  d re i 
W ochen  w u rd en  beim  h iesigen  Po lize iam t 30 K r e u z o t t e r n  
abgelie fe rt, ein Z eichen, d aß  sich d iese G iftsch langen  in  e r ­
sch reck en d er W eise  ve rm eh rt h aben  und so eine ständ ige  
G efah r fü r im W ald e  spaz ie ren g eh en d e  W an d e re r  sind. — 
W ieviele  a rm e harm lose  R in g e ln a tte rn , oder w as sonst noch 
in den be tr. G egenden  von den M enschen aus U nkenntn is 
o der F urch t fü r K reu zo tte rn  g eh alten  w ird , w erd en  bei d iesen  
„S ch lan g en jag d en “ ih r Leben lassen  m üssen. H ier b ie te t sich 
besonders fü r unse re  T erra rien freu n d e  e in  re iches Feld  der 
A ufk lärungsm öglichkeit. Z., „L udw igia“-B unzlau.

D ie  W a s s e r s p in n e  ( A r g y r o n e t a  a q u a t lc a . )  Die Wasser­
sp innen , die auch in u n seren  G egenden  Vorkommen, geh ö ren  
zu den in te re s sa n te s te n  V ertre te rn  d e r Sp innen tie re . Sie lebt 
bei uns in steh en d en  G ew ässern , wo sie sich von W a sse r­
in sek ten  n äh rt, w ird  e tw a 15 mm lan g  und  is t schw arzb raun  
bis gelb lichgrau . Ih r K ö rper ist m it ganz  fe inen  H ärchen  
d ich t besetz t, a ls ob sie ein w u n d e rb ar z a r te s  Pelzm än te l- 
chen trüge. Sie g eh ö rt zu den besten  T auchern  der In sek ten ­
w elt und zeig t da rin  g e rad ezu  M eisterstücke, denn sie kann 
stu n d en lan g  u n te r  W asse r b leiben. B is zum Ja h r  1744 w ar 
das G eheim nis d ieses T auchkünstlers u n b e k an n t; da  e n t ­
deckte m an, daß  die Spinne u n ter dem  W asse r e ine  rich tige  
T aucherg locke besitz t, die sie sich se lbst h e rste llt, indem  sie 
e in  feines, seh r d ich tes, g lockenförm iges G ew ebe sp inn t. D iese 
T aucherg locke h a t die G röße e ines g ro ß en  F in gerhu ts , ist 
u n ten  ein w enig  v e ren g t und durch F äd en  an  die um gebenden 
P flan zen  befestig t und an  den W urze ln  und S teinen des B o ­
dens v e ran k ert. Es ist nun in te re s sa n t zuzusehen, w ie das 
T ierchen  seine G locke m it L uft füllt. Es s te ig t an  die O b er­
fläche und geh t e in ige  Z eit auf dem  W asse rsp ieg e l sp az ie ren ; 
h ierbei um geben sich die z a rten  H ärchen  seines Sam tpelzes 
m it e iner dünnen  L uftschicht, und w enn es je tz t  w ieder u n te r­
tauch t, so sieh t es aus, als ob ein g län zen d e r T ropfen  S ilber 
in die T iefe s tieg e : es ist die Lufthülle, die d e r Spinne d ieses 
m erkw ürd ige A ussehen g ibt. Sie ru d e rt  m it ih re r  L uftladung  
bis in d ie Glocke, s tre if t m it den F üßen  die L uftb läschen  
vom Pelzm an te l und lä ß t sie an  die D ecke d e r G locke em p o r­
ste igen , so d aß  u n ten  die en tsp rech en d e  W asserm en g e  Aus­
tr itt. Auf d iese W eise  fü llt sie m it g ro ß e r G eduld  und A us­
d a u er die G locke, in die sie sich zum Schluß zu rückzieh t. 
H ier lau e r t sie, m it dem K opf nach  un ten  aus der G locke 
h e rau ssp äh en d , nach vorüberkom m enden  k le ineren  (W asserbe­
w ohnern , doch geh t sie auch aus, um zu ja g e n ;  b e i- je d e r  
G efah r ab er z ieht sie sich b litzschnell u n te r  die G locke zurück, 
wo sie vo r a llen  A ngriffen  g esich ert ist. An die  D ecke der 
G locke h ä n g t das W eibchen  seinen  E ierkokon . In  diesem

L uftschloß v e rb rin g en  auch  beide  G esch lech ter die W in te r ­
zeit. M it jed e r  B eute k eh rt die Spinne unverzüglich  an  ih ren  
S chutzort zurück, und nach vo llen d e te r M ahlzeit w ird  die 
W ohnung  von den U eberresten  so fo rt w ied er g e rein ig t,
Die W asse rsp in n e  ist eine V erw and te  der K reuzsp inne  und 
auch u n g e fäh r von derselben  G röße. D. V. K.

Z n r  D u r c h lü ftu n g . Man liest viel über das Verquollen 
der D u rch lü ftu n g sh ö lzer o der V ersagen  der n euerd ings im 
H an d el befind lichen  keram ischen  A usström erköpfchen  und 
sucht die U rsache im m er in der m an g e lh aften  ißeschaffen - 
heit, o d er b esse r gesag t, m angelnden  W id e rs tan d sfäh ig k e it 
derselben  dem W asse r gegenüber. D ies tr iff t w ohl zu. Das 
im W asse r befind liche H olz verqu illt, d ie feinen P o ren  w e r­
den zusam m engepreß t und d e r durchgehende  L ufts trom  a b ­
g ed ro sse lt. D ieses A bdrosseln  h ä n g t a b e r  nun ganz und g a r 
von dem in d e r W asserd ru ck p u m p e  erzeu g ten  L uftdruck  ab , 
und d ieser w iederum  vom W asserd ru ck  und Q uersch n itt (der 
W asserzy lin d er. — Des A q u arian ers  T raum , glücklicher B e ­
sitzer e in e r D urch lü ftu n g san lag e  zu sein, ist in E rfü llung  ge- 
g en g an ; heu te  ist die K iste m it der „L an g erseh n ten “ (ange­
kom men. D ie L eitung, 30 m R ohr, 15 L ufthähne, e tliche  
W and d u rch b rü ch e  m it ein igen  P fund  G ipsverb rauch  sind  be­
re its  überw unden . M an geh t zum H ausw irt, b itte t, er m öchte 
w egen e in e r „E rn eu eru n g  d e r D ich tu n g “ im H ahn  m al a b ­
ste llen  und der A nschluß is t fe rtig . N ach d ieser k leinen  
R e p a ra tu r  w ird  das W asse r w ieder e ingelassen , und siehe da, 
die Pum pe geht, sie g eh t rich tiggehend  „hin und h e r“. Vier 
D u tzend  D urch lü ftu n g sh ö lzer sind  auch bereits  e rw orben , nun 
schnell h inein  an die A u sströ m erro h re . Je tz t kom m t „der 
g ro ß e  M om ent“, gleich  w ird  es sp ru d e ln  und b rausen . D ie 
Pum pe g eh t schon ein ganzes Teil langsam er, ab e r „hin und 
h e r“ geh t sie. E igen tlich  m üßte  es doch schon losgehen . Da, 
end lich ; von 15 A u sström ern  fangen  zwei an  zu ström en, 
und w ie I 21 B läschen w alzen gem ütlich  nach d e r O berfläche, 
d. h., durch  das hin und h e r der Pum pe in zw ei Schichten. 
D en a n d ern  fä llt es g a rn ich t ein, sich auch nu r zu m ucksen. 
M an läu ft zum V ere in s-W aren v e rw a lte r und in n erh a lb  15 M i­
n u ten  p ran g en  an  S telle  d e r H ölzer, die neuen  T ond inger. 
D er E rfo lg  is t e infach  verb lü ffend  — je tz t kom m t g a rn ich ts  
m ehr! Ja , w as n u n ?  M an s teh t vo r einem  R ä tse l; die Pum pe 
geh t doch hin und her, m an h ö r t’s doch schnappen . D ie 
T o n d in g er kom m en w ieder h e rau s, es g ing  m it den  H ölzern  
doch b ed eu ten d  besser, und tro tzdem , d as B rausen  und 
K ochen b leib t aus. E in a rm selig  Schauspiel, d ieser n a d e l­
dünne S trah l, ruckw eise  aus ein igen  H ölzern . U nd d as a lles 
für bare  45 R eichsm ark. In d e r nächsten  N um m er der „W .“ 
p ra n g t:  „D urch lüfter, w en ig  g eb rauch t, m it v ielen  H ähnen  
und R ohr u m stän d e h a lb e r“ usw., eine W oche sp ä te r :  „Vier 
schötne G este llaq u a rien  w egen  A usw andern  und d e rg l.“ — Es 
ist nun  nicht im m er der Fall, d aß  eine W asserd ru ck p u m p e  
g a rn ich t geh t o d er keine D ruckluft e rze u g t; gew öhnlich  gehen 
sie alle, ab e r das le tz te re  tun  sie nicht. E ine Pum pe, die 
die L uft n u r in  die L eitung  „h ine insch ieb t“, is t  und bleib t 
ein  Uebel. Und w ie le ich t w äre  dem abzuhelfen , w enn  der 
H e rs te lle r  m ehr W ert au f den  D urchm esser des W a s se r ­
zy linders leg te , als au f den W asserv erb rau ch . F a s t a lle  m ir 
b ek an n ten  System e k ranken  an  dem  zu g e rin g en  Q uersch n itt 
d e r Z ylinder. E in V erhältn is des W asse rzy lin d e rs  zum L u ft­
zy linder w ie 1 zu 7 ist zu klein, um D ruck lu ft von (0,5»—-0,8 
Atm. zu erzeugen . D aß  e in  A p p a ra t mit obigem  V erhältn is 
in tie fer gelegenen  S tad tte ilen  bei einem  L eitungsd ruck  von 
e tw a 4 Atm. tad e llo s  d rück t, s teh t au ß er Z w eife l; in  h öher 
g e leg en en  v e rsag t e r v o lls tänd ig . D ie H ölzer oder T o n ­
köpfchen m üssen an d au e rn d  e rn eu e rt, g e tro ck n et und sonst 
w ie b eh an d e lt w erden . D ie le tz te ren  gehen o ft ü b e rh au p t 
nicht, w as ja  leicht e rk lärlich  ist. Ins W asse r g e tauch t, sau g t 
es sich so fo rt voll, das W asse r ste ig t im E in fü h ru n g sro h r 
hoch und d e r ge rin g e  L uftd ruck  besitz t die e rfo rd erlich e  K ra ft 
nicht, das W asse r zurück zu d rängen . D ie P o ro s itä t lä ß t 
sich leich t fests te llen  m it 2 G lasröhren , eine m it Holz, die 
an d ere  m it T onköp tchen  versehen . Ins B ecken e ingetauch t, 
s te ig t das W asse r in  d e r le tz ten  viel e h e r im R ohr hoch, 
a ls bei der e rsten . Sitzt nun h in te r  dem H indern is e in  o rd e n t­
licher D ruck, d ann  h ä lt das W asse r n iem als S tan d ; langsam , 
ab er sicher w ird es zu rü ck g ed rän g t, und die Luft sp ru d e lt 
lu stig  h in te rh er. D as lä s tig e  A usw echseln  d e r H ö lzer fä ljt 
w eg, bis sie schließlich  doch m orsch und fau lig  w erden , und 
e in  A u sström er von einem  M aterial, w elches durch  W a sse r  
n ich t an g eg riffen  w ird , w ie Ton, P o rze llan  oder G las, b rau ch t 
n ich t e rs t g e tro ck n e t zu w erden , um w ieder zu gehen. Ein 
V erquellen  ist ja  n ich t m öglich und w enn, w ie ich vor kurzem  
in der „W .“ las, die lä s tig e  A usw echselei reg elm äß ig  w ie d e r­
h o lt w erd en  m uß, dann  lieg t die Schuld n u r an  dem zu 
g e rin g en  D ruck der Luftpum pe, eine Folge des zu k leinen  
Q u erschn itts  der W asserzy lin d er im V erhältn is zum v o rh a n ­
d enen  W asserd ru ck . A . D itas , „W asse rro se“-G era/R .

D e r  K r e n z k o p t . Nach der Volksmeinung ist bekanntlich 
ein „K reuzkopf“ ein besonders beg ab ter, he lle r Kopf. W enn  
d iese  M einung auch n ich t zu trifft, is t es doch in teressant! 
genug, den  anatom ischen  G ru n d lag en  d ieser m erkw ürd igen  
B ezeichnung  nachzuforschen . Bei den  S äu g etie ren  sind die 
S tirnbeine  p aarig , über die M itte  d e r S tirn  geh t e ine  N aht, 
die sich ü b er den Scheitel in d e r so g en an n ten  P fe iln ah t fo r t­
se tzt. A usnahm en davon  b ilden  die P rim aten  (M enschen und 
A ffen), H albaffen , F lederm äuse  und In sek ten fresse r, bei denen 
d ie  S tirnbeine  ohne N ah t verw achsen  sind. — D ie S tirn n ah t
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beim M enschen v e rlie rt sich vom 5. Ja h re  an gew öhnlich  v o ll­
s tän d ig , höchstens über d e r N asenw urzel b leibt noch e ine  
A n d eu tu n g  davon vorhanden . D ie p aarig en  Scheitelbeine h in ­
gegen  bleiben im m er durch  die P fe iln ah t deu tlich  e rk en n b a r 
v o n e in an d er g e tren n t. S teigen w ir noch tie fe r im W irb e ltie r­
k reis h inab, so finden  w ir hei Vögeln, heim ischen E idechsen, 
Sch langen  und Schildkrö ten  eine deu tliche S tirn n ah t. Auch 
die A m phibien und m eisten Fische haben  p a arig e  S tirnbeine. 
— Schon d ieser sk izzenhafte  U eberblick  zeig t, d aß  das paarig e  
S tirn b ein  bei a llen  W irb e ltie ren , vor allem  im Form kre ise  
d e r S äu g e tie re  besonders vorw ieg t. A llerd ings läß t sich n icht 
m it S icherhe it angeben , w arum  n achher die beiden H älften  
so häu fig  zu einem  e inheitlichen  K nochen verw achsen . Die 
K nochen ü b e rh au p t und dam it auch die Schädelknochen gehen 
aus e in e r u rsp rüng lich  k norpeligen  A nlage h ervor, in d e r 
sich e rs t sp ä te r  versch ied en e  K alksalze ab lag ern . D ie V er­
kalkung, oder, w as dasse lbe  besag t, d ie  V erknöcherung, b e ­
g in n t bei den K n o rp e lp la tten  des H irnschäde ls in der M itte 
inselförm ig, um sich d ann  a llse itig  auszubre iten . Kom m en nun 
d ie  K nochenm auern  bei fo rtsc h re ite n d e r V erknöcherung  zur 
B erührung , so können sie en tw ed e r in T ren n u n g  Verbleiben, 
od er sie verschm elzen m ite inander. D a rau s e rg ib t sich das 
A u ftre ten  oder Feh len  e in e r N aht. U ebrigens kann  im Laufe 
des W achstum s auch die le iseste  Spur e in e r T ren n u n g  völlig  
verschw inden , und w ir haben  d ann  das B ild e ines d u rch au s  
e inheitlichen  K nochens vor uns. Je  län g e r sich die V er­
k nöcherung  beim m enschlichen Schädel v e rzögert, desto  län g er 
ist n a tü rlich  d ie  M öglichkeit e in e r räum lichen V erg rö ß eru n g  
des S chädelraum es und dam it des G ehirns gegeben , p ie  
S tirn n ah t b ildet m it d e r zw ischen S tirnbein  und S cheite lbein  
v e rlau fen d en  N ah t, der sog. K ronnah t oder K reuznah t ^in 
K reuz, und m an sp rich t dann von e iner K reuznah t und dem ­
en tsp rech en d  von einem  „K reuzkopf“. — E ine befried igende 
E rk lä ru n g  fü r das V erbleiben von N ähten , die n o rm alerw eise  
verschw inden , ist noch n ich t v o rhanden . In te re ssa n t ist je d e n ­
falls die M einung V irchow s, d e r annim m t, d aß  das O ffen ­
b leiben d e r S tirn n ah t m it einem  v o rzeitigen , k ran k h aften  V er­
schluß a n d e re r  N äh te  und Fugen am Schädel zusam m enhängt.

D ozent E w ald  Schild, W ien .
N e n e  Im p o r te  a n s  A m erik a; b e i  S c h o l z e  & P t t tz sc b k e .

Mit S pannung  b e tr i t t  m an die g ro ß en  R äum e der F irm a. D ie 
E rw artu n g  ist a lle rd in g s  n ich t seh r hoch g esch raub t, denn 
d ie e in g elau fenen  N ach rich ten  sprechen  von g rö ß e ren  V er­
lusten . Doch kom m t m an tro tzdem  auf seine K osten. 2 T e r­

ra rie n  g rö ß te r  D im ensionen sind gefü llt m it A lliga to ren , vom 
ganz kleinen M iniaturstück  bis zu reichlich :'/ i  m Länge. F a u ­
chend fahren  sie du rchein an d er, a ls  ich die B eh ä lte rtü r  öffne,  
und e ine  R eihe g eö ffn e te r  R achen mit ganz  resp ek tab len  
Z ah n re ih en  s ta rren  m ir d rohend  en tgegen . Die Schm uckschild­
k rö ten , d iese von der N a tu r so fa rb en b u n t ausgestalK eten 
C helonier, re p rä se n tie ren  durch ihre schönsten  V ertre te r  
Chrijs. p icta , ornata , M alacoclem m i/.s lesueuri sind vorhanden , 
A lliga to r- und M oschussch ildkrö ten  fehlen n icht und sind von 
k leinstem  Form at. E in ige O chsenfrösche, R ana catesbg 'm a, 
von denen e in e r g ig an tisch e  P ro p o rtio n en  zeig t, schauen mit 
philosophischem  G leichm ut aus einem and eren  B e h ä lte r; sie 
haben sieb b ereits  in die neuen V erhältn isse  g e funden . In 
e in igen w eite ren  T erra rien  ist eine g roße  H erde A nolis u n te r ­
geb rach t. R egstes Leben zeig t sich bei d iesen  k leinsten  A n­
g ehörigen  d e r Fam ilie  der L eguane, hin und her jagen  und 
tum m eln sie sich in den w arm en S trah len  der belebenden  
Sonne, ein B ild, das das H erz des R ep tilien freu n d es in helle 
B eg eiste ru n g  verse tz t. B esonders e rw ähnen  muß icli noch 
T rio n g x  fero x , d iese e ig en artig en  Sch ildkrö ten , deren  P anzer 
im G egensatz  zu dem ih rer V erw andten  w eich und biegsam  
ist. F ü r den C helon ierliebhaber der Clou seiner Sam m lung. 
— Die T ran sp o rtv e rlu s te , von denen ich am A nfang sprach , 
rü h rten  von unsachgem äßer P flege w ährend  der U ab erfah rt 
her und sind a lle rd in g s bei einzelnen G ruppen , w ie A lli­
g a to ren  und O chsenfröschen, ersch reckend  hoch. Bei letz te ren  
kamen von 30 Stück noch 4 E xem plare  lebend  h erüber. — 
E inige and ere , kurz vo rher e in g e tro ffen e  Sendungen b rach ten  
aus Südam erika  B oa co n stric to r  und L eguane, einen seh r 
schönen H orn frosch , einige G o ld n a tte rn  und R iesen k rö ten . 
Aus dem fernen  Ja p a n  kam en die unverw üstlichen  D re ik ie l­
sch ildkrö ten , D am onia revesi, A pothekersk inke, Schleus o ffi-  
cinalis, au s N o rd afrik a  und aus D alm atien , w elches uns L ieb­
h ab er b esonders mit T ieren  verso rg t, Land- und S um pfsch ild ­
k rö ten , T estu d o  graeca  und E m i/s orbicularis. D ie Schlangen 
zeigen sich in schönen S tücken d e r A esculap-, E idechsen-, 
L eo p ard - und V ie rstre ifen n a tte r. D ie besonderen  S o n n en ­
k inder der R eptilien , die E idechsen, sind in Lacertu  v irid is  
und der g rö ß ten  der L accrten , der Perle idechse , sow ie den 
üblichen M auereidechsen  mit ihren zah lre ichen  V ariationen  
vo rhanden . Sard in ien  brach te  eine A nzahl M auergeckonen und 
W alzenechsen , C hulcides ocellatus. — Ein A m azonen-Im port 
w ird  von der Firm a in K ürze e rw arte t.

W einhold , „ L ace rta“-B erlin .

F ü r den v o rsteh en d en  red ak tio n e llen  Teil v e ra n tw o rtl.:  M a x  G ü n t e r ,  B erlin  - B aum schulenw eg 1, S to rm straß e  1. — In der 
T schechoslow akei fü r H e rau sg ab e  und R edak tion  v e ra n tw o r t l.:  K arl U llm ann, B rünn , LT Solnice 3 a . — In D eu tsch -O este rre ich  

fü r H e rau sg ab e  und R ed ak tio n  v e ran tw o rtlic h : K arl K roneker, W ien, V., K liebergasse  1/27.

V E R E I N S N A C H R I C H T E N
................Unter Vernniworffllchkelt der Einsender lra Rühmen des Preßgesetzes...........................................—

V e rb u n d  D e u t s c h e r  A q u a r .- n . T e r r o r  .-V e r e in e  (V . D . A .),
Briefadr. H. Stridde, I . Vors., Frankfurt a. U ., Habsburger
AlUe 24.

D ie F ris t zu r E in re ichung  von A n träg en  fü r die S tu tt­
g a r te r  T ag u n g  ist am 18. Juni abgelau fen . D ie nach diesem  
Z eitp u n k t e tw a  noch e in gehenden  A nträg e  fa llen  u n te r  die 
B estim m ungen  d e r S atzung  über D rin g lich k eitsan träg e . — Als 
gü ltig e  V ollm achten zu r V e rb an d s tag u n g  können nu r die o rd ­
nun g sm äß ig  au sg e fü llten  V ordrucke an g eseh en  w erden , die 
den  V erbands-N achr. im M onat Mai beilagen . V ereine, die 
d iese  V ordrucke n ich t e rh a lte n  haben, m ögen sie bei der 
G esch äftss te lle  a n fo rd e rn . D ie hohen K osten  fü r die S a a l­
m ieten  in S tu ttg a r t  m achen es e rfo rd erlich , d aß  bei E rö ffnung  
d e r T a g u n g  D e leg ie rte n k arten  zum P re ise  von 2 Mk. das 
Stück au sgegeben  w erden . D iese K arten  b e rech tig ten  zum 
jed e rze itig en  freien  E in tr i tt  in die A usstellung , zum freien  
B esuch des am 18. Ju li s ta ttf in d en d e n  „B unten  A b en d s“ und 
zum u n en tge ltlichen  E in tr itt  in die zu besuchenden  N a tu ra lie n ­
sam m lungen. N ich td e leg ierte  h aben  zu a llen  d iesen  V e ran ­
s ta ltu n g e n  die fe stg ese tz ten  E in tr ittsp re ise  zu zahlen . W egen  
d e r w e ite ren  erheb lichen  K osten, die die V e rb an d s tag u n g  
n a tu rg em äß  m it sich b ring t, können w ir n icht um hin, an  eine 
(um gehende Z ah lu n g  säm tlicher rü ck stän d ig en  V erb an d sb e i­
trä g e  zu e rinnern ; D iese sind so fo rt an  H errn  A dolf M ank, 
F ra n k fu rt a. M. - Süd, D a rm städ te r  L an d s tra ß e  94, e in z u ­
senden , oder auf d as Postscheckkon to  des V. D .A . N r. 57 455 
F ra n k fu rt a. M. zu ü b erw eisen . G au e  und V ereine m ögen 
rech t bald  die N am en ih rer V e rtre te r  dem V o rs tan d  e in ­
re ichen . D ie P rü fu n g  d e r A usw eise vor der V erb an d s tag u n g  
w ird  dadurch  e rle ich tert. M it treu en  V erb an d sg rü ß en

H. S tridde.
G au III s te llt  zum V erb an d s tag  fo lgenden  A n tra g : D er 

V e rb an d s tag  w olle  besch ließen , d aß  d as G esch äfts jah r des 
V. D. A . fo rtan  m it dem 1. Ja n u a r  beg inn t und m it dem 31. D e­
zem ber sch ließ t. A n trag  des V ereins „W assenrose“-S tu ttg a r t 
fü r d ie V e rb an d stag u n g  1925: D ie V e rb an d s tag u n g  m öge be­
sch ließen , d aß  H än d ler, die au f A n frag en  keine  A n tw ort 
geben, vom  V. D. A. au f d ie  schw arze L is te  g e se tz t w erd en  u.

d aß  H änd ler, die eine A n tw ort von der B eifügung  von R ück­
p o rto  ab h än g ig  m achen, nach M öglichkeit zu m eiden sind.

Mit treuem  V erb an d sg ru ß  H. S tridde. 
G a n  1  M a r k  B r a n d e n b u r g  d e s  V . D . A . (V. Schlöm p, Berlin- 

Lichtenberg, Lessingstr. 22.)
G au tag  C ottbus. 14. VI. 19 D e leg ierte  der V ereine : Cot l -  

bus, F o rs t i. L., F in ste rw a ld e , F ra n k fu rt a . O., Seerose-L ich- 
tenberg , A rgus, N ym phaea a lba, H um bold trose, W asse rs te ru , 
L udw ig ia  w aren  anw esend . A us dem G esch äftsberich t des 
V orsitzenden , H errn  v. d. Bulck, in te ress ie rt, daß  der Gau I 
je tz t 32 V ereine um faßt. In V erfo lg  e iner vom G au tag  B erlin 
übernom m enen  B eschw erde an den V erb an d sv o rstan d  ü ber 
n ich t g e lie fe rte  L ich tb ilder an einen darum  e rsuchenden  P ro ­
v inzverein  ist fe stg es te llt w orden , d aß  dem V erban d sv o rstan d  
keine Schuld trifft. D ie A nnahm e des beschw erde-führenden 
V ereins be ru h te  auf e inen Irrtum . Bei d ieser G elegenheit 
w urde  vom V orsitzenden e rw ähn t, d aß  ausgeliehene  L ich tb ild ­
serien  viel zu sp ä t und häufig  zerhrochen  an  den V erb an d s­
v o rstan d  zu rü ck g esan d t w erden . Um den vom G au tag  B erlin  
angenom m enen B eschluß, M eß tisch b lä tte r durch  S am m elbe­
ste llung  zu erw erben , durchzuführen , e rsu ch t H err v. d. Bulck 
um A ufgabe von B estellungen . W ollen  w ir in den G enuß 
d er P re ise rm äß ig u n g  kommen, m üssen 10 Stück von jedem  
B la tt beste llt w erden . Es ist an g es tre b t, den  V ereinen U eber- 
s ich tsb lä tte r  zukom m en zu lassen . E iner, dem jetz igen  G au ­
tag  überw iesenen  A nregung  F ra n k fu r t’s a. O., den D eleg ierten  
F ah rg e ld e r aus der G aukasse  zu e rs ta tten , kann nach re iflicher 
E rw äg u n g  des G au v o rstan d es von diesem  in R ücksicht au f 
die kleinen G au b eiträg e  n icht b e igepflich te t w erden . D er 
G au tag  beschloß d a rau f nach leb h a fte r  D iskussion  und A n­
träg en  aus d e r V ersam m lung, den M itg liedern  des G au v o r­
stan d es  die F ah rg e ld e r 3. K lasse zu ih ren  D ienstre isen  zu be­
w illigen . D ie F rag e  der B ew illigung für die w eite ren  D ele­
g ie rten  ab er dem V o rstande  zw ecks A ufste llung  e in e r K al­
k u la tion  ü b er die H öhe no tw end ig  w erd en d e r E rhöhung  von 
G au b eiträg en  zu überw eisen . Die im A nschluß an d iese F ra ­
gen  g e fo rd e rte  V erlegung  der G au tage  nach B erlin  a ls s tä n ­
digem  V ersam m lungsort, um an  G au tag en  m it a llen  G au v er­



441Wochenschrift für Aquarien- und Terrarienkunde
e in sv ertre te rn  b e raten  zu können, soll den  nächsten  G a u tag  
beschäftigen , der auf allgem einen W unsch am Sonntag , den
13. IX., in B erlin  s ta ttf in d en  soll. H err P la tzek -C o ttb u s w eist 
d a rau f hin, d aß  im „K osm os“ die W ünsche des Phänolog ischen  
R eichsd ienstes viel früher en th a lten  sind, als im V erb an d s­
b la tt. D er V orsitzende  e rho fft von den B em ühungen des 
V e rb an d sv o rstan d es in d ieser F rage , rech tze itig e re  und m eh­
rere  M onate zusam m enfassende V eröffen tlichungen . — Zum 
P u nk t V e rb an d stag  S tu ttg a rt t r it t  der G au tag  d e r A nsicht des 
G au v o rstan d es hei, die in M agdeburg  g e tä tig te  s tra f fe re  O rg a ­
n isa tion  des V erbandes e rs t einm al ausw irken  zu lassen , und 
jede  B eh inderung  durch fo rtw äh ren d e  neue W ünsche zu v e r­
m eiden. Dem A nträg e  Gau 20 fehlt der Z u sa tz : „Die U m ­
m eldung m uß innerhalb  3 M onate e rfo lg e n “. D er V orsitzende 
g ib t dann  bekannt, w er von den B erlin e r H erren  nach S tu tt­
g a r t fäh rt und knüpft d a ran  d ie A uffo rderung , V ereine, die 
keinen e igenen D e leg ierten  en lsen d en  können, e inen der n ach ­
benan n ten  H erren  mit der V e rtre tu n g  zu b e tra u en : K. v. d. 
Bulck, D irek to r Schienger, E ck ard t von der G esellsch. für 
A quarien - und T err.-K unde, V iktor Schlömp, A ugust L uch­
m ann, H einrich  Schiefei. E iner A nregung  H errn  P la tz e k ’s, 
L ich tb ildserien  n icht m ehr 9x12, sondern  in G röße  8x10 h e r­
zustellen , w ird  U n te rstü tzu n g  bei den m aßgebenden  Stellen  
zugesag t. E ine w e ite re  A nregung  H errn  v. d . B luck’s, d e r 
V erband m öge seine E rfah ru n g en  m it P ro je k tio n sa p p a ra te n  
bekanntgehen , auf die m an beim K auf derselben  ach ten  muß, 
soll ebenfa lls  w eite rg eg eh en  w erden . H err W allb u rg  em pfiehlt 
die Z eitsch rift „Der N a tu rfo rsc h e r“ aus dem V erlag : B er- 
m ühler, L ich terfe lde , a llen  an der N a tu rd en k m alp fleg e  In te r ­
essie rten

Im A ufträge  des G auvors. b itte  ich die H erren , die nach 
S tu ttg a r t zur V erb an d stag u n g  fahren  w ollen, sich um gehend 
mit m ir in V erb indung  zu se tzen : Schlöm p .(Telefon (Pön- 
hoff 2254, C on tinen ta l Comp.) W egen  Q u artie rm eld u n g  e r ­
w arte  ich noch die Sonderw ünsche. W eite re  M eldungen 
m üßten schnellstens abgegeben  w erden . Die H erren  van den 
Bulck, Schiefei, L uchm ann, Schienger, B aum gärtel, Schlöm p 
sind bereit, die V e rtre tu n g  d e r G au- und K reüsvereine zu 
übernehm en und b itten  um Z usendung  d er au sg efü llten  und 
un tersch rieb en en  S tim m zettel an die A dresse  des G au v o r­
sitzenden . Z w ecks gem einsam er S te llungnahm e zu den A n­
t r ä g e n  zum V erb an d stag e  b itte  ich alle  R e iseg efäh rten  zu 
e iner B esp rechung  am Sonnabend , 4. VII., ab en d s 8 Uhr, bei 
Janz, W a lln e r-T h ea te rs tr . W egen  der B enu tzung  des S o n d er­
zuges ist vorgesehen , d aß  w ir au f der Rü c l k  f a h r t  S ta tion  
in F ran k fu rt m achen und von d o rt aus auch die A nlage in 
H anau  besuchen. D ie F ra n k fu rte r  m ögen uns d iese A enderung  
n ich t verübeln
G a u  8  ( S c h le s w ig - H o ls t e in )  d e s  V . D . A ., S i t z  K le i.

(W  Dumke, Ilarmstr. 14.)
Zum V e rtre te r  des G aues III auf dem V erb an d s tag  in 

S tu ttg a r t ist der G au vorsitzende, H e rr Dumke, gew äh lt 
w orden. H err Paustian -L übeck , a ls  M itglied der Kom m ission 
für den P räm iie ru n g sen tw u rf, w ird  an der ö ffentlichen P r ä ­
m iierung in S tu ttg a r t  teilnehm en. D ie nächste  G au tag u n g  w ird 
voraussich tlich  in Schw erin  s ta ttf in d en , w enn es die G a u ­
kasse  e rlau b t und d rin g en d e  G rü n d e  vorliegen . An a lle  a n ­
gesch lossenen  V ereine die B itte , den  B e itrag  für Gau und 
V erband zu en trich ten , dam it das R eisegeld  für den V er­
b an d sd e leg ie rten  zur S telle ist. W ir können w ohl sagen , daß  
d e r Gau III d e r w eit v e rzw eig teste  is t ;  e r um faßt Sch les­
w ig -H olste in , Lübeck, einen Teil von H am burg, e inen Teil 
von M ecklenburg  und Pom m ern. Auf den G au tagungen  u n d  
A usstellungen  in n erh a lb  des G aues finden  regelm äß ig  F isch­
börsen  sow ie V o rträg e  s ta tt .
G n a  4 .  S a a l e g a n ,  d e s  V . D . A . (G. N e tte , H alle a. S., 

B erliner S tr. 3 f l .)
In d e r V ors tan d ss itzu n g  vom 14. VI. w u rd en  die in N r. 5/6 

d e r G aunachrich ten  v e rö ffen tlich ten  A n träg e  zum V erb an d s­
tag  b e raten , und beschlossen, sie  m it k leinen A enderungen  
an den V erban d sv o rstan d  einzureichen . Den W o rtla u t h ier 
genau  w iederzugeben , e rü b rig t sich, da die A n träge  ja  in den 
nächsten  T agen in den V erbands-N achr. v e rö ffen tlich t w erden . 
D ie R eisekosten  des G au v ertre te rs  zum V erb an d stag  betragen  
52,20 Mk„ die vom Gau e rse tz t w erden  sollen. Es w urde  
beschlossen, eine U m lage von 20 Pfg. p ro  V ereinsm itg lied  
von den G auvereinen  zu erheben . W ir b itten  die G auvereine  
d ringend , so fo rt die vom V. D .A . h e rau sgegebenen  gedruck ten  
V ollm achtsform ulare  für den G a u v e rtre te r  auszufü llen  und an 
den G auvorsilzenden  e inzusenden . D ie noch rü ck stän d ig en  
G au- und V erb an d sb eiträg e  sind um gehend an  den G a u ­
k ass ie re r  e inzusenden.

G nu 7  ( S c h le s i e n )  d e s  V . D . A . S i t z  B r e s la u .  (F r itz  H äsler, 
B reslau  X ., O elsnerstr. 13.)

Zu d er am 5. VII. s ta ttf in d en d e n  G ausitzung  in  B reslau  
laden w ir h iem it säm tliche V ereine  im B ereich  des G au VII 
■ein. T ag eso rd n u n g  w ird  in n äch ste r N um m er d e r „W. “ be- 
Im nntgegeben .
G a u  1 0  (T h ü r in g e n )  d e s V . D .A . (C. Finck, Gera, M euselwitzer- 

atraße 32.)
G au tag  am 31. V. in E rfu rt. — Die T agung  le ite te  ein 

w o h lg e lu n g en er Com mers am Sonnabend im a lten  R a tskeller 
\zu E rfu rt ein, in dessen  M itte lpunk t ein von H errn  L yceal- 
leh re r  B rad le r g e h a lten e r V o rtrag  ü b e r „Die K le in tierw elt

im W a sse r tro p fe n “ mit M ikropro jek tionen  s tan d . D er V eran ­
s ta ltu n g  w o hn te  zu g ro ß e r F reude  der T eilnehm er d e r  V er­
b an d sv o rsitzen d e  H err S tridde, F ra n k fu rt a. M., bei. — Zur 
T ag u n g  selbst, d ie ebenfalls im a lten  R a tsk e lle r s ta ttfa n d , 
w aren  a u ß e r  H e rrn  S tridde  15 G auvere ine  v e rtre te n . — G e­
rü g t w urde m anches G esch äftsg eb aren  e inzelner F irm en in ­
h ab er und d ü rfte  hier, da der V erb an dsvorsitzende  an w esen d  
w ar, W andel geschaffen  w erden . D ie K asse e rg ab  e inen B e­
stand  von Mk. 76.69. Die G au leitung  blieb in H änden  des Ge- 
ra e r  V ereins. — Zu A nträgen  betr. F ischbörse  w urde  sich d a ­
hingehend  geein ig t, d aß  solche nach B ed arf ab g eh a lten  w e r­
den sollen und d aß  beste lltes M ateria l von der B ö rsen le itung  
u nbed ing t abgenom m en w erden m uß, dagegen  freiw illig  a n ­
g e lie fe rte  T iere  n u r auf Risiko des A n lieferers zugelassen  sind. 
Die B örse  ist v e rp flich te t, genügend  B eh älte r zu s te llen . 
H än d ler sind  zu r B örse  zugelassen  mit n icht auf de rselb en  
vorhandenem  M aterial. Die vom V. D . A. vorgesch lagenen  
G au sa tzu n g en  fanden  a llgem eine A nnahm e. G ausitzungen  und 
B örsen  sollen s te ts  an zen tra len  S tellen des G aues abgehalten  
w erden . T ag u n g so rt für den nächsten  G a u tag  ist W eim ar. 
Zum V erb an d s tag  nach S tu ttg a r t fäh rt der S c h riftfü h re r d es 
G aues H err B. H ero ld . D er V erbandsvorsitzende  lobt die g e ­
le is te te  A rbeit des G aues und b itte t die G au leitung  p icht 
zu erm üden zum W ohle des V. D. A. Den V ereinsveirtre tern  
sei an d ieser S te lle  fü r E rscheinen  und M itarb e it g ed an k t, 
in sbesondere  den beiden  E rfu rte r  V ereinen für g ehab te  Mühe, 
A rbeit und Spesen, die ihnen durch  die G au tag u n g  e n ts ta n ­
den sind. Den A bschluß des T ages b ilde te  e ine  F ührung  
durch  E rfu rt und die B esich tigung  des T ü m pelgartens s. „W .“ 
Nr. 20. D am it beschließen w ir w ieder ein  G esch äfts jah r mit 
d e r G ew ißheit im D ienste  für jed es einzelne M itglied unserer 
V ereine g e a rb e ite t zu haben . Es w äre  n ich t m öglich g e ­
w esen, w enn w ir n icht e in e r so g roßen  O rg an isa tio n  w ie un- 
serm  V. D. A. an g eh ö rten  und w enn w ir nicht genau  w üß ten , 
d aß  von d e r G esam m tleitung  des V erbandes eb enfa lls  jed e r 
S chritt se lbst bis an die höchsten  Stellen  unternom m en w ird . 
D erjen ige, w elcher sich noch n ich t mit F ragen  des H eim al- 
schutzes, N atu rd en k m alp fleg e  usw. b e faß t ha t, w ende sich an 
u n se re  O rg an isa tio n , denn es tu t b itte r  N ot, daß  man sich 
in einem  solchen S ta a t w ie D eutsch land  a lle ro rts  N a tu rsch ö n ­
h e iten  erh ä lt. W elche g roßen  Z iele uns g esteck t sind , zeig ten  
uns die herrlichen  W o rte  des V erban d sv o rsitzen d en  H errn  
S trid d e  zum G au tag , h an d elt es sich doch nur um unser W is­
sen  und K önnen im D ienste  der N a tu rw issen sch aft wo jede 
P o litik  au szuschalten  ha t. D er V. D. A . s te llt  je tz t eine O r­
g an isa tio n  von ca. 300 V ereinen mit u n g efäh r 6000 M itgl. dar, 
wo un se r G au e in e r d e r s tä rk s ten  ist. Auf den d ies jäh rig en  
V erb an d s tag  geh t unser G au m it neuen A nregungen , darum  
w ollen  unse re  V ereine b a ld ig st die V ollm achten e insenden , 
denn  es h an d e lt sich um Stim m en für uns.
G a n  1 1  (N o r d b a y e r n ) d e s  V . D. A . S i t z  N ü rn b e rg .

(J o se f W ucher, W irth str . 10.)
Auf die zw eite  G au tag u n g  im Ja n u a r  in N ürnberg , au f 

w elcher dem Gau XI die V ors tan d sch aft gegeben  w urde , auf 
w elcher auch die Z iele und die M ittel, sie zu e rre ichen  e iner 
e ingehenden  B esprechung  u n terzogen  w urden , folgte am
22. III. die d r itte  G au tag u n g  in E rlangen  im L okale des V er­
eins „T oxo tes“. „T oxotes“ h a tte  alles ge tan , um den A u fen t­
h a lt in E rlangen  den e rsch ienenen  V erein sd e leg ie rten  po a n ­
genehm  p ls  m öglich zu g es ta lten . D er G a u tag  se lbst h a tte  
zum H auptzw eck , sich schlüssig  zu w erd en  ü b er eine im 
g rö ß e re n  M aßstab  d u rchzuführende  G aufischbörse, die am 
26. V. im L u itpo ldhause  s ta ttfa n d . E rsch ienen  w aren  2 5 H erren  
und viele W ünsche w urden  v o rg e trag en . N ach längerem  B e­
ra te n  en tsch ied  m an sich, die F irm a B. K uhnt zu b itten , mit 
einem  reich bem essenen F ischm ateria l unsere  W ünsche zu e r ­
füllen. D ie F isch liebhaber w aren  von a llen  Z w eigvereinen  
des G aues v e rtre ten , auch von einem  V erein, der form ell 
dem  G au noch g a r n icht an g eh ö rte . Im G anzen d ü rften  etw a 
200 P erso n en  (A ngehörige  e in g erech n e t) anw esend  gew esen 
sein. T ro tz  des reichlichen M ateria ls m ußte  m ancher W unsch 
zu rü ck g este llt w erden . Die K auflust w a r dem M aterial e n t ­
sprechend  eine ziem lich große . W äh ren d  des T ran sp o rte s  w ar 
sch lech tes W e tte r  e in g e tre ten  mit d a rau ffo lgendem  m erklichen 
T em p era tu rstu rz . D iesem  U m stande w ird es auch zuzuschre i­
ben sein, d aß  m ancher teu e r e rw orbene  Fisch bis zur A n­
kunft in d e r W ohnung  seines stillzu friedenen  B esitze rs  das 
Z eitliche g eseg n et h a tte  oder e s  in den nächsten  T agen tat. 
F ü r solche A usfälle  le is te te  die g en an n te  Firm a in e n tg e g e n ­
kom m ender W eise  E rsa tz . D er V erlauf deT ganzen  B örse 
zeig te  augenfä llig , w ie no tw end ig  es w ar, h ier einm al e ine  
solche B örse  v e ra n s ta lte t  zu haben. Zu g leicher Z eit und 
im gleichen H ause h a tte  die A quar.- und T err.-Sek tion  der 
h iesigen  N a tu rh is to risch en  G ese llschaft, die dem G au XI a n ­
geh ö rt, e ine  Fischschau v e ran s ta lte t über ostindische B arben  
und Z ah n kärp flinge . E ine s ta ttlich e  A nzahl e inheitlich  g ro ß er 
Becken b rach te  das A usste llu n g m ateria l seh r v o rte ilh aft zur 
G eltung. W irklich  E rstk lass ig es w u rd e  h ier geboten . V ervoll­
s tä n d ig t w a r auch d iese Schau durch  G läser m it den g eb räu ch ­
lichsten  W asserp flan zen  und K le in tieren  sow ie durch  e ine  A n­
zah l M ikroskope, in  w elchen die P rä p a ra te  von F einden  der 
F ischw elt und n iedere  W asse rtie re  gezeig t w urden . Bei einem  
bescheidenen  E in tr ittsg e ld  w ar der Besuch der Schau ein 
seh r reg er und es ze ig te  sich, d aß  auch bei einem  en g er 
b eg renzten  K reise  von F ischen e in  ganz g u ter E rfo lg  zu e r ­
zielen  ist. Inzw ischen ist d ie  K unde von d e r G rü n d u n g  des
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G aues XI w e ite r in d ie O effen tlichkeit h in au s g ed ru n g en  und 
h a t dem G au XI den A nschluß n ach s teh en d e r V erein igungen  
g e b rac h t: „ S a g itta r ia “-R eg en sb u rg ; „A quar.- u. T e rr .-V e re in “- 
N aila  b. H o f; „A quar.- u. T err.-A b t. des N a tu rw iss . V ere in s“- 
F ü rth  i. B. M öge es der G au leitung  gelingen , a lle  zusam m en­
gesch lossenen  V erein igungen  zu re g s te r  M itarb e it zu v e ra n ­
lassen  und m ögen a lle  das finden, w as sie  sich von dem 
Z usam m enschluß  erhoffen . — Vom 28. V I. bis 7. V II. h ä lt der 
V erein  in B am berg  eine A u sste llung  ab und w erd en  alle  
G au m itg lied er e rsuch t, d ieselbe  zu besuchen. G leichzeitig  fin ­
d e t am 28. VI., vorm . V2II U hr, in einem  noch n äh er b e k an n t­
zu g eb en d en  L okal eine w e ite re  G au tag u n g  s ta tt , zu w elcher 
ebenfa lls  freu n d lich st e ingeladen  w ird . H a u p tg eg e n stan d  der 
T agung  soll die W ahl e ines D e leg ierten  zum V erb an d stag  
sein. —
G a n  1 4  ( S c h w a b e n )  d e s  V . D . A. (Otto Lipp, K ornw estheim ,

Industriestr. 40 )
D er G au 14 Schw aben s teh t d ieses Ja h r  g an z  im Z eichen 

des am  18. Ju li in S tu ttg a r t  s ta ttf in d en d en  V erb an d s tag es 
und d e r G au-A usstellung . In sb eso n d ere  der V erein  „W asse r­
ro se “ S tu ttg a r t  ist m it den  v o rb e re iten d en  A rb e iten  in tensiv  
b esch äftig t und w ünsch t den B esuchern  e inen  schönen  E m p­
fang  und nach  g e ta n e r  A rbeit auch U n te rh a ltu n g  zu b ieten . 
E ine Sorge b e re ite t noch die E rm itte lu n g  der Z ahl d e r a u s ­
w ärtig en  B esucher, da  in sbesondere  von au ß erh a lb  W ü r t ­
tem berg  die A nm eldungen fü r Q u a rtie re  bis je tz t le id e r sp ä r­
lich e ing e lau fen  sind. W ir w eisen  d a rau f hin, d aß  d iesen  
Som m er in S tu ttg a r t  eine g ro ß e  A nzahl von b ed eu ten d en  
T agu n g en  und A usste llungen  s ta ttf in d en  und  gu te  Q u a rtie re  
■aut M onate  h in au s b e leg t sind. W ir hab en  uns vo rg eseh en  
und rich ten  an  a lle  V erbandsvere ine  die d rin g en d e  B itte , uns 
je tz t um gehend die Z ah l d e r b en ö tig ten  Q u a rtie re  bek an n t zu 
geben, d am it w ir rech tze itig  d isp o n ieren  und  a lle  B esucher 
gu t u n te rb rin g en  können. E ine R eihe von F re iq u a rtie re n  sind 
noch vo rh an d en . A nm eldungen  sind  zu rich ten  an  G. Haiscli, 
S tu ttg a r t, H o sp ita ls tra ß e . Jed e r V erban d sv ere in  m ache sich 
zu r P a ro le  „Auf nach  S tu ttg a r t“. H erzlich  w illk o m m en !
G a u  1B (S ü d w e st .)  d e s  V . D . A ., S i t z  K a r lsr u h e .

(K arl Friedrich , K arlsruhe, S ch e ffe ls tr . 60.)
Die nächste  G au tag u n g  fin d et am Sonntag , 28. VI., in 

F re ib u rg  i. B., nachm . 2 Uhr, im R e stau ra n t „zum H irsch en “, 
B e rth o ld s tra ß e  (gegenüber dem B u rsen g an g ), s ta tt .  T ag e s­
o rd n u n g : V e rb an d stag u n g  in S tu t tg a r t ;  B e ra tu n g  d e r e in g e ­
gan g en en  A n träg e  zur V erb an d s tag u n g ; B esch lußfassung  über 
die R e isek o sten frag e  d e r V e rtre te r  der G auvere ine  zu den 
T agu n g en  des G au es; V erschiedenes. Zu der T agung  ist den 
G auvere inen  b e re its  E in lad u n g  zugegangen . D a g leichzeitig  
in F re ib u rg  von dem  d o rtig en  G auvere in  eine A quarien-A us- 
ste llu n g  v e ra n s ta lte t w ird , w ird  zah lre iche  B e te iligung  der 
G auvere ine  e rw arte t. W egen  der W ich tig k e it d e r zur B e­
ra tu n g  steh en d en  F rag en  m uß jed e r G auvere in  v e r tre te n  sein. 
Es is t für Sonn tags w ieder, w ie b isher, ein gem einschaftliches 
M ittag sessen  gep lan t. Auch d ü rfte  es sich em pfehlen , d aß  
die H e rren  V e rtre te r  schon am S am stag  nach  F re ib u rg  fah ren  
um e in ige  gem ütliche S tunden  m it den F re ib u rg er L iebhabern  
zu verleben . A nm eldungen fü r evtl. Q u a rtie re  und  gem ein ­
sch aftliches M ittag essen  w ollen  baldm öglichst an  den G au ­
v o rsitzen d en  oder an  H e rrn  E rich P lössl, F re ib u rg  i. B., 
S cheffe lstr. 25, e in g ere ich t w erd en .
G a n  2 0  (A fltte lv h e ln )  d e s  V . D . A ., S i t z  K ö ln . (P. Klein,

K ö ln -L in d en th a l, Sü lzb u rg str . 255.)
Am S onntag , den  14. VI. un tern ah m en  w ir u n te r  der F ü h ­

ru n g  des H e rrn  M itte lschu lleh re rs A ertz  (S ag itta ria , Köln) 
e ine  W an d e ru n g  zum „K nech tsteder B ru ch “. D as B ruch (ein 
f rü h e re r  R heinarm , zeig t uns in  se iner h eu tig en  G e sta lt seh r 
schön den W erd eg an g  vom  W asse r zum festen  B oden  (V er­
lan d u n g s th eo rie ) . M an sieh t w ie sich im m er m ehr und m ehr 
die U ferp flanzen  ins offene W asse r h inein  w ag en  und  po 
a lljäh rlich  z. Z t. des g ro ß en  S terb en s in der N a tu r  (H erb st) 
in V erb indung  m it den  U n te rw asse rp flan zen  den  n achrücken- 
den H o lzarten  w ie : W eiden , Esche, Fau lbaum  usw. den festen  
B oden  b ilden. A llm ählich w ird  aus dem F lachm oor e in  H och­
m oor und g ew inn t im m er m ehr festen  B oden. N unm ehr sie­
deln  sich auch an d ere  H o lzarten  an, u. a. d ie  Buche und E iche. 
D as B ruch b irg t in seinem  Schoße P flanzen , w elche au f dem 
A u ss te rb e e ta t stehen , so  u. a. e in ige O rchideenartien , das 
S um pfherzb la tt, deshalb  m uß es u n te r  N a tu rsch u tz  geste llt 
w erden . Es ließe  sich noch m ehr von d en  N a tu rsch ö n h e iten  
d ieses N a tu rd en k m als  erzäh len , jedoch  m üssen w ir auf die 
R au m b esch rän k th e it R ücksich t nehm en. Am Schlüsse u n se rer 
W an d e ru n g  w aren  alle  T eilnehm er der U eberzeugung, daß  
ihnen m anches Schöne und N eue infolge der n äh eren  E r ­
läu te ru n g  v e rs tän d lich e r gem acht w o rd en  w ar. Am Sonntag , 
den  5. VII. fin d e t w ie be re its  m itg e te ilt in M .-G ladbach a n ­
läßlich  d e r A u sste llu n g  des d o rtig en  V ereines, e in e  G au ­
tag u n g  s ta tt . D ie M itg lieder der A achener V ereine b en u tzen  
den Zug. 722 ab A achen und treffen  858 U hr ein, w äh ren d  d ie  
K ölner-V ere ine  den Z ug 73!) U hr ab K öln-H bhf. b en u tzen  m üs­
sen, um 921 U hr e inzu tre ffen . D as T ag esp ro g ram m  b e fin d e t 
sich in den G au -N ach rich ten  Nr. 4, w elche inzw ischen  in  den 
B esitz  d e r e inzelnen  V ereine g e la n g t sein dü rfte . B e tre ffs  des 
gern. M ittagessens b itte n  w ir um A nm eldungen bis sp ä te s te n s  
zum 30. ds. M ts. dam it die M j-G l.-F reunde  sich  h iern ach  
rich ten  können. Um vollzäh liges E rscheinen , w elches E h ren ­
sache e ines jed es M itg liedes se in  muß, b itte t D er V o rstand .

G a n  2 1  (R h e in -  u n d  R u h r )  d e s  V . D . A .(D r . A lfre d  P ilgrim , 
E ssen , R u h rs tr . 110.)

H e rr W ille, M ühlheim -R uhr e rö ffn e te  die G au v o llv e r­
sam m lung. E r w ies darau fh in , d aß  die h eu tig e  Versammdung 
n ich t n u r d e r A rbeit son d ern  v o r a llen  D ingen  d e r B elehrung  
d ien e n  so llte , ist doch H aup tzw eck  d e r T agung  d er Besuch 
d e r ä u ß e rs t sehensw ürd igen  und leh rre ich en  A usstellung  „Jagd 
und F ischerei in a lte r  und neuer Z e it“, v e ra n s ta lte t  von der 
S tad t D ü sse ldo rf an läß lich  des g ro ß en  Ju b e lfes tes  des R h e in - 
landes, in der der V erein L otos, D üsse ldo rf die überau s z ah l­
reich  besch ick te  A bteilung  A q uarien - und T e rra r ie n  ü b e r­

nom m en h a t. D er geschäftliche  Teil w a r darum  ä u ß e rs t  kurz 
g eh alten , soll er auf e in e r noch vor der S tu t tg a r te r  T agung  
s ta ttf in d en d e n  G audeleg ie rten v ersam m lu n g  in M ühlheim -R uhr 
ausg ieb ig  zu seinem  R echte  kom m en. E in z ig ster P u n k t der 
T ag eso rd n u n g  w a r darum  auch n u r W ah l e ines D e leg ierten  
(zum K ongreß  in S tu ttg a r t. H err N ied erlaak , D u isburg  w urde  
a ls  V e rtre te r  g ew äh lt. V ereine, die n icht gew illt sind e inen 
p igenen  D eleg ierten  zu en tsenden , m üssen a lso  H errn  N ie d er­
laak , D uisburg , S ch a rn h o rs ts tr . 15 ihre V ollm acht zuzuschicken. 
D er von H errn  K unstm aler Koch, D üsse ldo rf v e rsp ro ch en e  
L ich tb ild e rv o rtrag  ü b er seine D a lm atin e r R eise m ußte  le id e r 
au f e inen  sp ä te re n  T erm in verschoben  w erden , da die D ia ­
p o sitive  sich fü r den  be tr. V o rfü h ru n g sap p a ra t n ich t e ig ­
n e te n ; e r w ird  au f der näch sten  V ollversam m lung, V oraus­
sichtlich  d irek t nach  der S tu ttg a r te r  T agung , steigen. Die 
T eilnehm er begaben  sich gesch lossen  zur A usste llu n g ; in  den 
•vielen h u n d e rt B eh ä lte rn  schw am m en die F ische, sp ran g en  
die F rösche  und K rö ten , in der g lü h en d en  Sonne tum m elten  
sich d ie vielen  E idechsen  und Schlangen. A u sführlicher B e­
rich t üb er d ie A usstellung  kom m t noch. N ur das eine sei h ier 
g e sa g t:  „Auf nach D ü sse ld o rf“ m uß die L osung der V ereine 
in den n äch s ten  W ochen sein. D ie A usste llung  se lb s t ist 
bis zum  15. Ju li 1925 geöffne t.
G a n  2 4  (fts t l. W e s t fa le n  n . L ip p e )  d e s  V .D .A . (K. Capelle, Bad  

Salzuflen, B rüderstr. 13.)
G auversam m lung  am 14. VI. in E n g er. A lle V ereine  bis 

auf B ad  O eynhausen  w a ren  v e rtre ten . Als D e leg ie rte r  zum 
V erb an d stag  in S tu ttg a r t  w u rd e  H err  K apelle, Salzuflen, g e ­
w äh lt. E in V o rtrag  ü b er A usstellungen , W inke und A nw ei­
sungen  w u rd e  von H errn  K apelle  geh alten . A n g ereg t w urde, 
in n erh a lb  d e r V ereine eine B eckenschau zu v e ran sta lten . Die 
b esten  B ecken sollen  p räm iie rt w erden . D er B ielefe lder V er­
ein als ä lte s te r , w u rd e  b e au ftrag t, die C om m ission zu w ä h ­
len. D ie U nkosten  zah lt jed e r V erein  selbst, so fe rn  e r in der 
L age is t ;  an d ern fa lls  der Gau. Es w u rd e  beschlossen , falls die 
h ö ch ste  G au tag u n g  im A ugust n icht in G ü te rsloh  s ta ttf in d e t, 
se lb ige  nach D etm old  zu ve rleg en  Es soll dann e in  F am i­
lien ausflug  nach den S ilberbach ta l, E x ste rn s te in e , B erlebeck  
gem acht w erd en . D er D etm older V erein  h a t die F üh ru n g  
übernom m en. In den  R u hepausen  will H e rr K apelle  ü b e r die 
S tu ttg a r te r  V e rb an d s tag u n g  berich ten . G äste  w illkom m en. 
G rd  2 5  (P r o v . S a c h s e n  n n d  F r e is t a a t  A n h a lt )  d e s V . D . A. 

(W . K lee, M aadehurg. H o lzh o f 4-5.)
Die erste d iesjährige Fischbörse h a t am 24. V. stattgefunden. 

F rüh  schon regten sich eifrige Hände, um den ankom m enden 
V erkäufern genügend U nterkunft für ihre  Pfleglinge zu geben. 
Es w aren ca. 50 Aquarien von d e r Gauleitung bereitgestellt w or­
den; alle w urden m it m ehreren Arten besetzt. Um i/29 U hr füllte 
sich das Börsenlokal durch die Mitgl. der angeschlossenen V er­
eine und dann kam en um 10 U hr die ersten Nichtm itgl., welche 
sich alle einige gute Sachen verschaffen wollten. Außer den ein­
fachen lebendgebärenden Arten, wie Schwertfische, P laty  und 
Guppyi, w urden besonders Gambusen verlangt. H ierin sind 
einige größere Verkäufe getätigt worden. Angeboten w aren ferner 
Haplochilen (außer Hapl. von Cap Lopez), ferner Danio mala- 
baricus, albolineatus und analipunctatus. Auch h ier w urden 
einige Umsätze erzielt. Sehr gefragt w aren  Danio rcrio. Da nur 
einzelne P aare  vorhanden w aren, w aren  sie im H andum drehen 
bei gutem Preise verkauft. T etra-A rten w aren vertre ten  und 
fanden teilweise Absatz. Von den L abyrinthfischen standen 
M akropoden, Trichogaster lalius und Kampffische zum Verkauf. 
Obwohl Trichogaster lalius in großer Menge und sehr guten 
Exem plaren vorhanden w aren, fanden sie doch nicht die ge­
wünschten Käufer. Scheibenbarsche w aren gesucht, doch nicht 
vorhanden. Von den Cichliden w aren Cichlasoma severum , Acara 
portalegrensis und P terophgllum  scalare vorhanden. W ährend 
von dem Cichlasoma severum  ein großer Posten fast restlos ver­
kauft w urde, blieben die beiden anderen Arten wenig gefragt. 
Kurz zusamm engefaßt: Angebot gut, Nachfrage mittel. Es w aren 
fast alle hauptsächlichsten  Arten vertreten , es hä tte  sich noch 
m ancher ein gutes P a a r erobern können. Fast alle Fische sind 
zu den in Zerbst festgesetzten R ichtpreisen verkauft worden. Die 
Börse h a t w erbend gewirkt, denn einige Neuanm eldungen sind 
den Vereinen zugegangen. Der Besuch von Nichtmitgl. -war nicht 
allzu stark. Dies m ag W'ohl an den großen V eranstaltungen ge­
legen haben, die im Augenblick h ier in Magdeburg stattfanden. 
Die Zeitungen h a tten  Leitartikel gebracht, aber sehr gekürzt, 
sonst w äre der Besuch vielleicht etw as s tä rker gewesen. Zu 
großen Plakaten und Inseraten  fehlte das nötige Kapital. F ü r 
die erste d iesjährige Börse wollen w ir zufrieden sein. Hoffent­
lich w ird  die nächste besser besucht. — Am gleichen Vorm ittag 
fand eine V orstandssitzung statt, in w elcher u. a. kleineren V or­
lagen der Gautag in Aschersleben besprochen wurde. Auf W unsch 
der Aschersiebener Aquarienfreunde soll der Gautag am 21. VI.
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stattfinden. Dem w ird zugestimmt. Die Tagesordnung besteht 
aus: 1. W ahl der Beisitzer zum Vorstand. 2. W ahl des Delegier­
ten zum Verbandstag in Stuttgart. 3. Vorbesprechung zum V er­
bandstag. 4. Bericht des K assierers über die Beitragszahlungen. 
5. Verschiedenes. — Da der Aschersiebener Verein am 20. VI. 
sein Sommerfest feiert, ladet H err Gösselein im Namen seines 
Vereins alle Delegierten und Mitgl. ein, an demselben teilzu­
nehmen. Die Einladung w urde m it großer Freude angenommen. 
Da zum diesjährigen V erbandstag in S tu ttgart auf alle Fälle ein 
V ertre ter des Gaues 25 gesandt w erden soll, so w urde eine Um­
lage von 50 Pfg. pro  Mitgl. beschlossen, um dem Delegierten 
wenigstens die Kosten der F a h rt zu ersetzen. Die Kasse kann die 
Kosten im Augenblick n icht allein tragen. W ir bitten, diesen 
Sonderbeitiag um gehend an H errn  P. Löffler, Magdeburg, 
T heaterstr. 2, einzusenden. Ebenso b itten w ir nochmals, die 
Bestbeiträge um gehend an unseren K assierer abzuführen. Die 
V erbandsnachrichten Nr. 10 sind allen Vereinen zugegangen. W ir 
bitten alle Vereine, die in diesem Jah re  eine Ausstellung ver­
anstalten, diese Bichtlinien auf ih ren  Ausstellungen zu verw enden 
und eventl. W ünsche auf Auänderung dem V. D. A.-Vorstand be­
kannt zu geben. — Die gesamte N aturliebhaberei breitet sich 
jetzt im m er w eiter aus. Der V. D. A. w ächst zusehends. Das 
ist der beste Beweis für das Vorhandensein einer straffen O r­
ganisation. Jetzt, wo er zu solcher Macht gekommen ist, dürfen 
w ir n icht aufhören zu werben. E r muß noch größer w erden. 
Das beste W erbem ittel ist die Ausstellung. Denn h ierdurch  w er­
den der Liebhaberei und dem V. D. A. neue A nhänger zugeführt. 
Also auf zu weiteren Taten. Den Vereinen, die dem V. D. A. 
noch fernstehen, rufen w ir zu: „Prüfet die Leistungen des V. D. A. 
und schließt Euch ihm an, denn nu r so könnt Ih r  m ehr e r­
reichen, als wenn Ih r  allein in w eiter W elt stehet. Ih r  w erdet 
es nie bereuen, wenn Ih r die Anmeldung eingereicht habt. W ir 
hoffen bestimmt, E ure Anmeldungen auf dem V erbandstag in 
Stuttgart vorzufinden.“ Alle für einen, einer für alle. Unsere 
Mitgl. bitten w ir, auch ihre W erbearbeit nicht einzustellen und 
ihren Vereinen weitere Mitgl. zuzuführen.
K re tf)  K ro B -R e r l tn  fm  R a n  I  ( W n r k  R r a n t l e n h i i r g )  d e s

V . n .  A. (Ho'mr. Schiefe!, B erlin  N. 20, B astinnstr . 7.)
D ie durch  die le tz ten  V orkom m nisse in der K re issitzu n g  

no tw en d ig  g ew ordene  au ß ero rd en tlich e  S itzung b rach te  die 
a llen  e rw ünsch te  K lärung. M ißverständn isse , h e rv o rg e ru fen  
durch  ungenau  w ied erg eg eb en e  und irrtüm lich  a u fg efaß te  B e­
schlüsse in d e r V e rtre tu n g sfrag e  w urden  b ese itig t. H err 
Schiefei e rk lä r te  sich d a rau f b e reit, seine F u n k tio n en  w ieder 
zu übernehm en. W ir kom m en noch einm al au f unser R u n d ­
schreiben  ü b er die D e legationen  nach S tu ttg a r t  zurück, und 
b itten , die d a rin  au sg esp ro ch en en  W ünsche zu berücksich tigen . 
U nd nun au f zum T üm pelfest in B ohnsdorf. Schiefei. 
O r t s g r u p p e  B r e s l a u  d e s  V . D . A . (F. Häsler, Breslau X, 

Oelsnersfr. 13.)
In  A n b e trach t d e r bevorsteh en d en  A usstellung  und der 

dam it bed in g ten  g ro ß en  A rbeit, w elche noch zu le is ten  ist, 
b itten  w ir d ie  O rtsg ru p p en sitzu n g  am 25. VI. im R estau ran t 
„zur K a tte rn ec k e “ zu besuchen. B eginn  8 V2 Uhr. 
O r t s g r u p n e  H a m b u r g  d e s  G a u e s  3  im  V . D . A. (M. Preuß, 

H olst. K am p 110, Hs. 3, I.)
R echt w en ig  T eilnahm e fand die T üm peltou r am S onntag , 

den  7. VI. nach  W o h ld o rf. Bei schönem  W ette r  und m it der 
.Aussicht auf re iche  B eu te  fan d en  sich einige D am en und 
H erren  zusam m en um u n ter d e r F ü h ru n g  von H errn  R ose die 
v o rh an d en en  Tüm pel und G rähen  zu durchsuchen. D er V o r­
stan d  h a tte  gehofft, d aß  d iese T our m ehr Teilnahm e gefunden  
h ä tte , denn  es ist n ich t g e rad e  ermutigte'nd für ihn, w enn er 
sieh t, w ie w en ig  den V eran s ta ltu n g en  der O rtsg ru p p e  In ­
te re sse  e n tg e g en g eb rach t w ird , darum  m achen w ir es den 
V ere in sv o rs tän d en  nochm als zur P flicht, m ehr w ie b isher P ro ­
p ag an d a  für die V eran s ta ltu n g en  der O rtsg ru p p e  zu m achen. 
— Die A ng e leg en h eit d e r h ie ro r ts  vom H än d ler B h e ra u s ­
g egebenen  P re is lis te  in eng lisch er Sprache, die w egen  d ieser 
A bfassung  vom  S aa leg au  b ean s ta n d e t w urde, ist noch n ich t 
zur B esp rechung  g e lang t, doch so viel schon je tz t, w enn auch 
d e r E inspruch  des Saa legaues, w as die deu tsche  L iebhaberei 
a n b e trifft, zu R echt besteh t, so m üssen w ir h ier en tgegnen , 
'daß  H am burgs H an d el und  W irtsc h a ft eng m it dem A usland 
v e rbunden  ist und d aß  n ich ts d ag egen  e inzuw enden  w äre  
w enn  diese oder jene  Fa. ihre P re is lis te  in irg en d e in e r frem d ­
län d isch en  Sprache  ab faß t.
V e r b a n d  n a t u r w i s s e n s c h a f t l i c h e r  V e r e in e  O b e r s o h le ­

e le n s  (G a n  9  d e s  V . D . A .) (K o tzia s , B euchen O. S., 
G usta v-F rey ta g -S tr . 3>a.)

Am S onntag , 14. VI., fand bei G elegenheit der A usstellung  
des V ereins „R iccia“-B obrek d ase lb s t unsere  fä llige  V e rb an d s­
v o rs ta n d ss itz u n g s ta tt,  zu w elcher sich  viele G äste  eingefunden  
h a tten . N ach d e r E rö ffn u n g  der A usstellung , ü b er w e lche  
noch b e rich te t w ird , w u rd e  zur T ag eso rd n u n g  g esch ritten . 1. 
D ie F isch p re is liste  des G aues w ird  bis zur n äch sten  Sitzung 
fe rtig  vorliegen , obgleich p rak tisch e  E rfo lge  durch  ih re  E in ­
fü h rung  bezw eifelt w erden . 2. F ü r den V erb an d stag  in S tu t t­
g a r t  w ird  H err  R ichter, der 1. Vors., a ls  D e leg ie rte r  g ew äh lt, 
D ie besch lossenen  Spesenzuschüsse  w ollen  die V ereine  bis 
2. VII. an  H errn  R ich ter ab fiih ren . E benso w ird  um E in ­
sendung  d er V ollm acht gebeten . 3. Als A n tra g  w ird  vom 
G au g e s te llt:  D er n äch s tjäh rig e  V erb an d s tag  (1926) des
V .D .A . m öge in O bersch lesien , in  den S täd ten  G leiw itz oder 
B eu then  s ta ttf in d en . 4. V erein  „D ap h n ia“-H in d en b u rg  b e ­

schw ert sich über die u n regelm äß igen  P re ise  der k leinen und 
g ro ß en  V erb andsnadeln . W äh re n d  a n d e re  V ereine für die 
kleine N adel 0,80 Mk„ für die g ro ß e  1 Mk. zah lten , w u rd en  
in diesem  Falle  p ro  g roße  N adel 1,25 Mk. v e rlan g t. 5. H err 
K otzias b e ric h te t über die A rbeiten  auf dem G ebiete  des 
N a tu rsch u tzes usw . Schon im Ja n u a r  des Ja h re s  w an d te  sich 
unser G au an  d ie S taatl. S telle  in B erlin , m it der B itte , um 
W ied ere in se tzu n g  e ines P rov inzia lkom itees. D ieses ist n u n ­
m ehr geschehen . H e rr  P rof. E isen re ich  h a t die G esch äfts­
führung  übernom m en. U nser G au is t durch H errn  K otzias 
im G eschäftsausschuß  des P rov inzia lkom itees v e rtre te n . Die 
A ufgabe u n se res  V erbandes auf diesem  G ebiete b e s teh t zu ­
nächst in e in e r In v en ta ris ie ru n g  d e r N a tu rd en k m äle r der 
K reise B euthen , H in denburg  und G leiw itz. Zu diesem  Zwecke 
w erd en  vom  P ro v in z ia lk o m itee  M eß tisch b lä tte r ausgegeben  
w erden , w elche nach  M aßgabe der in  den V erb .-N achr. N r. 8 
gegebenen  A nle itung  h e rg erich te t w erden . Zum Zw ecke der 
F ests te llu n g  d e r N a tu rd en k m äle r w erd en  vom G au aus von 
den e inzelnen F o rs t-V erw altu n g en  usw. für die V ereine E r ­
lau b n isk a rten  besch afft w erden . W ie  seh r auch zum B eispiel 
eine p lanm äß ige  D urchfo rschung  u n se rer G ew ässer n o ttu t, 
zeig t w iederum  die F e sts te llu n g  se lten er T ierfo rm en  in u n ­
serem  G ebiet w ie : des B achneunauges, des W asse rk ä fe rs  
H elm is aenea, d e r Schnecke B yth in e lla  austriaca  usw.

B e r l i n .  „H um boldtrose.“ * (H . S ch ie fe i, N . 20, B a stia n str . 7.) 
V.: K llx , U ferschänke, U ferstr. 1.

D ie le tz ten  V orkom m nisse in d e r K reissitzung , die Koll. 
P fe iffe r als B e ric h te rs ta tte r  sch ildert, fü h rten  nach  lan g e r e r ­
re g te r  D eb atte  zu dem B eschluß, auf die nächste  T a g e s­
o rd n u n g  die A ussp rache  und B esch lußfassung  üb er G au und 
K reis zu setzen. D as E rscheinen  a lle r M itg lieder is t deshalb  
zu r n äch sten  Sitzung unbed in g te  N otw endigkeit. — D er V or­
sitzende  b itte t, zum T üm pelfest am 27. VI. in B ohnsdorf v o ll­
zäh lig  zu erscheinen ,
B e r l in .  „L udw igia“ * (H . H aase, N W - 5, S ten d a lerstr . 13, P or­

ta l t . )  V .: Zum  E delhirsch , S tephanstr- 29.
10. VI. H e rr K rebs h ie lt den an g ek ü n d ig ten  V o rtrag  über 

„ D i a t o m e e n “ u n te r  V orzeigung von P h o to g rap h ien , m ik ro ­
skop ischen  P rä p a ra te n  und lebenden  T ierchen . E r füh rte  
e tw a Folgendes a u s : Uns A q u arian er in te ress ie ren  besonders 
die T üm peld ia tom een , die so no tw en d ig  fü r die A ufzucht u n ­
se re r  eben gesch lüpften  Jungfischeben  sind. D ie D iatom een  
besitzen  2 Schalen au s K ieselgur, d e ren  F arbe  m eist b rä u n ­
lich  ist, doch g ib t es auch solche g rü n e r Farbe. D ie b rä u n ­
lichen D iatom een  besitzen  kein C hlorophyll, d ieses w ird  durch  
e inen ö ligen, fe ttigen  S toff e rse tz t. Die U m hüllung der D ia ­
tom een b es teh t aus 2 Schalen, die w ie eine Schachtel m it 
D eckel in e in a n d er g re ifen . D ie Form  ist m eist rech teck ig , 
d ie  Seiten  w erd en  m it G ü rte lb an d - und S chalenseite  beze ich ­
net. G esehen  w erd en  die D iatom een ste ts von der G ürte lb an d - 
se ite  aus. Sie e rn äh ren  sich von ge lösten  o rg an ischen  S toffen . 
D ie V erm ehrung  gesch ieh t m eistens durch  T eilung. D ie Scha­
len heben sich von e in an d er a b ; in  jedem  Teil der e rs ten  
D iatom ee w ächst eine neue Schale ein , w elche n un  die 
S chalenseite  bilden. Da die Schalen n ich t m itw achsen  können, 
w e rd en  die D iatom een  im m er k leiner. Da h a t nun die N a tu r 
noch fü r eine zw eite  A rt d e r V erm ehrung geso rg t. T reffen  
zwei D iatom een  auf e in an d er, so gehen  sie eine Ehe e in ; 
sie  legen  sich an e in an d er, die beiden  In h a lte  verschm elzen  
m ite in an d er u n ter A bw ertung  der a lten  Schalen und g le ich ­
z e itig e r B ildung  e iner neuen P flanze (die D iatom een  geh ö ren  
näm lich n ich t ins T ierre ich , sondern  ins P flanzenreich , A lgen) 
— die jedoch  n ich t g rö ß e r is t a ls  die u rsp rü n g lich e , ehe 
es d ie  V erm ehrung  durch  T eilung  begann. D ie T eilu n g sg e­
schw ind igkeit ist so g roß , d aß  nach d e r 20. T eilung über 
1 M illion P flänzchen  v o rh an d en  sind, w as nach w enigen  T agen  
d e r Fall ist. D er K iese lpanzer e n th ä lt s te ts  eine bestim m te 
S tru k tu r ;  nach  der A rt der Form  w erd en  die A rten  u n te r ­
sch ieden . E ine g ro ß e  A nzahl der D iatom een leb t e inzeln , 
doch v iele  zusam m en; z. B. b ilden sie eine K olonie im K reis, 
ebenso S ternchen. D iese P flänzchen  besitzen  fa s t säm tlich 
E igenbew egung , und zw ar sind  sie mit F lim m erhärchen  b e ­
setzt, d ie s te ts  nach e in e r R ichtung sch lag en  und dad u rch  das 
W esen  fortbew egen . D ie G esta lt der D iatom een  is t  seh r 
m an n ig faltig , e inzelne  besitzen  Schiffchenform  (N avicu la) — 
ih re  B ew egung  ist n u r g e rad eau s  und rü ck w ärts  — andere» 
rech teck ige, q u ad ra tisch e , dre ieck ige usw. Form en. D e r F o r­
m enreichtum  d ieser k leinsten  L ebew esen h a t v ielen  K ü n st­
lern  zum V orbild  g e d ie n t; denn es g ib t ta tsäch lich  kaum  
W underbarere  F ig u ren  als g e rad e  u n ter d iesen  k leinsten  L ebe­
w esen (die V ersam m lung konnte  sich durch  v o rg eze ig ten  P h o ­
to g rap h ien  und  P rä p a ra te  davon überzeugen). G anze T eile 
d e r E rde  bestehen  aus A b lagerungen  der fossilen  D ia to m een ­
rückstände , z. B. der Ju ra . D er K ieselgur w ird  in der In d u ­
s trie  a ls W ärm esch u tzm itte l verw an d t. — Z ur G ra tisv erlo su n g  
g e lan g ten  d ie von Kiel, F ran k fu rt, e ingeg an g en en  Pflanzen , 
3 P a a r  Jungfische  g ingen  g ra tis  an  L iebhaber über, da es 
W arm w asserfische  w aren . — In n äch s te r S itzung ge langen  
v o raussich tlich  die bei der Fa. Sonderm ann b e s te llten  ,F isch ­
käscher zum V erkauf. D er P re is  ist seh r billig. — N ächtse  
S itzung : 24. VI.
B e r l in .  „V. d. Aqu - u. Terrfrde." (P. Zorn, O. 34, Straßm ann­

straße 20.)
Nächste Sitzung Donnerstag, 25. VI. Erscheinen aller Mitgl.



444 Wochenschrift für Aquarien- und Terrarienkunde
erw ünscht. Berichte der „Ata“ lesen. 1. VIII. Tümpelfest, Rutn- 
m elsburg bei Schonert.
Berlin-Ijlotitenbepfl. ...Seerose" E. V * (P. Jahlow sky, Berlin 

0. 112, Sim plonstr. 45.) V.: Stöber, Scnnlagstr. .1°
Die kostenlose Entnahm e von Fischfulter aus dem K rause­

schen Eisteich in der F ischerslraße ist unseren Mitgl. nur gegen 
besonderen, vom V orstand Unterzeichneten Berechtigungsschein 
gestattet. Dieselben gelangen in der nächsten Sitzung an solche 
Mitgl. zur Ausgabe, welche mit ihren Beiträgen nicht im Rück­
stand sind. (Postscheckkonto Berlin NW. Nr. 103 131.) — Die 
Inhaber von Forstbelrelungskarten  des Gau Mark B randenburg, 
auch solche, die von früher noch im Besitz von unausgefiillten 
B lankokartcn sind, wollen zwecks Entgegennahm e einer B ekannt­
m achung mit dem V orstand Fühlung nehmen. — E in trittskarten  
ä 1 Mk. zum Bohnsdorfer Tümpell'esl am 27. VI. sind beim 1. Vors, 
erhältlich . W ir bitten um regen Besuch dieser Kreisveranstal- 
lung. — Es liegt uns ein besonders günstiges Angebot in T herm o­
m etern, G lasarlikeln, Gummischlauch usw. vor; niemand ver­
säume, davon Gebrauch zu m achen. Sammelbestellung erfolgt in 
der nächsten Sitzung am 24. VI., pünktlich abends 8 Uhr. 
B e r T f n - T e m p e lb o t .  „Heros”.* (G. Pohl, Berlin, M onumenten- 

str. 26.) V.: Holleck, B .-Tem pelhof. Berlinerstr. 47.
N ächste  S itzung  am 25. VI., ab en d s p iink tl. 8 Uhr, im 

V ereinslokal. T ag eso rd n u n g  w ird d o rt bekann tgegeben . A ll­
gem eine L ieb h ab erau ssp rach e . gem ütliches B eisam m ensein, 
dazu w ird  eine re ich h altig e  F ischverlosung  usw. v e ran sta lte t. 
D ie M itgl. w erden  gebeten , d ieselbe  ta tk rä f tig  mit M aterial 
zu u n te rs tü tzen . B itte  G läse r m itbringen , keiner d a rf fehlen. 
F reu n d e  und  G önner sind herzl. e ingeladen  und w illkom m en. 
RI«*brloh R. R b . /. A -  u. T .-F .‘ (Jo s . M onschauer,

B o rkh o ld ers fr . 7.) V'.: „ R a tskeller“.
12. VI. Besprechung über die letzte Fischsendung, welche 

nicht zur Zufriedenheit der Besteller ausfiel und deshalb zu leb­
haf ter  Debatte Veranlassung gab. — Ms w urde von Seiten eines 
Mitgl. der W unsch laut, bei einer nächsten Sendung die nicht 
Anwesenden schriftlich zu benachrichtigen, doeh fand m an h ie r­
für keine Gegenliebe. Es w urde der A ntrag eingebracht: „Um 
unseren eifrigen Mitgl. gerecht zu w erden, den anderen in der 
..W ochenschrift“ m itzuleilen, daß künftighin keinerlei schriftl. 
E inladungen oder Extra-B enachrichtigungen m ehr ergehen (außer 
in unvorhergesehenen Fällen), und zweitens, daß jede V er­
sam m lung (auch wenn sie n u r 6—8 Mitgl. zählt) beschlußfähig 
ist.“ Es möge jedes Mitgl. die ,,W .“ , die ihm ja ins Ilaus ge­
brach t w ird , lesen und sich danach einrichten. Es ist den An­
wesenden niem als unbekannt, wenn irgendein Beschluß gefaßt 
oder eine Bestellung gemacht w ird. In der heutigen V ersam m ­
lung w urde der Beschluß gefaßt, für die (imm er) anwesenden 
Mitgl. eine Präm ienbestellung aufzugeben. Der V ortrag  eines 
Mitgl. über Infusorien zur Aufzucht von Jungfischen fand leb­
haften Beifall. — Nächste Versam m lung am 26. VI., abends 8 U hr: 
D em onstrationsvortrag über Reptilien, wozu unsere Mitgl. h ie r­
mit nochm als freundliehst und dringend eingeladen w erden. 
B o o b n n t. . V. f. A .- n. T.-K .”, E .V . (Forw ergk. Kohlenstr. 2 45 1 

D ie  nächste  V ersam m lung am 27. VI. w ird  vom V o rstand  
a ls  außerg ew ö h n lich e  G enera lversam m lung  a n g e W z t. D er B e­
such d iese r V ersam m lung m uß ein re g e r  sein. W ir e rw arten , 
d aß  a lle  M itgl. zu r S te lle  sind. D er B e itra g  für d as 3. Q u arta l 
b e trä g t 3 Mk. und b itten  w ir dies in d e r n ächsten  V ersam m ­
lung  zu e rled igen . D er K ass ie rer w ird  gebeten  den K assen ­
berich t zu geben. E tw aige  A u s tritte  sind so fo rt zu m elden. 
T ag eso rd n u n g  w ird  b ek an n t gegeben.

U n ser B u n te r A bend am 13. VI. im V ereinslokal ist sehr 
schön verlau fen . L eid er sind es imm er d ieselben  M itgliedcir, 
w elche man zu G esicht bekom m t: w a r d ieser Abend doch g e ­
dach t, den Z usam m enschluß  d e r M itgl. zu fö rdern . Nach e iner 
kurzen A nsprache  des V orsitzenden  fand ein flo tte s T an z ­
kränzchen  sta tt,g eg en  12 U hr fo lg te  eine V erlosung, die sehr 
v iel H e ite rk e it h e rv o rrie f. Es w a r a lle r  W unsch , in a b se h ­
b a re r  Z eit e inen solchen A bend zu w iederho len .
B r e m e n .  „Vereinig- Br. A .-Fr.” (H. Pundsnck, R ichtw eg 16.)

An neuen Zuchten  sind die d e r S p itzs rh w an zm ak ro n o d m , 
T richopodus tr ich o p fe ru s  und eine s ta rk e  Z ucht von P anvhax  
n lnp fa iri zu nennen. D ie kleinen Spitzschw anzm akropoden  
sind gegen  hohen W asse rs ta n d  seh r em pfindlich. S :e ü b e r­
w inden  die H öhe n icht und gehen ein. D er W asse rs ta n d  
d a rf  hö ch sten s 10 cm b e trag en  und w ird  sp ä te r  e rhöht. 
Trichopodus tr ich o o fe ru s  haben gegen ihre  G ew ohnheit in 
einem  hell s tehenden , s ta rk  bep flanzten  Becken N achzucht 
gezeugt. Von P anchax  p lm /fa iri w erden  die e rs ten  Ju n g tie re  
paarw eise  abgegeben  an M itgl. d e r V erein igung. R eflek tan ten  
m üssen sich an  den V ereinsabenden  m elden. F re itag , 3. VII.. 
s teh t ein neues Becken. 65x33x35, Sp iegelg las, b ep flan z t und 
bese tz t, m it eisernem  Tisch zur V erlosung. Die an diesem  
A bend abw esenden  M itgl. können keinen A nspruch au f ein 
Los e rh eb en .

..Oes. f. A .- K “ (K . Sauer, 16, S te rn s tr . 9811.) V  : 
M enzels B rauerei, K upfe.rschm iedestr.. F cke  A ltb flß ers tr  

Anträge der Milgl. auf T ransport ih re r  Becken nach der 
Ausstellung sind baldigst zu stellen. Beckengröfie und F isch­
a r t und -zahl ist baldigst anzugeben.
B r e s h tn .  ..N ep tu n “.* ( F• H äsler, O elsnerstr. 13,1.) V .: Zool. 

M useum , S te rn s tr .
H e rr G ru p p e  b rach te  eine R uderw anze mit, w elche ä h n ­

lich e in e r Z ik ad e  z irp en d e  T öne von sich gab  und zw ar

w erden  d ieselben m it den Füßen ausg efü h rt. E ig en artig  ist 
es, d aß  se lbst die k leinen T iere  d iese Töne ve rlau ten  lassen . 
H err S tü tze  h ie lt seinen angek ü n d ig ten  V o rtrag  ü b er dem 
S tand  d e r A q uarien - und T e rra rien p fleg e  in den Breislaucr 
Schulen. D er V o rtrag  w ird  an  a n d ere r  S telle  zum A bdruck 
ge lan g en

B r e s l a u .  ,.V iearium “ E. V.* (A ug . E ckert, K aiserslr. 71.)
13. VI. Es e n tsp in n t sich e ine  seh r rege A ussp rache  über 

v o rte ilh a fte  H a ltu n g  und Zucht von S cheibenharschen . D ie ­
se r  a ltb ek an n te  Fisch w ird wohl immer unsere  B ecken z ie ­
ren und sich s te ts  d ieser M ühe W ert zeigen. — Fern/er e r ­
fahren  w ir an  diesem  A bend in te ressa n te s  ü ber Leben und 
T reiben  von T iefscefischen  usw. W ir halten  es für n o tw en ­
dig, an d ieser S te lle  a lle  säum igen Mitgl. an ihre V erp flich ­
tungen  ,dcim V erein« k ass ie re r  H errn  H einrich  II. geg en ü b er 
zu erin n ern . S trenge  B eschlüsse  in d ieser A ngelegenheit Wer­
den voraussich tlich  in der nächsten  V o rs tan d ss itzu n g  gefaß t 
w erden . W ir e rin n ern  nochm als an unsern  A usflug  am 28. VI. 
nach S an dberg  (T reffpunk t säm tl. M itgl. an diesem  T age
7 U hr früh , E n d sta tio n  der S traß en b ah n , D orf O sw itz.)

C h n r lo tten b n p (|. „W asserstern”.* (Dir. Schienger, Magazin- 
straPe 19.) V.; A. Reimer, W ilm ersdorf erst r. 21.

In der letzten Versamm lung am 9. VI. hielt uns H err Reimann 
einen kurzen V ortrag über den „Mai niorm olch“ . Seine Aus­
führungen w aren insofern interessant, weil H err Reimann in 
unserer Mitte der einzige T erra rian er ist. Durch seine Aus­
führungen angereg!, werden sich wohl einige Mitgl. ein T erra ­
rium einrichlen. H err Reimann steht mit Rat und Tat znr Seite. 
— H err Fiebig verliest aus der „W .“ Nr. 23, S. 412, den Artikel 
über den „R ocher’srhen  D u rch lx lftungs.ipoarat“. V ielleicht 
äu ßeren  sich die B esitzer d e sse ’ben über Irin in d ieser Stelle 
einm al. In der S itzung am 23.VI. hören  v ir  von H errn  Schienger 
e inen V o rtrag : „Das L aichgeschäft des L achses“. Eh nso w ird 
uns H err Reim ann einen V ortrag halten über „Pflege des Brillen­
sa lam anders“ . — Unseren Mitgl. zur E rinnerung, daß die Bei­
träge für das 3. Q uartal fällig sind. Der K assierer bittet dieselben 
um gehend zu begleichen, da sonst die Zustellung der „W .“ in 
Frage gestellt w ird. — Unsere nächste Sitzung findet am 23. VI.,
8 Uhr, sta tt; um 7 U hr Vorslandssitzung. W ir bitten um zahl­
reichen Besuch.

C h e m n itz .  „N ym phaca”.* (Frz. Breitfelder, Limbacherstr. 41 /// .)  
V.; „Hohenzollern“, Elisenstr., Ecke Schillerstr.

Zur Besichtigung der Ausstellung der „Igda“-Dresden fährt 
der Verein am Sonntag, 28. VI., geschlossen. Treffpunkt pünkt­
lich früh 7 U hr Ilauplbahnhof Blumenhalle. Abfahrt 7.24 Uhr. 
Um recht zahlreiche Beteiligung w erden h ierdurch  alle Milgl. 
nochmals besonders gebeten.

D U le n b n r g .  „Iris". (O tto  H öferhüsch , H old  .15.)
Nächste V ersam m lung am 6. VII. im Vereinslokal. Tages­

ordnung u. a. reichhaltige Verlosung, Beschlußfassung über eine 
F a h rt nach F rankfu rt a. M., Verschiedenes. Auswärtige Milgl. 
und Liebhaber, die sich eventuell beim Fischeinkauf in F rankfurt 
beteiligen möchten, wollen sich gefälligst an den Vors, wenden.

D r e s d e n  A rb e it er- A n u a rien -V  erein .” (G. M nnker. Lfth-
fm irrstraße 981.) V.: „Dresdner V olkshaus”, Z im m er 6.

16. V. U eber E nchy träen zu ch t b e rich te t G en. R. und führt  
in seinem  V o rtrag  fo lgendes a u s : D ie E n c h y t r ä e  g eh ö rt 
zu den O ligochäten  (W en ig b o rs te rn ) und ist som it eine V er­
w an d te  des R egenw urm s. Sie findet sich m assen h aft in den 
K om posthaufen  d e r G ärtn er, auch in M istbeeten  und ist durch 
ihre leich te  M assenzucht zu einem  unen tb eh rlich en  F u tte r ­
m ittel fü r A quarienfische  gew orden . N am entlich  im W in te r, 
w enn  e s  an  lebendem  F u tte r  m an g e lt und d e r B ezug von 
M ückenlarven au f Schw ierigkeiten  s tö ß t, schätz t sich d e r­
jen ig e  L iebhaber glücklich, w elcher e in ige  gu tb ev ö lk erte  
Z uch tk isten  im B esitz  hat. W ill m an nun zu d iesen  G lück­
lichen gehören , so lege man schon im Som m er die K isten an. 
D ieselben brauchen  n ich t allzu g ro ß  zu se in ; am besten  e ig ­
nen sich die bek an n ten  M arg arin ek is ten  oder auch M uni­
tionsk isten . Sie sollen nicht zu schw ache W än d e  und keine 
allzu g ro ß en  Fugen haben. E in g u tsch ließ en d e r Deckel ist 
no tw end ig , um an d eres U ngeziefer abzu h a lten . Nun besorge 
man sich gu te  L auberde  und fülle die K isten bis ungetfähr 
15—20 cm H öhe. D ie E rde  muß m äßig  feucht sein, trocknet 
sic bei schw achen K isten  aus, so befeuch te  man sie des 
ö fteren . N achdem  man sich die Z u ch tp o rtio n en  beschafft 
und d ieselben  in die M itte  d e r K iste  in die E rde  g e se tz t  
ha t, füge m an an d ieselbe  S telle  e tw as  F u tte r. Am besten 
eignen  sich w ohl H aferflocken , a b e r auch a lle  H ülsenfrüch te  
sow ie säm tliche M ehlspeisen sind ausgeze ichnete  F u tte rm itte l. 
E tw as F e tte s  e rh ö h t den E rfo lg  und w ird  g e rn ' gefressen . 
D as F u tte r , w elches in d e r M enge den v o rh andenen  E nchv- 
trä e n  an g eo a ß t sein m uß, deck t m an nun w ieder m it E rde  
zu in d e r W eise, d aß  in d e r M itte  d e r K iste  die E rde  am 
höchsten  lieg t. M an stö re  nun d ie A nlage m öglichst w en ig  
und v e rp asse  v o r allem  nicht das F ü tte rn ; sobald  der 
F u tterk lum pen  fast zu E nde ist, füge m an neues F u tte r  zu. 
T rit t  Schimm el auf, so e n tfe rn e  m an diesen . F au lendes F u tte r  
w ird  n ich t m ehr ge fressen  und m uß b ese itig t w erden . Nach 
län g e re r  Z eit, 2—3 M onaten , kann m an die K iste in A nspruch
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nehm en. M an w ird  dann die W ürm er klum penw eise (von der 
F u tte rs te lle  nehm en können. Ist d ies n icht m öglich, iso ist 
die Z ucht noch n icht auf der H öhe und m an w a rte  »dann 
Lieber noch. E ine K iste en tw ickelt sich besser als die andere . 
D as H erausk lauben  der W ürm er aus der E rde  ist unbequem  
und zeitrau b en d , außerdem  ein B ew eis, d aß  die Zucht n icht 
in O rdnung  ist. H at m an eine K iste  län g ere  Z eit beansp ruch t, 
so gönne m an ihr R uhe und benutze die zw eite. S p ä te r die 
d r itte  und so fo rt, bis sich die e rs te  w ied er e rh o lt hat. 
A lles H erum w ühlen ist zu un terlassen , das A nfeuchten  g e ­
schehe n u r an  den K istenw änden . A lles F u tte r  muß gekocht 
sein und ab g eküh lt ve rab re ich t w erden . Fische aussch ließ lich  
mit E n ch y träen  fü tte rn  ist n icht gu t, A bw echslung ist auch 
h ier no tw endig . Z ur Z eit der Z ucht sei m an a b e r w en ig er be ­
sorg!, denn  nu r durch  E n ch y träe n fü tte ru n g  kann m an die 
B ecken frei von Jun g fisch fein d en  h a lten . B each te t m an dies 
alles, so w ird  der E rfo lg  n icht ausb leiben . — Die le tz te  V er­
sam m lung beschloß für S onntag , 28. VI., eine T üm pel- und 
W an d e rto u r nach M oritzburg  m it Fam ilie. P ro v ian t für den 
ganzen  T ag ist m itzunehm en, e in g ek eh rt w ird  m öglichst nicht. 
B adezeug  m itbringen . A bfah rt H au p tb ah n h o f früh  6.35 Uhr, 
von den an d eren  B ahnhöfen  en tsp rech en d  sp ä ter. S o n n ta g s­
karte  lösen. G en au eres noch in der näch sten  S itzung  am 27. vH 
In H insich t auf die T our beg inn t d ieselbe  p unk t ' / 28 Uhr und 
w ird n ich t zu lan g  bem essen. — Am 11. V II. findet s a tz u n g s ­
gem äß die H alb jah rsh au p tv ersam m lu n g  s ta tt .  A n träg e  hierzu  
sind  schriftlich  beim V orstand  e inzureichen. Je d e r b rin g e  nach 
M öglichkeit bis dah in  seine V erein san g e leg en h e iten  in O rd ­
nung. Z ur G enera lversam m lung  m öchte jed e r sein E rscheinen  
erm öglichen. — N ächste  S itzung am 27. VI., ab en d s 1 / 28 U hr. 
T ag eso rd n u n g : P ro toko ll, E ingänge, V ersch iedenes, V o n ra g  
des G. M. „ W asse rin sek ten “. D ie G enossen sind  g eh alten , a lle  
W asserin sek ten  w elcher sie h ab h aft w erden , zur S itzung  m it­
zubringen , da A n schauungsm ateria l w ich tiger als der V o rtrag  
se lbst ist. G äste  w illkom m en.
D r e s d e n .  „Liebhaber-Verein." (A. Schaarschm idt, Dresden-A., 

S tif ts tr .  5.) V .: „Freiberger H of", F reiberger P la tz.
D er W irt unse res  b isherigen  V ereinslokales h a t uns unser 

V ereinszim m er gekünd ig t. D as neue V ereinszim m er ist von 
v ersch iedenen  u n se rer M itg lieder besich tig t und der zen tra len  
L age w egen  fü r unsere  Zw ecke gu t g eeig n et be funden  w orden . 
Es befindet sich im „F re ib e rg er H o f“, D resden-A , F re ib e rg e r-  
p latz. D er V orstand  hofft, d aß  alle  M itgl., G önner und G äste  
unseres V ereins auch h ier uns die a lte  T reue bew ahren . — 
Die n äch sten  S itzungsabende  fallen zu n äch st w egen  d e r be­
v o rstehenden  A usste llung  aus. Die M itgl. e rh a lten  schriftlich  
über den n ächsten  s ta ttf in d en d en  V ersam m lungsabend  noch 
B escheid. — G leichzeitig  w erd en  h ierd u rch  alle  M itg lieder, 
die au sste llen , angew iesen , sich so fo rt w enn noch n ich t g e ­
schehen, an den Vors, unseres V ereins, H errn  S chaarschm id t, zu 
.w enden. D ieser ist s te ts  a n zu treffen  en tw ed e r in seinem  
G eschäft oder in den von früh  bis abends geö ffn e ten  R äu ­
men der A usstellung . A lle M itgl., die Z eit haben und sich 
<pm A ufbau d e r A usste llung  oder dem H eran sch affen  der e in ­
heim ischen T iere  und P flanzen  ve rd ien t m achen w ollen, w ollen 
sich ebenfa lls  m it H errn  Schaarschm id t, oder m it H e rrn  
T ischer von der I.-G. in V erb indung  setzen  und zw ar so fo rt.
Dresden. „ W a sserro se“. (W illi. H ille, S ch liite rs tr■ 17 b.) V. • 

Löw enbräu , M oritzs tr .
IG. V. Leider haben sieh trotz eingehender Einladung wenige 

H erren bereit gefunden, an der Eröffnung der sieh im Seliul- 
nniseum befindlichen M ikroskopischen Schau teilzunchmen. Die 
V eranstaltung läuft noch kurze Zeit und sei hierm it nochmals 
darauf hingewiesen. Eine E rklärung des V orstandes fand un­
geteilten Beifall und Annahme. 100 Mk. w erden für eine Aqua- 
rien-Anlage bcreitgestellt, und soll selbige von den H erren Hille 
und Kummer in Augenschein genommen werden. In Ausstel­
lungsfragen lösten die W orte des H errn  Rößler, eine gesonderte 
Abnorm itäten-, fälschlich K rüppelschau der Ausstellung einzu­
gliedern, rege Debatten aus, und soll selbige durch  H errn  Rößler 
in der Abteilung der „W asserrose“ Aufstellung finden. H err 
Boden stellt für diesen Zweck 2 Stück Limia arnoldi, gänzlich 
blind und schw arz, zur Verfügung. Eine längere Aussprache über 
die nunm ehr eigentüm lich auflretende Arbeit der P i g m e n t -  
z e l l e n  b e i  d e n  b l i n d e n  T i e r e n  führt zu folgendem 
Schluß: Die Tiere haben eine tiefschw arze Färbung angenommen. 
Logische Bedingung für die w illkürliche Anpassung, heißt In ­
anspruchnahm e der verschiedenen Pigm entzellen, setzen eine 
Bildsicht voraus, um eine Schutzfarbe oder bei den Liebesspielen 
eine besonders strotzende Farbe anzunehm en. Das Fehlen des 
Augenlichtes läßt seh r wohl darauf schließen, daß, da ein tiefes 
Dunkel das T ier umgibt, auch eine U ebertragung auf den Ge­
brauch der Pigm ente stattfindet. W ir sind dankbar für Auf­
klärung in diesem Falle. — H err Boden berichtet über Schößlinge 
seiner Netzalge im Becken. Desgleichen spricht H err Sommer 
über E rregung und deren Einfluß auf die Farbe bei unseren 
Pfleglingen. — Viele unserer Mitgl. w erden gem erkt haben, daß 
unsere Vereinstagungen nunm ehr ganz pünktlich i /28 U hr be" 
ginnen, um im Interesse der Mitgl. einen früheren  Schluß herbei­
führen zu können. W ir bitten um nochmalige Kenntnisnahm e.
Döbeln I . S a .  „Bios." (M. Thomas, Zwingerslr. 11.)

Nächste Versamm lung Sonnabend, 27. VI., im Vereinslokal. 
Anfang 8 Uhr. — Zum Besuch der D resdner Ausstellung Sonntag,
28. VI. Abfahrt 5.12 Uhr Ilauptbahnhof, 5.17 U hr Bahnhof Ost.

D ü s s e ld o r f .  „ L udw ig ia“.* (E d . W o lff, P em p elfo r ters tr . 54.)
Die vom  V orstande  zum Sam stag , den 13. ds. M ts. einbe- 

■rufene au ß ero rd en tlich e  M itg lieder-V ersam m lung  h a tte  w e ­
n ig sten s den E rfolg , einige M itg lieder m ehr zu sehen , a ls 
d ies  in den le tz ten  V ersam m lungen üblich w ar. Die W ahl 
eines neuen  V ereinslokals rief e ine  sehr leb h afte  D eb atte  
hervor, ein B eschluß h ierü b er soll in  d e r n äch sten  V ersam m ­
lung g e faß t w erden . D er V orsitzende  leg te  d en  M itg liedern  
d rin g en d  ans H erz, die am 14. ds. M ts. in u n se re r S tad t s t a t t ­
findende  ü au v ersam m lu n g  rech t zah lre ich  zu besuchen. H err 
M arx äu ß erte  sich sehr lobend über e inen von d e r Fa. Z eller, 
M agdeburg  e rh a lten en  T ran sp o rt Fische (6 Sca lare  und m eh­
re re  L eben d g eb ären d e). Die T iere  sind  in ä u ß ers t g u te r  V er­
fassung  h ier angekom m en und bis h eu te  gesund  und m unter 
Die näch ste  V ersam m lung findet am Sam stag , den 27. VI. in 
unserem  V ereinslokale  „R eich sad le r“, A d le rs traß e  pünktlich 
um 8 Uhr s ta tt . W egen der W ich tigkeit d e r zu fassendem /B e­
schlüsse w ird  restlo ses E rscheinen  der M itgl. e rw arte t. E ine 
besondere  E in lad u n g  e rg eh t n ich t m ehr.
E lb e r f e ld .  „ W a sserro se“. (A d . N ölle , Gr. K lo tzb a h n .)

Am 6. VI. fand im kleinen Saale des „Reichshof“ aus An­
laß des 19 jährigen Bestehens der „W asserrose“ ein gemütlicher 
Abend statt. H err Nölle, e rster Vors., begrüßte die erschienenen 
Gäste und schilderte das Eptstehen und W irken unserer Gesell­
schaft. Sodann wechselte der Abend durch  hum oristische Vor­
träge, gemeinschaftliche Lieder, m usikalische Vorträge und eine 
Gralisverlosung ab. — Nächste Sitzung 26. VI. Tagesordnung: 
L iteratur, Abrechnung des gemütlichen Abends, Verschiedenes, 
im gemütlichen Teil silberne Ilochzeitsfeier unseres Altmeisters 
H errn Böcker. Keiner darf fehlen!
F r e l b u g  i .  B . „V. d . A -  u .T . - F “* (E . P lößl, Scheffe lstr- 25.)

Am 26. VI. vorm ittags eröffnet unser Verein im Botanischen 
Garten (Schänzleweg) seine diesjährige A u s s t e l l u n g .  Auch 
an dieser Stelle seien B rudervereine und uns nicht angeschlossene 
Liebhaber zum Besuche derselben herzlichst eingeladen. Die 
E in trittskarte  berechtigt gleichzeitig zur Besichtigung der Ge­
w ächshäuser. W er weiß, wie schwierig es für uns in der Süd­
westecke ist, Zierfisch- und sonstige in unsere Liebhaberei ein­
schlägige Sendungen hereinzubekom men, w ird die von uns an­
läßlich der Ausstellung errichtete Verkaufsstelle als zweckmäßig 
begrüßen. Alle rein geschäftlichen Gesichtspunkte zurücktreten 
lassend, soll diese Verkaufsstelle lediglich der Förderung der 
Liebhaberei in der Siidweslecke dienen. D adurch ist jeder Lieb­
haber in die Lage versetzt, ohne persönliche Um ständlichkeiten 
in den Besitz guten und einw andfreien M aterials zu kommen. — 
Am Sonntag, 28. VI., nachm . 2 Uhr, findet im R estaurant zum 
Hirschen, B ertholdstraßc, die Tagung des Gaues 16 im V. D. A. 
statt. Es ergeht an  unsere Mitgl. die Bitte, derselben nach Mög­
lichkeit beizuwohnen. — Des weiteren w ird am 4. VII. unser 
Verbandsvorsitzender, H err S tridde-F rankfurt a. M., auf einer 
Beise bei unserem  Verein zu Gaste sein. Der Abend w ird durch 
einen W erbe-Lichtbildervortrag über das Tierleben, gehalten von 
H errn  Slridde, ausgefüllt. Lokal w ird noch bekanntgegeben. 
W ir betrachten  es als Ehrensache, daß unsere Mitgl. nebst An­
gehörigen sich für diesen Abend freihalten und außerdem  unserer 
Liebhaberei nahestehende Bekannte dafür interessieren. 
G e l s e n k l r o h e n .  „ A q u a rien -L iebhaber-V erein“* (ö a rm s, v. d.

R eckestr. 19.) V „ B ü r g e r k r u g “, H ochstr. 43.
In der Zeit vom 5.—19. VII. findet im Gewächshaus des S tadt­

gartens neben der Stadthalle eine Aquarien- und Terrarien-Aus- 
stelhmg statt. Hierzu w erden die ausw ärtigen Vereine sowie 
alle L iebhaber und Gönner unserer Sache freundlichst eingeladen. 
Die Mitgl. haben die auszustellenden Becken so bereit zu halten, 
daß sie am 2. VII. abgeholt w erden können.
Gern* 1. T h .  „ W a sserro se“ .* (C url F ink, M euselw itzersir. 32.)

9. VI. In län g e re r  A usführung  be rich te t der V orsitzende  
über den G au tag  in E rfu rt des G aues X (T hüringen) und sei 
h ier n u r e rw ähn t, d aß  G au und V erband  doch schon ein 
g ro ß es Stück w e ite r gekom m en sind. — H err M ichaelis fäh rt 
dem nächst nach C onradshöhe zwecks E inkauf von F ischen. 
— D er Teich in L. m uß u nbed ing t in diesem  Ja h r  b ea rb e ite t 
w erd en  und ist E rlau b n is  vom B esitzer zugesichert. — Zur 
V orzeigung und B esprechung  g e lan g t ein  fliegender Fisch 
in getrocknetem  Z u s ta n d ; e in ige  H erren  berich ten  über das 
F lugverm ögen, und von ih ren  F ah rten  in den H eim atgeb ieten  
d ieser T iere. — H err K rälzschm ar b eh an d e lt e inen A rtikel 
„W ie das Petro leum  e n ts ta n d “.
G la u c h a u .  „Hydra". (Bruno W underlich, Friedrichstr. 32.) V.:

Best. „Zur Traube", Hoffnung.
Donnerstag, 25. VI., letzter Tag zur Einreichung der F isch­

bestandslisten; nächste Sitzung Vorlesung „Aus den Kinderstuben 
der T iere“ . Der Verein gedenkt in nächster Zeit ein größeres 
Stück Land zu pachten zur E rrichtung einer Tümpelgarlen-An- 
lage; dah er pünktliches Erscheinen in den Sitzungen nötig. Der 
K assierer erw arte t pünktliche Ablieferung der Beiträge. 
G le iw itz  „Verein G leiio itzer A q u arien liebhaber 1911."

28. V. D er Schriftf. s te llt und beg rü n d et den A n trag  
au l G ründung  e in e r Ju g en d g ru p p e . Es w ird  beschlossen , 
d iesen  P u nk t bei A nw esenheit der H erren  K appel und M eineck 
nochm als zu e rö rte rn . — V ersch iedenes: H err W olfg. M üller 
be rich te t a lsd an n  über den A ng le rau sflu g  nach S laven tzitz , 
sow ie die s ta ttg e fu n d en e  T üm peltour. B rauchbare  W a sse r­
flöhe w urden  leider nicht gefunden. — L ieb h ab e rfrag en : H err 
R iedel be rich te t über die bisher von ihm erz ie lten  Z u ch t­
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erfo lge . E r sa g t fe rn e r, d aß  zu rze it fü r  die V ictoria reg ia  e in  
120 cbm W asse r fassen d es B ecken  a n g e fe r tig t  w ird , d essen  
F e rtig s te llu n g  durch  B eih ilfen  m öglich g ew o rd en  ist. Somit 
d ü rfte  G leiw itz d as g rö ß te  A quarium  O std eu tsch lan d s b e ­
sitzen . A ußerdem  p la n t H e rr  R iedel in diesem  Som m er e in e  
A u sste llung  „T ropische W u n d e r“. D aneben  so ll die heim ische 
F lo ra  und  F au n a  g eze ig t w erden . E r b itte t den  V erein, ihn 
bei se inen  B estreb u n g en  zu u n te rs tü tz en  und m itzuarbe iten .
G ö r litz . „Elodea.“ (A lfre d  Jahner, L e ip z ig er  S tr . 29. j

8. VI. H err Anders verlas einen B ericht der „Görlitzer 
Volkszeitung“ vom 12. V. über die E n t l e e r u n g  d e s  S t a u ­
b e c k e n s  d e r  M a r k l i s s a e r  T a l s p e r r e .  D er Aufsatz 
ist für jeden N aturfreund insofern in teressant und verdient 
weiteste V erbreitung in Aquarienkreisen, als m it d ieser E n t­
leerung ein ungeheurer Fischbestand leichtsinnig vernichtet 
wurde. Die T alsperre ist seit 20 Jah ren  in  Betrieb und es w urde 
eine Reinigung und Entschlam m ung d er D urchlaßstollen notw en­
dig; diese konnte jetzt durchgeführt w erden, da auch die neue 
T alsperre  in Goldentraum  fertig und in Betrieb gesetzt w orden 
ist und das W asser auffangen konnte. So w urde Anfang Mai das 
M arklissaer Staubecken vollständig entleert. In den 20 Jah ren  
des Bestehens ha tte  sich darin  ein großer FTschreichtum ge­
bildet. T rotzdem  dies den verantw ortlichen Stellen genau be­
kannt w ar, w urden doch keine V orkehrungen getroffen, um die 
Tiere am Leben zu erhalten . Die Schleusen w urden einfach auf­
gezogen, und langsam , aber stetig leert sich das ungeheure Stau­
becken. Die letzte halbe Stunde w urde zu einer Tragödie des 
Fischsterbens. Ein Augenzeuge schreibt darüber in genanntem  
Blatt folgendes: „In  ungeheuren Mengen zeigten sich die Be­
w ohner des W assers, die dem Tode verfallen w aren. Die Be­
völkerung kam  den wenigen Fischern zu Hilfe, um von den zu­
grunde gehenden W erten zu retten , was möglich w ar. Es grenzt 
nahezu an Gewissenlosigkeit, daß die V erw altung h ier n icht Vor­
kehrungen getroffen ha t, um die Fische der V olksw irtschaft in 
irgendeiner Form  zu erhalten . Die unterhalb  der T alsperre am 
Flußlauf gelegenen industriellen W erke w urden durch  den Zu­
strom  von Fischen stillgelegt, da die Turbinen sich verstopften. 
Es w urden in großer Zahl K arpfen gefangen im Gewichte bis 
20 Pfund und darüber. Zahlreiche Aale, die man fangen wollte, 
verschw anden blitzschnell in den dicken Schlamm. Die kleineren 
Fische, über deren Fang sonst der Sportsangler seine helle 
Freude haben w ürde, lagen tot auf dem Trockenen. Vor allen 
Dingen zeigte es sich, daß die T alsperre einen ungeheuren Reich­
tum an Barschen hatte . Auch große Laichforellen, von deren  
V orhandensein m an bisher keine Ahnung hatte , w urden gefischt. 
Zahllose tote Fische trieben den Queis hinab; sie häuften sich 
derartig  an, daß d e r Ueberfluß der Queiswässer über eine W oche 
zeitweise gehem m t w a r.“ — Soweit der Zeitungsbericht. Den 
Kom m entar dazu kann sich jeder N aturfreund und Fischlieb­
haber selbst m achen. Daß so etw as in Deutschland noch Vor­
kom men kann, sollte m an kaum  für möglich halten. — Die 
nächste am 6. VII. stattfindende Vollversammlung ist eine außer­
ordentliche Generalversam m lung. Tagesordnung: D urchberatung 
und Genehmigung der neuen V ereinsstatuten, und sollte der 
W ichtigkeit halber keiner fehlen. Auch w ird eine Therm om eter­
prüfung vorgenomm en und sind solche mitzubringen.
G o th a . „ Sym phaea“ (L. Kitzenberg, Schaferstr. 24.)

In einer der letzten Versam m lungen nahm en w ir Stellung 
zur Heimatschutzbewegung in unserer engeren Heimat. W ir 
schlossen uns d e r Arbeitsgem einschaft zu diesem Zwecke an. 
Am 27. VI. findet eine außerordentliche Versamm lung statt. Da 
wichtige Punkte zur V erhandlung stehen, ist das Erscheinen 
aller Mitgl. notwendig.
H a a g  (H o lla n d ) .  „Biologia M aritim a.'' (A th o s , V a illan t-  

laan 288.)
2. V. D er V o rs tan d  d e r „D rijvende N a tu u rh is to risch e  

T en to o n ste llin g  K le in -A rtis“ (Schw im m ende N a tu rh is to risch e  
A u sste llung  Kl.-A .) besuch te  d iese  V ersam m lung und 
te ilte  se inen  W unsch  m it, d e r „H aagsche Z eeelub 
B io log ia  M aritim a“ m öchte durch  A ufste llung  e ines gut 
e in g e rich te ten  Seeaquarium s seine S ym path ie  m it diesem  
U n ternehm en  bezeigen. U nser V o rstand  w a r n ich t im ­
stan d e , ohne vo rh erig e  B e ra tsch lag u n g  dies so fo rt zuzu­
sagen , a b e r  v ersch iedene  M itg lieder m achten  sp o n ta n  die Z u ­
sage, d aß  auf ih re  persön liche  U n te rs tü tzu n g  g e rech n et w e r­
den  könnte. H e rr A thos schenkte  an  „K lein -A rtis“ e in en  Stein 
von e tw a 45 cm G röße, w o rau f zehn Seenelken, (M etrid ium  
d ia n th u s )  von 10 bis 20 cm L änge sich oefanden. E r h a tte  
d iesen  S te in  schon ein Ja h r  in se inen  A quarium , und die T iere 
be fan d en  sich in p rach tv o lle r V erfassung . Sie sind  m ehrm als 
von H errn  C laryce, dem techn ischen  M ita rb e ite r  von A thos, 
p h o to g rap h ie r t w orden . D ie „allgem eine A ussp rache  ü b e r die 
L ieb h ab e re i“, w elche au f u n se ren  V ersam m lungen im m er den 
g rö ß ten  Teil des A bends einnim m t und ihm auch s te ts  e ine  
b esondere  N o te  v e rle ih t, w a r auch  je tz t  w ieder sehr rege. 
A lle A nw esenden  bekam en der R eihe nach  d as W o rt und te il­
ten  ih re  E rfah ru n g en  mit. D as chem ische V erh alten  und die 
H ygiene lan g  g eb rau ch ten  Seew assers w u rd e  b re it b e sp ro ­
chen, auch d as L euch ten  d e r Sandhüpfer, das kompliziiertei 
F ruch tsystem  von B lasen tan g  (Fucus) und die H äu tu n g  vom 
E in s ied lerk rebs. Viel In te re sse  e rre g te  auch die W an d e ru n g  
d e r Seenelken. D iese  T iere  w erd en  a ls  k leine B lüm chen zu 
T au sen d en  zusam m en im S tra n d g ü rte l gefunden , w äh ren d  die 
e rw achsenen  T ie re  n u r  im tie fe ren  W a sse r  a n g e tro ffen  w e r­

den. Es is t a lso  anzunehm en, d aß  d iese  T iere  w a n d e rn ; ab er 
da  d rä n g t sich die F rag e  auf, ob d ies aussch ließ lich  gesch ieh t 
durch  V ersch iebung  des Fußes, od er ob auch m it der M öglich­
k e it g e rech n et w e rd en  da rf, d aß  sie  sich von den  W ellen  
tra g e n  bezw. w egschw em m en lassen . H ie rü b er w ird  g en au e re  
B eobach tung  d rin g en d  em pfohlen . — E in  B erich t üb er unsere  
e rs te  S eeaquarien -A u sste llu n g , kürzlich  geh alten , w u rd e  ir  
„T ijdsch rift voor A quarium - en  T erra riu m k u n d e“ g eb rach t 

H a m b u r g . „S a g i t t a r i a ( W .  Schievelbein, Hasselbrookstr. 124 p.)
Nächste Versamm lung am 25. VI.

H a m b u r g -Z e n tr u m . „Cap Lopez“. (W . Praetorius, Clasing- 
straße 6 IV .)

9. VI. H e rr  M . s tif te te  e in en  g rö ß e re n  P o s ten  P flanzen , 
und w u rd en  d ieselben, um den V ere insm itg liedern  d ie  L ieb ­
h a b e re i so b illig  w ie m öglich zu m achen  um sonst v e rte ilt. 
Von e in igen  H e rren  w u rd e  a n g e re g t fü r die Z ukunft auch  

janüere  G eb ie te  der vo lkstüm lichen  W issen sch aften  zu be ­
h an d eln , es finden  d a h e r in  n äch s te r Z eit V o rträg e  d ieser 
A rt s ta tt . D a es sich um ä u ß e rs t in te re s sa n te  T hem en h a n ­
deln  w ird , ist es d ie  P flich t e ines jed en  an  den V ersam m lun­
gen  teilzunehm en b eso n d ers  die Säum igen se ien  d a rau f h in ­
gew iesen. L eider fin d e t m an in le tz te r  Z eit in  den V ere in s­
n ach rich ten  häufige  A ufm unterungen  a n  die A uch-M itg lieder 
die V ersam m lung zu besuchen, m it dem E rfo lg , d aß  d ieselben  
doch n ich t erscheinen . Es w ird  d ad u rch  u nnö tig  k o s tb a re r  
Raum  in d e r „W .“ v e rg eu d e t. Es sei h ier o ffen  au sgesp rochen , 
d aß  uns an  solchen M itg liedern  du rchaus n ichts gelegen  ist, 
sie  trag e n  nu r dazu  bei, d as V ereinsleben  schw ierig  zu ge- 
fstalten. N ächste  V ersam m lung am  23. V I. 8 U hr. G äste  w ill­
kom m en
H a m b n r g -Iä llb e c k . „Trianea“.* (H . G ü lstorf, A u en str . 4011.) 

V.: van K äm pen , E cke  E ilb eckerw eg  u. F riedrichsbergerstr .
11. VI. U nser M itgl., H e rr  W . F ed d ersen , w elcher w ohl 

das R echt fü r sich in  A nspruch  nehm en kann, d aß  e r e iner 
d e r e rs ten  S ca la re-Z ü ch te r in H am burg  ist, sch ild e rte  in seh r 
e in g eh en d e r W eise  d ie  Z ucht d ieser T iere. Vor a llen  D ingen  
b e to n te  d e r R edner, d aß  die Z ucht m it diesem  „M odefisch“ 
n ich t so seh r schw ierig  ist, w enn d e r F isch r ich tig  in B ezug 
au f E in rich tu n g  des Z uchtbeckens und F u tte r  b ehandelt w ird . 
Von se in er d ies jäh rig en  erfo lg re ich en  Z uch t m it einem  e in ­
zigen P a a r  g ab  H err F ed d e rsen  fo lgendes b e k an n t: In  pinem  
in e in e r Ecke m it N ite lia  b ep flan z ten  100x40x50 cm g ro ß en  
A quarium  befinden  sich au ß er diesem  Z u ch tp aa r noch p in ige  
P a a re  G uppyi, d e ren  B ru t ein  w illkom m enes F u tte r  für die 
S c a l a  r e  b ilde t. In  der Z eit von A pril bis A nfang  Ju n i se tz te  
das einzige P a a r  fün fm al den Laich a n  die im A quarium  
h än g en d e  1 Zoll s ta rk e  g rü n e  G la srö h re  bei e in e r d u rc h ­
sch n ittlich en  W asse r te m p e ra tu r  von 25—26 G rad  ab. N ach 
A bsetzen  des L aichs w u rd e  dies G lasro h r in ein  A ufzuch t­
becken, w elches d ieselbe  W asse r te m p e ra tu r  au fw eisen  muß, 
g e se tz t und h a t H e rr  F ed d e rsen  bei solchem  V orgehen w irk ­
lich gün stig e  E rfo lge  erzielt. D as P a a r  h a t a lle  14 T age 
ab g ela ich t und sp rech en  n ach s teh en d e  Z ah len  d e r A ufzucht 
schon fü r sich : Von d e r e rs ten  A blage e rh ie lt H e rr  F ed d e rsen  
35 Stück, von d e r zw eiten  67, d ann  343, 57, 260 und 445 Stück. 
Je tz t  h a t schon w ied er eine E iab lag e  s ta ttg e fu n d en . P ie  
Ju n gfische  be fan d en  sich im B ecken von e in e r W asserw ärm e  
von ca. 23—25 G rad , so d aß  von e in e r V erw eichlichung n ich t 
g e sp ro ch en  w erd en  kann . B em erk t w u rd e  noch, d aß  H err 
F ed d e rsen  zu dem  A q u ariu m w asser s te ts  e in  gew isses Q u an ­
tum  K ochsalz se tzt. H e rr  F ed d e rsen  s tif te te  zur G ra tisv e r-  
lo sung  10 P a a re  Sca lare  und da auch noch an d erw e itig  'w e rt­
volle F ische ab gegeben  w aren , e rh ie lt  je d e r  B esucher der 
le tz ten  V ersam m lung einen G ew inn. — N ächste  V ersam m ­
lung  am  25. VI. .
H a n n o v e r . „Biolog. Ges.“ E. V *  (H . Sach tleb en , B ö h m er­

s tra ß e  6.) V.: R u ffe rt, H ild esh eim er str. 226 E.
F ü r die S tu ttgarter Tagung unseres V. D. A. ist unser Mitgl. 

Sachtleben beauftragt w orden, unsere Interessen zu vertreten. 
Vereine, die selbst n icht einen V ertre ter entsenden, mögen sich 
mit unserem  H errn  Sachtleben, H annover, B öhm erstr. 6 pt., in 
Verbindung setzen. — Sonnabend, 27. VI., findet unsere nächste 
Zusamm enkunft statt. Them a: Allerlei Technisches m it Demon­
stration . Referent: H err H arry  Sachtleben.
H a n n o v e r -L in d e n . „Zierfisch-Verein“ .* (Joh. Senger, Char- 

lottenstr. 79 IV .)
Am Sonnabend, 27. VI., abends pünktlich 8 U hr, findet in 

unserem  Vereinslokal „Baum “ die H albjahrsversam m lung statt. 
Es ist Pflicht eines jeden Mitgl., in dieser Sitzung zu erscheinen. 
Auf Vereinsbeschluß w ird  jedes Mitgl., welches in dieser Sitzung 
unentschuldigt fehlt, aus dem Verein gestrichen.
K ö ln  a .  R h . „Cirkel“.* (L u d w . S teinbach , M auritiusw all 48./

F re itag , 26. VI., G en era lv ersam m lu n g . Es w ird  um v o ll­
zäh liges und  früh ze itig es E rscheinen  gebeten . D ie T ag e s­
o rd n u n g  is t eine so w ichtige , d aß  kein  M itg lied  fehlen  darf. 
A n träg e  sind  frü h ze itig  e inzusenden
K ö ln -S tllz . „V. d. A.- u. T.-F .“* (P . Klein, K .-Lindenthal, Salz­

burg str. 255.)
Am Sonntag , den  14. VI. b e te ilig ten  w ir uns an  d e r G au- 

W a n d e ru n g  zum  „K n ech tsted e r-B ru ch “, le id e r w a r die B e ­
te ilig u n g  eine seh r schw ache und können  w ir d ieses n u r seh r 
b ed au ern , da  uns e tw as geb o ten  w ord en  ist, w as m an n ich t 
a lle  T age  sehen kann . U eber die B ete ilig u n g  a n  den E x k u r­
sionen  an  den  v e rg an g en en  S o n n tagen  nach ThieLenbruch, 
W o rrin g e n  und zum  L in d en er B ruch können  w ir  zu frieden
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sein. E s ge lan g  uns m anche schöne P flan ze  fü r unsere  F re i­
lan d an lag e  au sfind ig  zu m achen. B esonders le tz tg e n an n te r  
B ruch bot uns h ierzu  G elegenheit. Es is t  schade, d aß  d a s ­
selbe info lge  e iner d rin g en d en  N otw en d ig k eit dem V erfall 
g ew eih t ist. Es w urde  besch lossen  in  K ürze in u n se re r  F re i­
lan d an lag e  e inen Fam ilienabend  zu v e ran sta lte n , fa lls d ieses 
b a ld igst sein soll, so m üssen w ir b itten , a lle  v e rfü g b a ren  A r­
b e itsk rä fte  zur V erfügung  zu ste llen , da  noch m anches bis 
zur V ollendung g esch afft w erd en  muß. F ür G e ld spenden  usw. 
ha t unser K assen fü h re r K luw ig eine offene H and . — Am
5. VII. ist in M .-G ladbach, an läß lich  der d o rt s ta ttf in d en d e n  
A usstellung, G au tag  und b itten  w ir, sich d a rau f v o rb e re iten  
zu w ollen , dam it w ir vo llzählich  zu r S telle  sind. — U nsere  
d ie s jä h r. Ja h res -H au p tv e rsam m lu n g  fin d et am 7. V II. s ta t t ;  
a ls K assen p rü fe r w urden  die M itgl. K räm er und R oßm ar e in ­
stim m ig gew ählt. E vent. A n träg e  w olle m an b itte  Schriftlich  
bis zum 30. VI. dem V ors tan d e  e in re ichen . D ie säum igen  
M itg lied er m achen w ir höfl. d a rau f aufm erksam , d aß  w ir 
noch im m er jed e  W oche D ien stag sab en d s V ersam m lung haben, 
um d eren  reg elm äß ig en  B esuch w ir b itten .
Königsberg i. Pp. „V. d. A .-  u . T .-F re u n d e " , ( v .  J a n o io sk y ,  

R o th e n s te in ,  P o s t  Q u e d n a u , O s t p r j
In  der je tz ig en  Zeit, wo es D a p h n i e n  in g ro ß e r M enge 

gib t, kom m t es vor, d aß  zu v ie l D ap h n ien  in e in  B ecken 
g e tan  w erden . Sie s te rb en  d an n  ab  und bilden  am  B odeen 
an  der L ich tse ite  nach  und nach  eine dicke Totein Schicht. 
W erden  d iese to ten  D ap h n ien  län g ere  Z eit n icht e n tfe rn t, so 
w ird  das W asse r trü b e  und v e rp este t. W ie beim T ro ck en ­
fü tte rn  g ilt  auch h ier d e r G ru n d sa tz : „F ü tte re  lieb e r zu
w enig, w ie zu v ie l“. In  d ich t bew achsenen  g rö ß e re n  B e ­
h ä lte rn  v e rstecken  sich die D aphn ien  in den P flanzen , so  d aß  
m an keine einzige um herschw im m en sieht. Sch läg t m an  a b e r 
mit einem  S tab  auf die P flanzen , so kom men ganze  Schw ärm e 
zum V orschein und die F ische s tü rzen  sich g ie rig  au f das 
F u tte r. So kann  m an m ehrere  T age  h in te re in a n d e r v e rfah ren , 
bis auch die le tz te  aus ihrem  V ersteck  h e rv o rg e jag t und 
gefressen  w ird . Am näch sten  T age kann  m an d ann  n eu e  
D aphn ien  ins B ecken tun. T ote  w ird  es dann n ich t geben . 
— N ächste  V ersam m lung D ienstag , 14. VII. G äste  s te ts  w ill­
kommen.
L e ip z ig »  „Azolla '”, A rb -A q u a r.-V e re in . ( J • U nbehaun, Le ip -

zig -L in d en a u , O u n d o rfers tr . 46III .)
Nächste Versam m lung am 25. Vl. Tagesordnung: V ortrag 

„Das M ikroskop“ , Fischbörse, Verschiedenes. Unsere Ausstel­
lung findet vom 16.—23. VIII. in den K aiserhallen statt. Eine 
rege M itarbeit und Beteiligung a ller Genossen w ird e rw arte t. 
Als Delegierter zum I.-G.-Kongreß ist der Gen. Ziegenhom  ge­
w ählt worden. Eine Bestellung an Fischen soll gemacht w erden 
und liegen die Listen in dieser Versamm lung nochmals aus. Am 
Sonntag, den 7. VI. veranstalteten w ir einen Badeausflug mit 
Kind und Kegel nach den R ohrbacher Teichen. Insgesam t w aren 
w ir 42 Personen. Dieser eine Tag, an dem w ir uns so geben 
konnten, wie w ir w aren, h a t die Mitgl. un tere inander n äher ge­
bracht, als alles andere. Ein solcher soll in aller Kürze w ieder­
holt w erden.
Lttnen. „Aquar.- u. T e rr .-V .“ (Josef A ren d .)

Sonntag, den 28. VI., 10 U hr vorm, im Lokal Gerling, Lünen- 
Süd Versammlung. W egen der W ichtigkeit der Tagesordnung 
ist vollzähliges E rscheinen erforderlich.
jalHilnz. „V. f. A .-  u. T .-L . M. u. U .“* (M ö ll, Ig n a zg a s se  7 .)

6. VI. D ie „W ochenschrift"  sow ie III . Qu. sind  fä llig ! 
D en m eisten  M itg liedern  ist es bis je tz t noch frem d geblieben, 
•aaß der V erein  auch  eine Freilandanlag ie  besitzt, i E in ige  
E ifrige M itg lieder, d ie  m an ja  auch  s te tig  an  den V ere in s­
abenden  sieht, h aben  sich die A ufgabe g e se tz t:  „H ier muß 
.etwas ersteh en , uns zu r Freud'e und den  a n d e rn  zum A n­
sp o rn  und zur B e leh ru n g “. An einem  w irk lich  idea len  P la tze  
zw ischen R hein und M ain, beg ren z t ü b era ll von W asser, lieg t 
d ie fried liche A nlage, „M ainsp itze“. D er ganze G raben , d e r 
von dem g esp ren g ten  G este in  zu g esch ü tte t w ar, e rs teh t nun, 
won fle iß igen  H än d en  b e a rb e ite t als FreiJfandanlage. E ine 
schöne B ecken p artie  nach  d e r an d eren  e rs teh t, ih ren  Schöpfern  
imm er g rö ß e re  S ch affen sfreu d ig k eit gebend. Jedem  ist G e­
legenheit gegeben , sich zu b e tä tig en . Däm me w erd en  e r ­
rich te t, P flanzungen  vorgenom m en, A nlagen  und W eg e  g e ­
schaffen. S elbst die K inder v e rsag en  ihre H ilfe n ich t und 
(stellen sich in den D ien st der g u ten  Sache G roßes zu sc h a f­
fen! — W o b le ib t Ih r?  D ie F re ilan d an lag e  ist jed en  T ag  von 
5 U hr nachm , ab g eöffne t. Sonst Schlüssel bei H e rrn  M öll, 
Ig n azg asse  7. N ächste  V ersam m lung 3. V II. „W eißes B ie r ­

h a u s .“
Mörs-Meerbeck „ Z ie r fisc h -  u n d  V o g e l l ie b h a b e r -V e re in ” * 

(H . S c h n u e r , M o e rs , H o m b u rg e r  S tr .  177 i.
1 4 . VI. Vom 4 . - 9 .  Ju li ds. J s . v e ran s ta lte n  w ir im L okale  

K rause  a. B ahnhof eine W erbeschau , zu der w ir d ie  w e r­
ten  V erbandsvere ine  der U m gebung rech t herzlich  e in laden . 
W ir m öchten dabei d a rau f h inw eisen , d aß  m it dem B esuch 
d e r Schau d ie S eh en sw ü rd ig k eiten  am  1. N ied errh e in  (G ra f­
schaf ter-M useum , S ch loßpark ) besich tig t, sow ie T üm peltouren  
nach B aerl-O rsoy , Vlyn, oder Schw afheim erm eer-Schloß  L au ­
e rs fo rt dam it v e rbunden  w erd en  könn ten . D ie  T üm pel sind 
von h ie r au s bequem  m it d e r K re isbahn  zu erre ichen . — Die 
Satzungen  der „N iederrhein ischen  In teressen g em ein sch aft D u is­
b u rg -N o rd  fü r A quarien - und T erra r ie n k u n d e “ w u rd en  
du rch g esp ro ch en  und  g u t geheißen . M it dem  prov iso rischen

V o rstand  w a ren  a lle  anw esenden  M itgl. e in v erstan d en . W ir 
w ünschen d e r neuen  G em einschaft im Sinne u n se re r gu ten  
Sache B lühen  und G edeihen. — N ächste  V ersam m lung am
28. VI. beim  W irt H üsken-M eerbeck .
Neuß a. Rh. „V. d. A q u .-L ieb h a b er" . (D r. B reuer . B re ile str . 81.)

8. VI. Als H au p tp u n k t s tan d  w ied er einm al das V ereins- 
aqu ariu m  auf d e r T ag eso rdnung . D ieses m acht uns durch  
seine, durch  zu s ta rk e  S onn en b estrah lu n g  h e rv o rg e ru fen e  Vier- 
a lgung , viel zu schaffen . N un soll ein  3x3 m g ro ß e r S onnen­
schutz a u s  ge tünch tem  Sackleinen od er dergl. b eschafft und 
a n g eb rach t w e rd e n .—  D ie M itgl., die die Jag d - und F ischerei- 
A usstellung  in  D üsse ldo rf gesehen  haben , w a ren  voll des 
Lobes und der A nerkennung . E ine d e ra r tig e  A usste llung  h a t  
das R h e in lan d  noch n ich t gezeig t. U m fang, O rdnung , S chön­
h e it und a llgem eine A nordnung  w a ren  vorbild lich . Vor allem  
m achten  die T e rra rie n  e inen  g u ten  E indruck . Jedem  w ird  
d ie  A u sste llung  zur B esich tigung  em pfohlen . Es w ird  h ier 
nochm als be to n t, d aß  jed en  1. M ontag  im M onat, ab en d s 
8 Uhr, in d e r Z eu g h au ss tu b e  die M onatsversam m lujig  (und 
jed en  3. Sonn tag , v o rm ittag s 10 Uhr, in der S täd t. G ä rtn e re i 
eine zw ang lose  Z usam m enkunft s ta ttf in d e t. Bei V e rän d e ­
ru n g en  d ieser T erm ine w erd en  schriftliche B en ach rich tig u n g en  
v e rsan d t. — D a d er S chriftf. K rüger seine W ohnung  am  
1. Mai nach St. P e te r  v e rleg t h a t, m ußte  zu r N euw ahl g e ­
sch ritten  w erden . K. b le ib t M itg l. des V ereins und w ird  
die V ersam m lungen so oft als m öglich besuchen. D ie le tz te  
P flan zen b este llu n g  fü r d as V ereinsaquarium  is t so  re ichlich  
ausgefa llen , d aß  n ich t a lle  P flan zen  im V ereinsbecken u n te r ­
geb rach t w erd en  konn ten  und an d erw e itig e  V erw endung  fin ­
den so llen .
Nojrdhausen. „ W a s se r ro s e .“ (M a x  D ie n e m a n n , W e b e r s tr .4 3 .)

Unsere letzte Sitzung w ar gut besucht. Alle Mitgl. w aren 
erschienen, und 4 neue Mitgl. auigenom men. Nach Erledigung 
der Eingänge w urde beschlossen, eine A quarienkartei anzu- 
schaffen. Unsere Ausstellung findet im Monat August im Saale 
unseres Vereinslokals, Völlmars R estaurant, K utteltreppe, statt. 
Die Arbeiten hierzu sind flott im Gange. Eine Austeilungskom­
mission w urde gew ählt, zu der die H erren  Müller, Herz, Lorens, 
Blauwitz sowie auch der V orstand gehört, w ird nunm ehr alle 
Vorarbeiten ausarbeiten. Jedes Mitgl. h a t sich verpflichtet, eine 
neue Art Fische, welche bei uns noch n icht vorhanden ist, an­
zuschaffen, so daß noch w eitere 20 A rten Fische zu unserem  
jetzigen B estand hinzukommen. Diejenigen Mitgl., welche leere 
B ehälter haben zur Aufnahme der erbeuteten Tiere, die zur 
Ausstellung bestim m t sind, können sich melden. Versammlungen 
finden bis zur Ausstellung jede W oche Donnerstags statt, und 
zw ar einm al im Lokal und einmal im Freien. Auch Tüm pel­
touren finden alle Sonntage ab 6 U hr statt. Am 28. VI. Ausflug 
mit Angehörigen. Abm arsch 8 U hr vom Neum arkt. Um rege 
Beteiligung w ird gebeten.
Oberplanltz 1. N. „ L öns“. (W . M ärz, B ism a rc k str . 1.)

Zu dem A rtikel „ D e r  S c h  1 e i e r  f i s c h “ : Es mag sein, 
daß der Schleierfisch infolge Neueinführungen an d ere r Zierfische 
an Beliebtheit eingebüßt hat. E inen großen Prozentsatz Lieb­
haber w ird  es jedenfalls geben, die sich in A nbetracht seiner 
„watschelnden* Schwimmbewegungen n icht m it ihm  befreunden 
können. Vergleicht m an die eleganten, kraftstro tzenden Be­
wegungen eines Schwertfischm ännchens mit denjenigen eines 
Schleierfischm ännchens, so dürfte  wohl in den weitaus meisten 
Fällen der Schwertfisch dasjenige T ier sein, welches werbend 
auf uns w irkt. — „Azolla“, Arb.-Aqu.-Verein, Leipzig: Um die 
G e s c h l e c h t e r  b e i m  r o t e n  R i v u l u s  im M ittelstadium 
ziemlich sicher unterscheiden zu können, bringt m an Tiere ge­
nannter A rt in einem Glas an auffallendes L icht und betrachtet 
sich eingehend die Kehlpartie. Bei m anchen T ieren w ird die­
selbe einen bläulichen Schimmer zeigen, bei anderen w ieder 
einen m ehr gelblichen. Tiere m it b läulicher K ehlpartie sind 
W eibchen, solche m it gelblicher Männchen. Bei ausgewachsenen 
T ieren tr itt  dies schärfer hervor als bei jüngeren. Glas in Augen­
höhe halten. Zu der Angabe von „Azolla“, daß ein P a a r  rote 
Rivulus N achzucht zeitigte, welche zum Teil aus Rivulus rot und 
R ivu lu s tenu is bestand, m öchten w ir, bevor w ir Stellung dazu 
nehmen, uns eine Frage erlauben: Ist die H erkunft des betr. 
Z uchtpaares einw andfrei festgestellt, beziehungsweise festzu­
stellen und wie lautet das Ergebnis? — In einer hiesigen Zeitung 
erschien folgender Artikel: „ W o z u  d i e n t  d i e  S c h w i m m ­
b l a s e  d e r  F i s c h e ? “ Die landläufige Ansicht geht dahin, 
daß die Schwimmblase der Fische ausschließlich ein Gleich­
gew ichtsorgan sei, das dem Fisch ein Steigen und Sinken im 
W asser ermöglicht, je nachdem  e r die vordere oder die h in tere 
Hälfte der Blase m ehr oder w eniger mit Luft füllt. Versuche, 
die Dr. Hall von der Universität W isconsin unternom m en hat, 
zeigen, daß diese Ansicht dringend d e r Revision bedarf. Die 
Schwimmblase ist nicht n u r ein Ruder- und Gleichgewichtsorgan, 
sondern zugleich ein Behälter, aus dem der F isch erforderlichen­
falls seinen Sauerstoffbedarf decken kann. W enn Dr. Hall Fische 
in W asser setzte, das wenig oder gar keinen gelösten Sauerstoff 
enthielt, w urde Sauerstoff aus der Schwimmblase verbraucht, 
und wenn der Druck in dem den Fisch umgebenden W asser ver­
m ehrt w urde, verm ehrten sich auch Sauerstoff- sowohl wie 
Kohlensäuregehalt der Schwimmblase. V ergrößerte m an den 
K ohlensäuregehalt des W assers, so vergrößerte sich auch das 
Volumen des Fisches und das T ier w urde an die Oberfläche des 
ü b er d ie m an doch nun einm al ih rer A rt nach, w ie beisp ie ls-
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W assers getrieben. Die Schwimmblase erfü llt also neben ih rer 
Funktion, das Gleichgewicht aufrecht zu erhalten , auch di« Rolle 
eines Regulators, um die Schwankungen im Sauerstoff- und 
Kohlensäuregehalt des W assers auszugleichen und dem Fisch die 
Sauerstoffmenge zu sichern, die er zum Leben braucht. Sind 
diese U ntersuchungsergebnisse den L iebhaberkreisen bereits be­
kannt und wie stellen sie sich dazu?
O hligs. A .-  u. T .-V .  W ilh . B ic k , K r o n e n s tr .  35 a. V ,:  A u y  

W e c k , „Im A n k e r " ,  M e rsc h e id e rs tr . 64.
N ächste  V ersam m lung Sam stag , 27. VI., ab en d s 71 / 2 U hr. 

T ag e so rd n u n g : G eschäftliches, E m pfang  d e r B e iträg e , B erich t 
d e r B eckenkom m ission, V erschiedenes. Sonntag , 28. VI., fin ­
d e t eine T üm peltou r In b erg —H ilden—K arn ap  s ta tt .  T re ff­
p unk t 5 7 2 U hr m orgens am B ahnhof O hligs. N etze und G läser 
n ich t .v e rg e sse n ; D am en und F am ilienangehörige  können te il­
nehm en. F reu n d e  u n se rer Sache herzlich  w illkom m en. 
U a t b e n o w .  „Ver. li. A - u. Tjr." (G. Wolff, Havelstr. 8.)

9. VI. U nser seit langem  sehnlichster W unsch, eine Ausstel­
lung zu veranstalten , ist nun endgültig perfekt. Vom 9.—16. VIII. 
findet dieselbe in der Turnhalle  der liagenschule statt. Die Kom­
mission sowie die Milgl. haben bereits seit langem m it den Vor­
arbeiten begonnen. So hoffen w ir, daß durch  U nterstützung aller 
durch  Iland inhandarbeiten  die Ausstellung die d e r letzten an 
Größe und Ausgestaltung übertrifft und w ir den Zweck für V er­
breitung unserer Liebhaberei sowie W erbung für dieselbe e r­
zielen. — Die bisherigen Zuchterfolge m it Cichliden, Barben, 
Zahnkarpfen und Labyrinlhfischen sind mit großem  Erfolge be­
trieben. Bis zur nächsten Versamm lung am 30. VI. sind end­
gültig anzugeben, welche Fische und wieviel Becken und deren 
Größe ausgestellt w erden sollen. — Am 27. VI. sind w ir zu einer 
D am pferfahrt nach Prem nitz vom Musikklub Arion eingeladen. 
Abfahrt ist noch nicht bestim m t, doch in den nächsten Tagen 
beim V ereinsw irt zu erfahren . W ährend der F a h rt und in P rem ­
nitz m usikalische Darbietungen, nachdem  Tanz usw. E inschließ­
lich Tanz und F a h rt 1,50 Mk. pro Person. W ir hoffen, daß sich 
die Mitgl. m it ih ren  w erten Angehörigen zahlreich beteiligen. — 
Am 14. VII. findet eine außerordentl. Generalversam m lung statt. 
Tagesordnung: Statutenänderung. Anträge zu derselben sind bis 
zum 7. VII. schriftlich beim Vors, einzureichen.
Sorau (N ie d e r la u s i t z ) .  V. /. A .-  u. T .-K . „ T etra  v. R io “,

( A r tu r  B re u e r , T ie lg a s se  1.)
Nächste M onatsversam m lung findet am 27. VI. bei Scholz, 

„Zwei Kaiser-D enkm al“ , statt. In dieser h ä lt uns H err Hentschel 
einen V ortrag  über hiesige jagdbare Tiere. Gäste herzlich will­
kommen.
Stettin. „W a s s e r s t e r n ( E .  H e n ze lm a n n , B isn ia rc k s tr . 5.)

V .: M e y e r , S a u n ie r s tr .  1.
Die V ersam m lung w ar ausnahm sw eise  gu t besucht. Es fand 

eine G ra tisv e rlo su n g  e iner reichlichem A nzahl g e sp en d e te r  
Fische sow ie von 2 A quarien  und 1 Buch s ta tt .  D ie g lü ck ­
lichen  G ew inner zogen b e fried ig t heim. — H err H enzelm ann  
h ie lt e inen V o rtrag : „Der N a tu rfre u n d “. E r w ies b esonders 
d a rau f hin, d aß  unsere  L iebhabere i n u r ein  Stück N a tü rlich - ', 
h abere i ist und d aß  d as H öchste  uns im m er die N a tu r da 
d rau ß en  in ih rer U rw üchsigkeit bleiben soll. In dem W aldeis­
frieden  fin d e t d e r M ensch nach  der W oche L ast E rho lung , 
B e leh rung  und E rquickung. D as L eben da d rau ß en  sp iegelt 
d as e igene  Leben w ied er und der Sehende findet da d rau ß en  
Beine e igene  L ebensanschauung , die ihn ü ber m anches h in ­
w eg se tz t. A ber auch un se re  L iebhabere i "braucht neue .Ziele^ 
neue A nregungen , w enn sie n ich t in sich se lbst versinken  soll. 
D ie a b e r fin d en  w ir in  der u rw üchsigen  N atu r. — Sitzung 
vom 15. Jun i 1925: D er B esuch ließ  zu w ünschen  üb rig . G e­
ra d e  im Som m er ist die G ese lligkeit so nö tig . G em einschaft­
liche A usflüge, T üm peltou ren  und dergl. können s ta ttf in d en  
und d iese  sind g e rad e  im In tere sse  u n se re r schönen  L ieb­
habere i so not. Es k ö n n ten  dabei schon je tz t  zur A usstellung  
heim ische T iere  m itgenom m en und an  d ie B ecken gew öhnt 
w erd en . G e rad e  d ie F lo ra  und F au n a  der H eim at is t der 
A llgem einheit noch völlig  unbekann t. F ü r den v e rre g n e te n  
A usflug  am 7. VI. findet ein  n euer A usflug  in  die B uchheide 
mm 28. VI. s ta tt .  Je d e r  m uß dabei se in . T reffp u n k t m orgens 
um >/28 U hr an  d e r B ah n h o fsu h r (H au p tb ah n h o f). \ In  der 
n äch sten  Z eit w erden  die Lose zur A usste llung  g ed ru ck t sein 
Da d ie kom m ende S itzung, in der Lose v e rte ilt  w erden , e rs t 
am 6. Ju li s ta ttf in d e t, können sich e ifrige  A q u a rian e r Lose 
zum V ertrieb  en tw ed er bei H e rrn  Funke oder H e rrn  H asche 
inzw ischen abholen . — Am 6. V II.: V o rtrag  des H errn  M eyer- 
fe ld t: D as A quarium . Am 20. VII. V o rtrag  des H errn
S ch u ck ar: D er K ornkäfer.
W iesbaden n. Umg, „V. f. A .-  u. T .-L ie b h .“ (F is c h e re i­

d irek to r B a r tm a n n , F r ie d r ic h s tr .  39.)
Die V ereinsabende  finden n icht m ehr in d e r S chu lberg ­

schule so n d ern  in der R estau ra tio n  „zum R o th en s te in e r“, Ecke 
H ellm und- u. B e rtra m s tra ß e , s ta tt. D er näch ste  Abend ist 
au t M ittw och, 24. VI. fe s tg ese tz t. W ir b itten  die M itg lieder 
um pünk tliches und vo llzäh liges E rscheinen  8:t0 Uhr. Bei 
einem  Z usam m ensein  über 10 U hr h inaus, das uns b isher 
»licht m öglich w ar, hoffen  w ir d as E invernehm en u n ter den 
M itgl. zu festigen . D urch leid ige  persön liche  D ifferenzen , die 
in das L eben des V ereins h in e in g e trag en  w urden , sin d  zu 
E nde  des v e rg an g en en  Ja h re s  e ine  A nzahl M itgl. a u sg e ­
schieden. D er V orstand  w ird  sich gegen  e ine  W ied erh o lu n g  
d e ra r tig e r  V orfälle  in Z ukunft rech tze itig  verw ahren . W ir 
w ollen  lieber insgesam t 10 tüch tige  A q u arian er im V erein 
isein, die nicht s tu n d en lan g e  D iskussionen  über D inge h a lten ,

wfeise Schädlingsbekäm pfung  o der V orzüge und N ach te ile  e in ­
zelner D u rch lü ftu n g sap p a ra te , v e rsch ied en er A nsicht sein 
kann. D iejen igen , w elche a lles dies reichlich  beso rg t haben, 
w eilen  n icht m ehr u n ter uns. W ir ü b rigen  ab er w ollen  daran  
denken, d aß  p ro b ieren  oft über s tu d ieren  geh t und daß  das 
A bw ägen u n se re r realen  und id ea len  M ittel zur P flege un ­
se re r  T iere  und E infüh lung  in ihr L eben und dessen  B ed in ­
g u n g e n  „alles“ ist. Bei jedem  un ter uns liegen  die Ver- 
'h ä ltn isse  an d ers , ab er alle  haben  wrir ein  gem einsam es Ziel 
und viele W ege füh ren  nach Rom.
Zwickau i. S. „Trianea.“ (W a lter  Stoll, Pestalozzistr. 14.)

W ir haben auf Antrag eine Reisekasse gegründet und ist Herr 
Brunn — um den K assierer nicht zu überlasten — mit der Ver­
waltung derselben betraut worden. Es wird gebeten, auf Aus­
stellungsbesuche und dergl. recht rege zu sparen. — In der näch­
sten Versamm lung am 26. VI.: Beschlußfassung über den Besuch 
der D resdener Ausstellung. Rege Beteiligung w ird erwünscht.
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6. 7. B rünn (T schechoslov. R ep.), „T a u se n b la tt“, gem ein ­
sam  m it dem tschechischen  Verein „C yperus“ in der 
A usste llungsha lle  des K ünstle rvere ines Ales, 
Z ie ro tin p la lz .

—28.6. L udw igshafen  a. Rhein, G ese llschaft für A qua­
rien - und T erra rie n k u n d e  L udw igshafen  a .  Rhein 
und N ym phaea  M annheim  im R ahm en der „Süga“ 
Süddeu tschen  G arten b au au sste llu n g  in L udw igs­
h a fen  a . Rhein.

30. 6. Lübeck, „V erein de r A quarien - und Z icrfisch- 
f re u n d e “, im T urnerheim .

-24. 6. B iskup itz -B orsigw erk , „L udw ig ia“ .
-28. 6. L öw enberg  i. Schles., „V erein fü r A qu.-, T err.- 

und N a tu rk u n d e “ in den G ew ächshäusern  de r 
R iede l’schen G ärtn ere i, G re iffenberger S traße. 
W erbeschau .

-28. 6. Schw enningen  a. N., „A quarien -V ere in“, im G a s t­
haus „Zum O chsen“, Ecke B ürk - u. H o lzstraße .

—5. 7. F re ib u rg  i. B r., „V. d. A.- u. T .-F .“ im B o tan i­
schen G arten , Schänzlew eg.

.—5. 7. H eilb ronn  a . N., „D an io“, in d e r L an d w irtsch afts­
schule, K a rls tr. 4.

.—5. 7. B am berg , „V erein f. Aq.- u . T .-K de.“, im E cken­
b ü ttn e rsa a l, F ranz  L udw igstraße .

.—5. 7. Schw ein fu rt, „N ym phaea“, in den Sälen der 
„Vier Ja h re sz e ite n “.

— 12.7. D resden , „ Ig d a “, Jub iläum sausste llung , v e ran s ta lte t 
von den V ereinen „W a sse rro se “, „Ichthyologische 
G es.“, „D resdener L ieb h ab e r-V ere in “, „W asser- 
s te rn “-F re ita l.

- j0()ni[qaTi[oSo/\ pun - ip s ip o iz “ ‘s jo o j\[ ‘ i  ß—
L okal K rause, am B ahnhof.

12. 7. M .-G ladbach, „V erein für Ä qu.- u. T err .-K u n d e “,
im „S chw eizerhaus“.

-12.7. O rtsg ru p p e  B reslau , im H a u p tre s ta u ra n t de r 
Ja h rh u n d e rth a ll.

19. 7. G elsenkirchen, „A quarien -L iebhaber-V ere in“ . Im 
G ew ächshaus des S ta d tg a rten s , neben der S ta d t­
halle .

-19.7. G otha, „D an io“, im O ra n g e rie g a rten .
13. 7. Sebnitz  i. Sa., „A quarien- und T erra rien -V ere in"

Sebnitz  und U m gegend .
19. 7. Solingen, „ A rb e ite r-V ere in “ in d e r  A ula de r F ach ­

schule, B lum enstraße.
—2. 8. S tu ttg a r t, G auausste llung  in de r O ran g erie  (a n ­

läß lich  de r V erb andstagung  des V. D .A .).
—26.7. E ß lingen  a. N., „Aqu.- u. T e rr .-V ere in “, in der 

T urnhalle  des L eh re r-S em inars.
—2. 8. K onstanz, „V erein de r A quarien - und T erra rien - 

F re u n d e “, in der T u rnhalle  de r M ädchenvolks­
schule, B ra u n eg g e rs tr .

—9. 8. H am burg, „P tero p h . sc a la re “.
10. 8. Sorau . „V. f. A.- u. T kde.“ im „G oldenen A p fe l“.
16. 8. H am burg, „U nterelb ische V ere in igung“, im G e­

w erbehaus, H o lstenw all 12.
16. 8. R athenow , „V erein f. A.- u. T fr.“, in der T u rn ­

halle  der H agenschule.
23. 8. D uisburg-M ., „V erein der A qu.- u. T er.-F rde . e. V.“ 

A usste llungslokal: A n sta lt für Jugendp flege  an  der 
S u e rm ond ts traße .

23. 8. H indenburg , „V erband n a tu rw issenschaftl. V ereine 
O bersch lesiens, G au 9 im V. D .A .“, v e ran s ta lte t 
vom V erein „ D ap h n ia“.

24. 8. S tolp  i. Pom m ern, „V ere in igung“, im Saal des
Jugendheim es.

23. 8. L eipzig, „A zolla“ in den K aiserha llen .
23. 8. S te ttin , „ W a sse rs te rn “, im „R eichad ler“.
24. 8. A ltw asse r (Schlesien), „W asse rro se“, im „E iser­

n e m  K reuz“.
30. 8. L im bach i. Sachsen, „A quarien- und T erra rien - 

V ere in“, in d e r S tad tp a rk -H a lle .
30. 8. Jena , „W a sse rro se “, in de r A natom ie.

D rucjf und Verlag: Gustav Wenzel & Sohn, Braunsehweig.
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Hamburg 27 548.
Sehr. Gatzow, Hamburg 15

Lorenzstraße 29.

I Auf die Bitten vieler Aquarianer ■  
teilen wir mit, daß wir uns nun- I  
m ehr entschlossen haben, unsere ■  
Apparate und Zubehörteile w ie - 1  
der zu erleichterten Zahlungsbe- I  
dingungen abzugeben, diesbezgl. I  
Anfrag, werden gern beantwortet. |

Aeltestes Importgeschäft
Carl Siggelkow
Hamburg 19, Osterstr. 71/73

Import ii Export
Ständiges Lager in Reptilien, 
Amphibien, Affen, Papageien

usw.

Sofort lieferbar!
3 teil. Kätscherstöcke, ca. 3‘/i m lang, Mk. 6,—. Starke 4 teil. Bügel dazu, 
mit Schraube, Mk. 2,75. Dieselben mit Hülse mit seitl. Schraube Mk. 4,50. 
Netze dazu, ca. 30 cm Durchmesser, Mk. 1,50. Netze Nr. 635, 20 und 25 cm 
Durchmesser, m it Bügel, Schraube und Stock, ca. 1 m lang, Mk. 2,20 u. 2,30. 
Planktonnetze, von Mk. 5,— bis Mk. 10,—. Netze, zum Aufstecken mit 
Drahtspirale, Netz 15 cm Durchmesser, 20 cm lang, M.k. 0,90; Porto und 
Fachung Mk. 0,30. Futtersortiersiebe, best, aus 4 Eimern, Mk. 5,—. 
Botanisierkannen, mit Einsatz für Pflanzen u. Scheibe, Mk. 6,50. Aluminium­
kannen von 2—4 Liter Mk. 2,20 bis Mk. 5,—. W eißblecbkannen von 1—10 
Liter Inhalt Mk. 1,40 bis Mk. 4,—. Nebelspritzen Mk. 1,30. Holzpincetten 
Mk. 0,60, 0,80 u. 2,—. Pflanz-Zangen Mk. 0,80. Pflanzenscheeren Mk. 0,80. 
Drahtgaze, 1,35 m breit, Mk. 0,80. Zierkork 1 kg Mk. 0,90. Kulturschalen, 
rund, 7 cm, 10 St. Mk. 1,35; dto. 5X5X 5 cm, 10 St. Mk. 1,35; dlo. 15X8X 
6 cm, 10 St. Mk. 4,95; dto. 8X 5X 5 cm, 10 St. Mk. 1,80. Aluminium-Scheiben­
reiniger ä Mk. 0,90. Messingbüisten Mk. 0,75 bis Mk. 1,—. Ab'aieh-Käfige 
Mk. 1,50, 1,75, 2,— u. 2,50. I a  Glasgefüße, rein weiß, 50X 20x20 cm 
hoch Mk. 8,—. U-Schlauch 1 m Mk. 0,35, extra stark 1 m Mk. 0,4J. 
Staatl. geprüfte Thermometer Mk. 2,35 ln ca. 14 Tagen, als Kontroll- 
Thermometer unerläßlich. Thermometerhalter Mk. 0,25. Weingeist-Therm. 

Mk. 0,30. Fieber-Thermometer, staatl. geprüft, Mk. 1,—.

A. Glaschker, Leipzig W. 25
T a u c h a e rs tra ß e  26. :: P o s tsch e c k k o n to  11769.

Offeriere irisch. Fänge
Feuersalamander, Feuersalamander 

trächtige Weibchen, Feuersalam ander 
abnormer Färbungen, Brillensalaman­
der. Kammolch, Bergmolch, Faden­
molch, Streifenmolch, Kammolch (ital. 
(^arnifex), Höhlenmolch (ital.), Brillen-
salamander(ital.),Unken, L au b frö sch e
(deutsche,ital. u.serbische), Grasfrosch, 
Teichfrosch, Erdkröte, Geburtshelfer­
kröte auch Männchen m it Eierballen, 
Wechselkröten, Kreuzkröten, Mauer­
gecko, Zauneidechse, Bergeidechse, 
Mauereidechse in verschiedenen Varie­
täten,Smaragdeidechsen,Blindschleich., 
Glattenattern, Ringelnattern, W ürfel­
nattern, S um p fsch ild k rö ten  ln a llen  
G rößen , Kreuzottern, Höllenottem. 
Täglich neue Eingänge verschiedener 
anderer Arten.
L . K O C H ,  Zoologische Handlung

Holzminden.

uiasserniianzen u. ziem sche
billigst durch

Harster’s Aquarium, Speyer a. Rh,
Preislisten umsonst.

Gegen Einsendung von Mk. 2.— oder 
mehr liefere schönes Probesortiment 
W asserpflanzen, auch Enchytraeen. 
Postscheckk. 9500 Ludwigshafen a. Rh.

Elektr. Heizkörper, D.R.G.HI.
l)H eizkörp.unregul 25-250Watt M9.- 
2) do. 4fach reg.v.Hand,30-125 „ „12.-

3) Selbsttät.Temperatur-Regler „ 30.- 
Bitte Prospekt einfordern.

B. P e n n ig k e , B e rlin -N ik o lassee .warm- uad Kaituiasserflsche
in großer Auswahl empfiehlt: 

Georg Glftßlng, 
C a n n s ta tt Fabrikstraße 14.

Neu elngetroff»
an Importen:

A m b assis la la , P a ra g o n ia tu s  m lcr., 
E leo trls  spec. (Neuheit), P a n c h ax  
p lay fa ir i,D an io  a lb o lin ea tu s  Ferner 
Affen, S ch lan g en , T ejus, G rau - u. 
G rü n p ap ag e ien . N a c h z u c h t e n :  
S ch le ie rsch w än ze , jg . S c a la re  usw . 
Anfragen werden nur gegen Rück­

porto beantwortet.Amen namsperger, Bremen
FischzG chterei und  Z oo log ie

Steffensweg 48 und 50

Offeriere billigst
F u n du lus gul. (blau), Fundu lus s jö - 
s te d ti, R ivulus s tr ig a tu s , R ivulus 
(rot), H ap lo ch llu s p a n ch a x  p lay ­
fa iri, H ap loch ilus v .M ad ra s , H ap lo - 
ch ilu s Cap L o p ez ,P y rrh u lin a n e tte r l, 
P o ly c en tru s  sc h o m b u rg k l, H ero s 
sp u riu s , B e tla  ru b r a  u. sp le n d en s , 
S c h e ib e n b a rsch e ,T ig e r-  u. S ch le ie r­
fische  sowie verschiedenes andere. 
Preise auf Anfrage. — Versand von 
E n ch y träen , Portion Mk. —.50, g e ­
tro c k n e te  D aphnien , Liter Mk. 2,50.

WILLY PORST, Zierlisch-Züchterei
Dresden 2 1 , Bärensteinerstraße 12.

Für Selbstabholer!
7 l lP h ta n l9 f lO  20 Gestellbecken bis 
L U b lim iim y G  110X45X45groß,m it 
einigen 100 Zucht- und Jungfischen 
für Geschäfts- u. Ausstellungszwecke 
geeignet, preiswert abzugeben.
Max Schmiechen

Breslau X, Bartschstraße 10, I.

Zierfische
in großer Auswahl, sowie

Wasserpflanzen
sämtliche Hilfsartikel, getrocknete 
D aphnien , a Ltr. 2.— Mk., 10 Ltr.

15.— Mk., empfiehlt

Aquarium Langner
Breslau V., Gräbschenerstraße 58, 

Ecke Zietenstraße

N e u l N eu l

Sämtliche Utensilien
Aquarien etc ., W asse rp fla n ze n , 

ex o tisch e  Z le rflsch e  und G oldfische
versendet

A. W olf r u m ,  Tepllti-SehBnan,
Marlengasse 19 <C.S.R.).

Für W iederverkäufer Rabatt. Preis­
liste gratis.

80 St. Rivulus nrophthalmus 
fr. B. poeyl

KO St. Haplochllus v. Cap Lopen 
40 St. Rivulus strigatus

hat für Meistgebot, am liebsten in 
einem Posten abzugeben (Zuchtfische)
J. B e n i t z ,  C o s w ig  S a .

M oritzburgerstraße 49

lg M n i ie l z ia in p
aus Kupfer, per Stück Mk. 2,—. 

Aquarium W ien VI, Mariabilfer- 
straße 93 (Atelier).

n c h y t r a e e nF
H  25 g netto - p o r t o f r e i  - 1 Gmk. 
H ^ _ V e re in e  und Abonnenten ent- 

sprechenden R ab att
E n o h y t r a e e n - V e r a a n d h e u s
R o b e rt  L eon h ard t,
Berlln-Tempelhof, Berlinerstraße 99.

Ziwrfisoh-Zuchtanstalt Terrarien

Alwin Völcker, Dresden-N. 30
m s =  8 a u d l s s l n s t r a « e  18 -

Bahnstation Dresden-Trachan, Straßenbahnlinien 10,16 and 17.

S t t n l l i a  A u s t o l l u g
von ca 200 Aquarien

Preis nnd Vorratsliste nur gegen Jeweiliges Briefporto.

Dr. B. Bade
D as S lO v a s sa ra g n a r ln m

Die Flora und Fauna des Süßwassers und Ihre Pflege im Zimmeraquarium 
Ca. 1050 Seiten. Mit 20 Farbtafeln. 37 Schwarztafeln und ca.
800 Textabbild. 4. völlig umgearbeitete u. vermehrte Auflage 
mit einem Anhang über das Mikroskop. 3 Teile: I Flora. II Fauna 
1 Fische, m  Fauna 2 Insekten u. niedere Tiere. Preis für alle 
3 Teile (nur zusammen) geheftet 21 M., geh. 26 GMark (Aus­
land 89 Frs., 200 Kc., 6 Dollar). Prospekt postfrei. Sicheren 

Abnehmern wird das Werk
aueh g e g e n  T e i l z a h l u n g

geliefert. Näheres auf Anfrage durch die
V erla g sb u o h h an d lu n g  F a lts  P len n ln g s to rff , B e rlin  W  B7

Steinmetzstraße 2 b. Postscheckkonto 39359.

in allen Größen, von 20X20X15 cm 
aufwärts.

Z u s a m m e n le g b a r ,  
S o h e ib e n  a u s w e c h s e l b a r ,  

M e ta l l r a h m a n .
Evtl, m it Heizung nach neuesten 
Systemen. Grundpreis für Größe 

70X50X45 cm ohne Scheiben
o h n a  H e iz u n g  2 5 .— M b. 
m it  „  3 0 .— M k.

Vereine bei Mehrbezng billiger. Aus­
kunft kostenlos. Versand nach dem 

Ausland.

Martin Griiber
B ln .- T e m p e lh o f ,  Manteuffelstr 58

Zierfische
tauscht gegen Spielwaren. 

Angebote an :
Ernst Arm, Sonneberg (Thür.)

B a i a r u a a r l i i i i i
Reinhard Kamieth,

H ä lfe  -S ., Dreyhauptstraße 7.
Daphnien getrock., 1 Ltr. 3,— Mark, 
10 Ltr. 22,50. Lieferung prompt.



Fisch - Kraftnahrung

W awil
Spezialfischfutter für alle lebend- und 
eigeb. Zahnkarpfen, Barben usw. Ein 
Nährmittel 1. Ranges. Kein anderes 
Kunstfutter wird von Zahnkarpfen, 
Barben etc. mit gleicher Gier gefressen. 
Dem leb. Futter vielfach vorgezogen.
Ein hervorragendes  
Präparat zur Auf­
zucht von Fischbrut 

aller Art.
Läfit sich zwischen den Fingern leicht 
zu feinstem Staub zerreiben. Jeder 
Liebhaber mache einen Versuch. 

Dose 80 Pfff.
Robert Waldmann,
Leipzig 2, Dufourstraße 21
Gegen vorherige Einsendung von Ml . — 
3 Dosen im In- und Auslande franco. 
Pos t s checkkont o :  57005.

Wiederverkäufer hohen Rabatt. 
Vertreter für Berlin: Kindel & Stössel, 

Neuenburgerstraße 18.

in größter Auswahl. 
Seltenheiten. — Neuheiten.

Wasserrosen, Sumpfpflanzer
für Aquarien etc. empfiehlt billigst 

und sortenecht
Probesortimente meiner Wahl gegen 
Vorauszahlung von Goldmark 1.50, 
a.—, 3.— bis 6.— frei Haus. Post­

scheckkonto 42 491 Frankfurt a. M.

Adolf Kiel, F ran h iu rt a .m .-so o
Größte Wasserpflanzenanlage der Welt 

gegründet 1900.
Zahlr. Anerkennungen v. In- u. Ausland 

Liste gegen Rückporto.

A narieg-H eizni
sauber geschweißt, liefert als Speziali­
tät: Ludwig Steinbach, Köln,
Mauritiuswall 48. Eigene Anfertigung. 
Prima Referenzen.

Zlerfisctae
aller Art, speziell Exoten, sowie Neu­
heiten u. Importen laufend preiswert 
abzugeb. Ia getr. helle Daphnien,

a kleinen Döschen, daher kein Zer- 
cken), 50 Döschen M 7.80, 100 
Döschen M 14.50 franko incl. Verpack. 
Martin Becker, Hamburg, 

Methfesselstraße 43.

IUTOGEN gesdiweilife 
QUARIEN

1 c  Gestelle
J.OÄUER KARLSRUHE'/ß
Blum jenstr.8. n.verl.Preisliste.

Verkanfe
Gestell-Aquarien 70:34:30, zwei 
Hoohfloaser-SohlelersohwOnze, 

Bleirohr uew.
Besichtigung Sonntag vormittags. 

A n d in g ,
Neukölln, Mainzerstraße 21.

Scheibenreiniger 
neu! „ E L I T E “  d r g m  nein
Siehe Bericht „Dario rerio“-Hamburg, „W“ 1925 Nr. 15. Preis pro Stück 1,— Mk. 

Pani Gregor, Zierfisch- und Wasserpflanzen-Zentrale, Hamburg 31, 
Schwenkestraße 15.

liefert in besten Sorten und Auswahl.
Unterwasserpflanzen 

Sumpfpflanzen und Seerosen
Probesortimente meiner Wahl, 

gegen Vorauszahlung von Goldmark: 
1,50, 2,—, 3,— bis 5,— frei Hans. 

Versand nach In- and Ausland,

J u l i u s  IH ä d e r
Sangerhausen i.Thür.

W asserpflanzengärtnerel.
Preisliste gegen Rückporto. 

Postscheckkonto Erfurt 11063.

Pteroph. scalare, Hapl. Cap I.op., Ac. 
thay., Heros spur., Barb. lateristr. 
und ticto und andere 70 Fischarten, 

Preisliste Mk. 0,20. 
Koblltz, Bochum, Wasserstr. 4.

Gustav Pretzel
A q n a r l i n b a n - A i s t a l t  

W a r e n  (Müritz)
Autogen geschwelsste 

Aquariengestelle
in sauberster Ausführung 

— Presliste gratis and franko —

Elodeadensa
frischgrün, mit Kronen, jeder 

Posten lieferbar

Z ie r f isc h e
aller Arten billig.

Zoolog. Carlen, Leipzig
Abt. Aquarium.

Elodea densa
frisch-grüne Ranken mit Krone, jeder 
Posten lieferbar, sowie alle anderen

Pflanzen ̂  
Zierfiselie

in großer Auswahl za billigsten Preisen.
P. H. Kirsten, Leipzig,

Telephon 31 455 Zeitzer Straße 53

ist der billigste aller Ausströmer, weil 
er durch das hochgradige Brennen 
eine unbegrenzte Lebensdauer hat. 
Glänzend bewährt in fast sämtlichen 
Zool. Gärten und Züchtereien des In- 

und Auslandes.

V e r t r e t e r :
Zoolog. Garten Leipzig.
R. Seidel, Aussig a. E., Auersperggasse 6. 
M. Knapp, Wien, Pezzlgasse 22.
A. Fängern, Rheydt, Zool. Handlung. 
G. Gläßing, Cannstatt, Fabrikstr. 14. 
O. Andersen, Berlin S. 14, Komman­

danten straße 53.
E.Wenglancryk, Beuthen 0.-S.,Kirchg.l6 
J. Gunkel, Braunschweig, Stobenstr. 5.

zlerllschgroBzOchterel H. HÖRTEL,
Dresden 30, Geblerstraße 6.

A B A A B I  I H

injeMions-Durcmuiier
Neu! Messingausführung Nenl 

Leistung bis 30 Ausströmer 
Preis Mk. 1 0 .— 

E n o h y tr a e e n  - V e n a n d  
Doppelportion 0,50 excl. Porto 

PauP R o a o h e r  
Zierfisch - Großzüchterei, 

Apparatebau
Setthenneradort 1. Sa.

I V I V I w

Laub regen Würmer
100 Stck. 0,80 Mk., 1000 Stck. 7,— Mk. 

liefert franco.
Thüringer Zierfisch-Zentrale

Jena, Schleidenstraße 1.

Bnohytrften. Nor Vorauszahlung 
1 Port.oOGoldpfg., Porto u. Verpkg. axt. 
Qlftnloke, Hamburg 15, Viktoriast.« 

Postscheckkonto Hamborg 17901.

A u s s ie M im s s - r ia i ia t
Format 70X100 cm, in acht Farben gedruckt

Preis per Stuck 80 Pfennig.
S d u n la d e a iu r n e

Aqnariengestelle
verglast n. unverglast, beziehen Sie in 
guter n. preiswerter Ausführung durch
Albert Franek in Speyer

----- Seit 1896 -----

Eindruck beliebigen Textes für 100 St. 20.— Mk., 
jedes weitere Hundert 2.— Mk. mehr.

Gustav Wenzel A Sohn

saitrslo ll-
Tabl. ,Vita‘(ges- gescb.) 
B. Mk. 1,— Filtermat. 
Vitat.-Vertr. E. Luft, 
Postscheck 16426 

Leipzig XIII, Hahne- 
kamm 21 rw

Enchytraeen
dopp. Portion 60 Pfg., liefert im Inland 

franco, Nachnahme nicht 
A. Lettner, Nürnberg,

Judengasse 4.

Zoologische Läden
V e r k a u f e  b i l l i g s t

17 Taschenk. 1923, 6 Importanl.Nitsche, 
5 Terrarien, Mußhoff, 7 Chanchito v. 
Bade, 30 Hefte Aquarienbibliothek, alles 
neu. 250 Scalare-Postkarten, nur M 35 
franko. Suche Abnehmer für Reptilien- 
und Fischimporte. M. Hoschmann, 

Rotterdam, StevenhdykstraDe 35.

aquarien-GelegenhellsHauf
Verkaufe Etagengestell, verschiedene 
größere und kleinere Aquarien in guter 
Winkeieisenausführ. sowie Heizkörper 

u. a. m„ billig.
Erfurt, Prrgam ntergasse 32,parterre.
llOPlfüllfO 4 St. Pterophyllum scalare, 
VGIIU1UIC 22—24 cm hoch, 30.— Mk. 

WtUl Tfirschmann, Glauchau 
Kleine Webers'raße 4.

IT Achtung T T
z ie r i is c h lie h h a D e r
habe 200 Stck. junge Acara pulchra Gill 
abzugeben von erstklassigen Eltern­
tieren, tausche auch gegen Haplochilen, 
Danio, Tetra und auch gegen ein gutes
___ Terrarium, Angebote an|j£ “
W . L ie b a l ,  S o r a u  N .-L .^

Triebeierstraße 5.

Heros spnrins
2‘/a-3 cm groß, Mk. 1.— bis 1.30 hat 

abzugeben ,
E .  Böttger, Hamburg 8 5

Grevenweg 111 (Laden).
I S t O n d e r

mit 2 Gest.-Aquarium, 60X30X30 (teil­
bar), 1 Gest.-Aquarium 60X30X25 (4- 
teilig), 1 Sechskant-Aquarium, alle gut 
bepflanzt, mit Fischen verkauft billigst 
K. Quensel, L.-Klelnzsohocher, 

Limburger Straße 37 III, links.

Posthornschnecken
blutrot, groß und gesund,

10 Stück Mk 1.20
E Johlmann, Bleiefeld

Am Bach 2

Z u  v e r k a u f e n  s
»W.“ 1911.1912, 1913, 1914: 1-26, 1921, 
1922, 1923 für je 2 M, — ein Daphnien- 
aufbewahrungsbehälterm. Ständ., 60 cm 
hoch, 50 cm Durchm., 25 cm tief, Zink- 
blech 8 M, 1 Zp.Geophagusgymn., 10 cm 
groß, 10 M, 1 L-Eisenaqu -Gest., 70x35 
X35, m. Bod., 7 M, 1 L-Eisengestell da­
zu, mit Rollen, fahrbar, 1 m hoch, 10 M.

W. Tümmler, Meerane Sa.,
K. Schieferstraße.

Enchytraeen
25 Gr. rein I,— Mk.

portofrei, ab 250 Gramm 
20 (/o Babatt liefert lanfend 

Großzüchterei
K. Reiche, Essen W. 4, Stüvestr. 5.

Für den Inseratenteil verantvortL: Ka r l  W e n z e l ,  Braunschweig. Druck von G u a t a v W a n z e l  A l o h n ,  Brannsckvelg, Scharmstr. 6.


